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VERORDNUNG  



 

 

VERORDNUNG 

des Gemeinderates der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

vom …………….….., Zl. …………….….. 

mit der das Örtliche Entwicklungskonzept 2026 (ÖEK 2026) erlassen wird. 

 

Auf Grund des § 9 Abs. 1 Kärntner Raumordnungsgesetz 2021 – K-ROG 2021, LGBl. Nr. 
59/2021, zuletzt in der Fassung des Gesetzes LGBl. Nr. 47/2025, wird verordnet: 

 

§ 1  

Geltungsbereich und Inhalt 

(1) Diese Verordnung gilt für das gesamte Gemeindegebiet und den Aufgabenbereich des 
örtlichen Entwicklungskonzeptes und dient als Grundlage für die planmäßige Gestaltung 
und Entwicklung des Gemeindegebietes der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See. 

(2) Integrierende Bestandteile dieser Verordnung bilden die: 
a) in Anlage 1 mit den Zielen der örtlichen Raumplanung und den zu ihrer Erreichung 

erforderlichen Maßnahmen, der Siedlungsschwerpunkte, der funktionalen 
Gliederung (Textteil) und den Siedlungsleitbildern (Textteil), 

b) in Anlage 2 grafisch dargestellte Funktionale Gliederung über das hierarchisch 
geordnete Siedlungssystem (Plan im Maßstab 1:70.000), 

c) in Anlage 3 grafisch dargestellten Festlegungen der Entwicklungsziele im eigenen 
Wirkungsbereich der Gemeinde sowie über die sonstigen Ersichtlichmachungen 
und Festlegungen anderer Planungsträger (Entwicklungsplan im Maßstab 
1:10.000). 

 

§ 2  

Inkrafttreten 

(1) Die Verordnung tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung im elektronischen Amtsblatt 
in Kraft und ist darüber hinaus auf der Homepage der Stadtgemeinde Hermagor-
Pressegger See unter www.hermagor.at/ abrufbar. 
 

3 Anlagen 

 

Der Bürgermeister 

DI Leopold Astner  

http://www.hermagor.at/
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1 ALLGEMEINE ZIELE UND MASSNAHMEN 

Dieser Abschnitt ist in Handlungsfelder unterteilt, die auf Basis der Bestandsanalyse 
thematisch aufzeigen, wo in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
Handlungsbedarf besteht. Den abgeleiteten Zielen und Teilzielen sind Maßnahmen 
zugeordnet, die die konkreten Schritte zur Umsetzung und somit zur Zielerreichung 
aufzeigen. 

 

1.1 Lage im Großraum 

Ziele: 

 Stärkung der Stadtgemeinde Hermagor als Bezirkshauptstadt und regionales 
Mittelzentrum 

 nachhaltige Entwicklung der Tourismusgemeinde Hermagor-Pressegger See 

 funktionale und räumliche Ordnung der Siedlungsstruktur 

 Verbesserung der Erreichbarkeit und innergemeindlichen Vernetzung 

 Bewahrung der historischen Identität und kulturellen Prägung 

 

Teilziele: 

 Sicherung und Weiterentwicklung der überörtlichen Versorgungs-, Verwaltungs- 
und Dienstleistungsfunktionen 

 nachhaltige Weiterentwicklung der touristischen Kernräume Nassfeld und 
Pressegger-See unter Wahrung der Landschaftsqualität 

 Klare funktionale Zuordnung von Stadtzentrum, Gewerbe-, Tourismus- und 
Wohngebieten (siehe Kapitel 3 FUNKTIONALE GLIEDERUNG DES 
GEMEINDEGEBIETES) 

 Sicherstellung leistungsfähiger Verkehrsverbindungen innerhalb der Gemeinde 
und zu überregionalen Zentren 

 Erhalt und sichtbare Integration des kulturellen Erbes in die Stadt- und 
Ortsentwicklung 

 

Maßnahmen: 

 Konzentration und qualitative Weiterentwicklung zentraler Einrichtungen 
(Verwaltung, Bildung, Gesundheit, Kultur) im Hauptort Hermagor-Pressegger See 

 Steuerung der touristischen Infrastrukturentwicklung durch klare Zonierung, 
Qualitätskriterien und saisonale Angebotsdiversifizierung (siehe Touristischer 
Masterplan) 
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 Berücksichtigung der funktionalen Gliederung des Gemeindegebietes bei allen 
raumplanerischen Entscheidungen, insbesondere bei Baulandentwicklung, 
Standortentscheidungen und der Beurteilung neuer Bauvorhaben 

 Optimierung der Verkehrsinfrastruktur entlang der B111 sowie Verbesserung des 
öffentlichen Verkehrs zwischen Hauptort, Ortsteilen und Tourismuszonen 

 Schutz, Pflege und aktive Nutzung denkmalgeschützter Bausubstanz sowie 
Stärkung der Identität als „Wulfeniastadt“ im öffentlichen Raum 

 

 

1.2 Naturraum 

Ziele: 

 Erhalt und Weiterentwicklung des charakteristischen Landschaftsbildes 

 Schutz und Vernetzung ökologisch wertvoller Lebensräume 
(Landschaftsschutzgebiet Pressegger See, Europaschutzgebiet SCI/SPA 
Görtschacher Moos – Obermoos im Gailtal, Europaschutzgebiet SCI 
Garnitzenklamm, fünf Naturdenkmäler, Wasserschongebiet Kernzone 
Förolach/Gailtaler Alpen) 

 nachhaltige Nutzung und Sicherung des Pressegger Sees 

 Anpassung von Land- und Forstwirtschaft an naturräumliche Gegebenheiten 

 ausgewogene Entwicklung von Tourismus und Naturraum 

 Schutz vor Naturgefahren und Sicherung sensibler Bereiche 

 

Teilziele: 

 Sicherung der prägenden Tal-, See- und Berglandschaften des Gailtals und des 
Pressegger Sees 

 Erhalt der biologischen Vielfalt in Schutzgebieten (gemäß den jeweiligen 
Gebietsmanagementplänen), Feuchtgebieten und Waldökosystemen 

 Bewahrung der ökologischen Qualität des Sees bei gleichzeitiger touristischer 
Nutzung 

 Sicherung einer standortangepassten Nutzung in Tal- und Höhenlagen 

 Vermeidung von Nutzungskonflikten zwischen Tourismus, Landwirtschaft und 
Naturschutz 

 Erhaltung siedlungsnaher Freiflächen als Erholungs-, Landschafts- und 
Vernetzungsräume sowie zur Gliederung der Siedlungsstruktur 

 Ausweisung von Bauland unter Berücksichtigung des Naturgefahrenpotentials 
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Maßnahmen: 

 landschaftsverträgliche Steuerung von Siedlungs-, Freizeit- und 
Infrastrukturentwicklung unter Berücksichtigung von Talboden, Hanglagen und 
Höhenstufen 

 Sicherung und Weiterentwicklung von Biotopen und Lebensraumkorridoren durch 
Schutzkonzepte, Pflegepläne und Freiraumvernetzung 

 Begrenzung und qualitative Steuerung von Freizeitnutzungen, Schutz der 
Schilfzonen und Sicherung der Wasserqualität 

 Förderung einer dem Naturraum angepassten Grünlandwirtschaft, Almwirtschaft 
und Schutzwaldbewirtschaftung 

 räumliche Steuerung touristischer Angebote in Alm- und Berglagen sowie 
Entwicklung naturnaher, qualitätsorientierter Tourismusformen (siehe Masterplan 
Tourismus) 

 Freihaltung siedlungsnaher Grün- und Freiräume von raumunverträglicher 
Bebauung sowie Sicherung ihrer Erholungs-, Natur- und Vernetzungsfunktion 

 Vorgaben der zuständigen Wasserbaubehörde / des zuständigen forsttechnischen 
Dienstes der WLV sind in Bebauungsplänen entsprechend zu berücksichtigen, 
Abflusskorridore sind in jedem Fall baufrei zu halten 

 

 

1.3 Bevölkerungsentwicklung und -struktur 

Ziele: 

 langfristige Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung 

 Stärkung der positiven Wanderungsbilanz 

 Verjüngung der Altersstruktur 

 Sicherung der erwerbsfähigen Bevölkerung 

  Sicherung der Lebensqualität für die alternde Bevölkerung 

 

Teilziele: 

 Ausgleich des prognostizierten Bevölkerungsrückgangs bis 2030 und 2050 

 Sicherung und Ausbau der seit 2020 beobachteten Zuwanderungstendenz 
(positive Wanderungsbilanz) 

 Erhöhung des Anteils von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

 Stabilisierung des Anteils der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 

 Anpassung der Siedlungs- und Versorgungsstruktur an die Bedürfnisse älterer 
Menschen 
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Maßnahmen: 

 Umsetzung einer aktiven Zuzugsstrategie mit Schwerpunkt auf qualifizierten 
Arbeitskräften, Rückkehrer:innen und neuen Wohnformen im Hauptort und den 
Siedlungsschwerpunkten 

 Attraktivierung des Wohn- und Lebensstandortes durch leistbares Wohnen, 
hochwertige Infrastruktur und gezielte Standortkommunikation 

 Ausbau familienfreundlicher Rahmenbedingungen, insbesondere im Bereich 
Kinderbetreuung, schulischer Angebote und wohnortnaher Freizeit- und 
Begegnungsräume 

 Attraktivität für Ausbildungspendler und Rückkehrer erhöhen (z.B. 
Rückkehrerprogramme, gute ÖV-Anbindung zu Bildungsstandorten, Wohnen-für-
Rückkehrer-Modelle etc.) 

 Verknüpfung von Wohnraumentwicklung, Arbeitsplätzen und 
Ausbildungsangeboten zur Bindung junger Erwachsener in der Gemeinde 

 Unterstützung barrierefreier Wohnformen, Ausbau wohnortnaher Pflege- und 
Gesundheitsangebote sowie Stärkung mobiler Versorgungsdienste 

 

 

1.4 Wirtschaft 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist die nächtigungsstärkste 
Tourismusgemeinde Kärntens. Der Tourismus stellt die Leitbranche der Gemeinde dar 
und ist entsprechend nachhaltig weiterzuentwickeln. Die Zielsetzungen des 
Touristischen Masterplans der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) sind bei 
allen raumbedeutsamen Planungen und Entscheidungen zu berücksichtigen. Dies gilt 
insbesondere für die Beurteilung neuer Bauvorhaben und Investorenprojekte im Hinblick 
auf eine qualitätsorientierte, sozial verträgliche und von der Bevölkerung mitgetragene 
Tourismusentwicklung sowie ein nachhaltiges Lebensraummanagement. 

 

Ziele: 

 Stärkung als Wirtschafts- und Dienstleistungsstandort 

 nachhaltige Weiterentwicklung des Tourismus als Leitbranche 

 raumverträgliche Steuerung touristischer Bau- und Investitionsprojekte 

 Sicherung einer ausgewogenen Wirtschaftsstruktur 
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Teilziele: 

 Stärkung der tragenden Wirtschaftssektoren Dienstleistung, Handel, Gesundheit 
und öffentlicher Dienst 

 Absicherung der gewerblichen und dienstleistungsorientierten 
Beschäftigungsstruktur im Stadtgebiet 

 langfristige Sicherung der touristischen Wertschöpfung durch eine 
qualitätsorientierte und nachhaltige Tourismusentwicklung unter Schonung von 
Natur, Landschaft und Ressourcen 

 Lenkung touristischer Bau- und Investitionsvorhaben nach den Grundsätzen einer 
flächensparenden Raumplanung, der Innenentwicklung sowie der Nutzung und 
Aufwertung bestehender Siedlungs- und Gebäudestrukturen (insbesondere 
Leerstandsaktivierung und Altkernsanierung) 

 Vermeidung flächenintensiver, zersiedelnder und nicht nachhaltiger 
Tourismusentwicklungen sowie Schutz ökologisch sensibler und landschaftlich 
wertvoller Räume 

 Begrenzung von Entwicklungen, die zu einer Zunahme von Zweitwohnsitzen oder 
vergleichbaren touristischen Nutzungsformen führen und dadurch die soziale 
Tragfähigkeit, den Bodenmarkt, die Infrastruktur oder die touristische Qualität 
beeinträchtigen 

 Ergänzung des tourismusgeprägten Wirtschaftsprofils durch Gewerbe, Industrie 
und regionale Landwirtschaft 

 

Maßnahmen: 

 räumliche und funktionale Sicherung zentraler Dienstleistungsstandorte im 
Stadtgebiet sowie gezielte Unterstützung systemrelevanter Betriebe 

 Weiterentwicklung bestehender Gewerbestandorte (Kühwegboden, Burgermoos) 
durch infrastrukturelle Optimierung und flächensparende Nutzung 

 konsequente Umsetzung des touristischen Masterplans mit Schwerpunkt auf 
Infrastruktur, Marketing, Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Mobilität 

 Festlegung verbindlicher Kriterien für touristische Neubauten (Bodensparen, 
Infrastrukturverdichtung, ökologische Belastbarkeit) 

 Entwicklung und Ansiedlung von Betrieben im neuen Gewerbepark (Burgermoos) 
sowie Unterstützung regionaler Wertschöpfungsketten, insbesondere in der 
Landwirtschaft 
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1.5 Orts- und Landschaftsbild 

Die nachfolgende Beschreibung bezieht sich auf übergeordnete, gemeindeweit gültige 
Ziele und Maßnahmen für das Orts- und Landschaftsbild. Sie ergänzt die 
teilraumbezogenen Siedlungsleitbilder, in denen die spezifischen Zielsetzungen für 
einzelne Ortschaften detailliert dargestellt werden (4 TEILRAUMBEZOGENE 
SIEDLUNGSLEITBILDER).  

 

Ziele: 

 Erhalt der charakteristischen Orts- und Landschaftsbilder 

 Stärkung von Bestandsentwicklung und Ortskernen 

 Förderung einer funktionalen Siedlungsstruktur 

 Integration von Landschafts- und Sichtachsen in die Siedlungsentwicklung 

 Stärkung der Identität von ländlich geprägten Ortschaften 

 Förderung kultureller und landschaftlicher Identitätsanker 

 

Teilziele: 

 Sicherstellung, dass neue Bauvorhaben und Nutzungen die Wahrnehmung der 
typischen Siedlungs- und Landschaftsstrukturen nicht beeinträchtigen 

 Bevorzugung von Altkernsanierung, Nachverdichtung und Leerstandsaktivierung 
gegenüber Neuversiegelung 

 Vermeidung des unkontrollierten Zusammenwachsens von Ortschaften, 
insbesondere um den Pressegger See 

 Bewahrung von markanten Blickbeziehungen und Aussichtspunkten, 
insbesondere von Talboden und Hanglagen 

 Erhalt ursprünglicher Hofanlagen und agrarischer Strukturen als prägende 
Elemente des Orts- und Landschaftsbildes 

 sichtbare Aufwertung traditioneller Marterln, Kapellen und Ortsdenkmäler als 
identitätsstiftende Elemente 

 

Maßnahmen: 

 Einführung von Gestaltungsrichtlinien für Neubauten, die Lage, Kubatur und 
Materialien an die traditionelle Bauweise und Landschaft anpassen 

 Förderung der Nutzung und Aufwertung bestehender Gebäude im Stadtgebiet und 
in den touristischen Zentren 

 Festlegung von räumlichen Abgrenzungen zwischen Siedlungen durch Grün- und 
Landschaftskorridore in der Flächenwidmung 



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ALLGEMEINE ZIELE UND MASSNAHMEN 

Raumschmiede ZT GmbH  17 

 Schutz von Sichtachsen in Bebauungsplänen und gezielte Freihaltung von 
visuellen Korridoren bei Neubauprojekten 

 Unterstützung der Sanierung und funktionalen Nutzung historischer Hofstellen, 
inklusive touristischer oder kultureller Nutzungsmöglichkeiten 

 Erhalt, Restaurierung und Integration traditioneller Elemente in öffentliche 
Wegeführungen, Aufenthaltsbereiche und touristische Routen 

 

 

1.6 Siedlungswesen 

Ziele: 

 Forcierung einer nachhaltigen Raumplanung und Flächennutzung  
 Steuerung von Wohn- und Zweitwohnsitzentwicklung 

 Ausgleich zwischen Landwirtschaft, Tourismus und Siedlungsentwicklung 

 Steigerung der Aufenthaltsqualität und Attraktivität der Orte 

 Sicherung des kulturellen Erbes 

 nachhaltige, flächensparende und sozial verträgliche Entwicklung touristischer 
Siedlungsstrukturen durch Bestandsnutzung, Infrastrukturverdichtung, Schutz 
unberührter Räume und Begrenzung von touristischen Beherbergungsmodellen, 
die faktisch Zweitwohnsitznutzungen begünstigen (siehe Masterplan Tourismus) 

 

Teilziele: 

 flächensparende und effiziente Nutzung von Grund und Boden, Vermeidung von 
Zersiedelung 

 Reduktion von Leerstand und ungesteuertem Ferienwohnungsbau 

 Sicherstellung einer harmonischen Nutzungsmischung in der Gemeinde 

 Ermöglichung und forcierte Förderung von nutzungsflexiblen Erdgeschoßzonen im 
Falle von Gebäudesanierungen und Neubauten (z.B. für Geschäftsnutzung, 
Gastronomie, Ateliers, Begegnungs- und Kontakträume, Vereinslokale etc.) 

 Verbesserung des Ortsambientes und der infrastrukturellen Angebote für 
Bewohner und Gäste 

 Schutz und Erhalt sakraler und profaner Denkmäler 

 Verdichtung der Infrastruktur 

 Aufwertung und Nutzung der Bestandsstruktur 

 Schutz unberührter und ökologisch sensibler Flächen 

 Umsetzung der Grundsätze des Touristischen Masterplans bei der Entwicklung 
touristischer Bau- und Investitionsvorhaben, insbesondere hinsichtlich 
Flächensparen, Bestandsentwicklung und sozial verträglicher 
Beherbergungsformen  
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Maßnahmen: 

 vorrangige Nutzung von bereits versiegelten Flächen, Nachverdichtung 
bestehender Siedlungsgebiete und Begrenzung von Neuerschließungen im 
Außenbereich 

 Einführung von Nutzungsregelungen für Zweitwohnsitze und gezielte 
Unterstützung der Vermarktung leerstehender Hauptwohnsitze 

 Flächenwidmungsplanung unter Berücksichtigung landwirtschaftlicher 
Schutzflächen, touristischer Entwicklung und Wohnbauflächen, unterstützt durch 
ein Nutzungskonflikt-Monitoring 

 Gestaltung öffentlicher Räume, Schaffung von Aufenthaltszonen, Förderung von 
Grünflächen und attraktiver Straßenmöblierung 

 Unterstützung von Sanierungsprogrammen in Abstimmung mit dem 
Bundesdenkmalamt, Entwicklung denkmalgerechter Nutzungskonzepte 

 Festlegung von Schutzzonen für Landschaft, Natur und ökologische Lebensräume 
und Integration ökologischer Prüfkriterien in Bau- und Investitionsgenehmigungen 

 Einführung raumordnerischer Regelungen zur Steuerung von Zweitwohnsitzen, 
Einschränkung von Buy-to-let-Projekten und Prüfung der sozialen Tragfähigkeit bei 
Genehmigungen 

 Konzentration neuer Projekte in zentralen Bereichen mit vorhandener Infrastruktur 
(Verkehr, Wasser, Energie) zur Minimierung zusätzlicher Versiegelung 

 Förderung von Altkernsanierungen, Leerstandsaktivierung und Nachnutzung 
bestehender Gebäude für touristische und gewerbliche Zwecke 

 

 

1.7 Soziale und kulturelle Infrastruktur  
Ziele: 

 Sicherstellung der regionalen Versorgungsfunktionen 

 Anpassungsfähige Entwicklung der sozialen Infrastruktur 

 Verbesserung der Infrastruktur in kleineren Ortschaften 

 Förderung kultureller Infrastruktur und Identität 

 Stärkung von Freizeit- und Sportangeboten 

 Förderung des sozialen Miteinanders und der Vereinskultur 
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Teilziele: 

 Stärkung von Hermagor-Pressegger See als zentraler Standort für Verwaltung, 
Bildung und Gesundheit 

 zukunftsfähige Ausrichtung von Bildungs-, Betreuungs- und Sozialeinrichtungen 
an demografische Veränderungen 

 Sicherstellung der Grundversorgung in abgelegenen Orten 

 Ausbau von kulturellen Einrichtungen und Angeboten in der gesamten Gemeinde 

 Erhöhung der Zugänglichkeit und Vielfalt von Sport- und Freizeitmöglichkeiten für 
alle Altersgruppen 

 Unterstützung und Vernetzung von Musik-, Sport- und Brauchtumsvereinen 

 

Maßnahmen: 

 Ausbau bzw. Adaptierung von Verwaltungseinrichtungen, Schulen und 
medizinischen Angeboten in Hermagor-Pressegger See (z. B. Stadtsaal) 

 laufende Anpassung von Kapazitäten und Standorten sozialer Infrastruktur durch 
flexible Nutzungsmodelle und interkommunale Kooperationen 

 bedarfsgerechter Neu-, Aus- und Umbau von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 
und Gemeinschaftseinrichtungen unter Vorrang der Bestandsnutzung sowie unter 
Berücksichtigung einer orts- und landschaftsgerechten Gestaltung 

 Einrichtung mobiler Serviceangebote (z. B. Gesundheitsbus, Bibliotheks- und 
Bildungsangebote) und Angebot alternativer Nahversorgungsmöglichkeiten 

 Unterstützung (z. B. in Form von Kooperationen) von Museen, Kulturhäusern und 
lokalen Veranstaltungsorten (z.B. durch regelmäßige Veranstaltungen) 

 Ausbau von öffentlichen Sportanlagen, Wander- und Radwegen sowie 
Freizeitbereichen rund um Nassfeld und Pressegger See (siehe Ergebnisbericht 
Naturforum Weissensee) 

 Bereitstellung von Infrastruktur und Koordinationsplattformen für Vereine der 
Stadtgemeinde 

 

 

1.8 Technische Infrastruktur 

Ziele: 

 Sicherstellung und Optimierung der Verkehrsinfrastruktur 

 Ausbau der Fuß- und Radwegeinfrastruktur 

 Sicherstellung der flächendeckenden Wasser- und Abwasserversorgung 

 Förderung erneuerbarer Energien und Energieautarkie (siehe e5 Programm) 

 Digitalisierung und moderne Infrastruktur  
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Teilziele: 

 Verbesserung der Erreichbarkeit von Ortschaften und touristischen Hotspots, 
insbesondere an Wochenenden und zu Veranstaltungen 

 Stärkung umweltfreundlicher und touristischer Mobilität innerhalb der Gemeinde 

 vollständige Anbindung aller Ortschaften an zentrale Wasserversorgungs- und 
Abwassersysteme 

 Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energiequellen in der kommunalen Versorgung 

 Schaffung einer zukunftsfähigen digitalen Infrastruktur für Bürger, Verwaltung und 
Wirtschaft 

 

Maßnahmen: 

 Weiterführung und Ausbau flexibler Mobilitätsangebote wie Nightline, Rufbusse, 
Shuttle-Verkehre und Parkleitsysteme für zentrale Veranstaltungsorte 

 Errichtung neuer E-Bike-tauglicher Radverbindungen, Verbesserung der 
Beschilderung und Sanierung von Fußwegen in kleineren Ortschaften 

 Erweiterung des Kanalnetzes für abgelegene Streusiedlungen und Förderung 
alternativer dezentrale Wasserversorgungssysteme 

 weiterer Ausbau von Photovoltaik-Anlagen, Kleinwasserkraftwerken, E-
Tankstellen und Fernwärmeprojekten (z. B. im Rahmen der Energiegemeinschaft 
Wulfenia) 

 Umsetzung des Glasfaserausbaus über Kelag-Connect bis 2027, inklusive Zugang 
zu schnellem Internet in allen Ortschaften und Gewerbegebieten 

 

 

1.9 Energieraumplanung und Klimaschutz (Modul) 
 

Strom 

Ziele: 

 Schaffung von energieeffizienten Raumstrukturen 

 Steigerung der Energieeffizienz und Optimierung des kommunalen 
Stromverbrauchs 

 Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung auf lokaler Ebene 

 Strategische Weiterentwicklung des regionalen Energiemixes 

 Weiterentwicklung der Strominfrastruktur im Zusammenhang mit neuen 
Nutzungen 
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Teilziele: 

 Steigerung der Energieeffizienz kommunaler Gebäude und Anlagen durch 
technische Optimierungen, laufendes Monitoring und Bewusstseinsbildung 

 Reduktion des Stromverbrauchs durch den verstärkten Einsatz effizienter 
Beleuchtungssysteme und intelligenter Steuerungstechnologien 

 Ausbau der lokalen erneuerbaren Stromerzeugung durch die verstärkte Nutzung 
von Photovoltaik und weiterer geeigneter erneuerbarer Energiepotenziale 

 Erhöhung der regionalen Wertschöpfung durch die Nutzung vorhandener 
Ressourcen und Infrastrukturen für die Energieerzeugung 

 Entwicklung eines zukunftsfähigen und ausgewogenen regionalen Energiemixes 
unter Berücksichtigung technischer, ökologischer und gesellschaftlicher 
Rahmenbedingungen 

 Stärkung der regionalen Energieversorgung durch bessere Nutzung heimischer 
Ressourcen und langfristige Perspektiven für eine höhere Eigenversorgung 

 Anpassung und Ausbau der Strominfrastruktur an zukünftige Anforderungen durch 
erneuerbare Energieerzeugung, Elektromobilität und neue Verbrauchsstrukturen 

 

Maßnahmen: 

 Weiterer Ausbau und Optimierung der LED-Umstellung im Innen- und 
Außenbereich, insbesondere durch intelligente Steuerungen 
(Bewegungssensorik, Dimmung) 

 Laufende Überprüfung der Gebäude- und Straßenbeleuchtung auf zusätzliche 
Einsparpotenziale 

 Fortführung und Nutzung der monatlichen Energiebuchhaltung für alle 
Gemeindeeinrichtungen und Anlagen als Steuerungsinstrument 

 Sensibilisierung der Nutzer:innen kommunaler Gebäude für einen 
energieeffizienten Stromverbrauch 

 Vorrangige Nutzung von Dachflächen und bestehenden Infrastrukturen für den 
weiteren Ausbau der Photovoltaik und zur Erschließung zusätzlicher Potenziale für 
die erneuerbare Stromproduktion, entsprechend den Vorgaben der Kärntner 
Photovoltaikanlagen-Verordnung 2024 (K-PhV 2024). 

 Nachrangige Nutzung geeigneter Freiflächen für Photovoltaikanlagen unter 
besonderer Berücksichtigung ökologischer und landwirtschaftlicher Belange 
sowie des Schutzes hochwertiger Böden für die regionale 
Lebensmittelproduktion, gemäß den Standortvoraussetzungen nach § 6 der 
Kärntner Photovoltaikanlagen-Verordnung 2024 (K-PhV 2024). 

 Evaluierung kleinräumiger erneuerbarer Erzeugungsformen (z.B. 
Trinkwasserkraftwerk am Förolacher Stollen) 

 Technologieoffene Weiterentwicklung des regionalen Energiemixes, 
einschließlich einer Prüfung der grundsätzlichen Eignung von Windkraft unter 
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Berücksichtigung raumplanerischer, landschaftlicher und gesellschaftlicher 
Aspekte 

 Einrichtung einer Holzbörse auf Bezirksebene zur besseren regionalen 
Koordination von Angebot und Nachfrage, zur Stärkung regionaler 
Wertschöpfungsketten sowie zur Unterstützung erneuerbarer Energieerzeugung 
und Wärmeversorgung 

 Entwicklung einer langfristigen Vision zur regionalen Eigenversorgung mit Strom 

 Ausbau von E-Ladestationen im öffentlichen Raum und an strategisch wichtigen 
Standorten zur Unterstützung der Elektromobilität 

 

 

Wärme 

Ziele: 

 Errichtung von energieeffizienten und klimafitten kommunalen Gebäuden 

 Stärkung regionaler und erneuerbarer Wärmeversorgung 

 Neue Nutzungen und adaptive Wärmelösungen für bestehende Infrastruktur 

 Bewusstseinsbildung und Förderung nachhaltiger Wärmeversorgung 

 

Teilziele: 

 Steigerung der Energieeffizienz und Klimaverträglichkeit kommunaler Gebäude 
durch schrittweise Sanierung, Modernisierung und den Einsatz zukunftsfähiger 
Gebäudestandards 

 Reduktion des Energieverbrauchs und der fossilen Abhängigkeit kommunaler 
Gebäude durch Optimierung der Gebäudehülle, effiziente Heizsysteme und 
verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien 

 Ausbau einer bedarfsgerechten und regional verankerten Wärmeversorgung durch 
die Weiterentwicklung dezentraler erneuerbarer Wärmenetze 

 Erschließung zusätzlicher Potenziale für erneuerbare Nahwärmelösungen 

 Verbesserung der energetischen Qualität und Nutzungsflexibilität bestehender 
kommunaler Infrastruktur durch gezielte Modernisierung und Anpassung 

 Reduktion des Wärmebedarfs durch effiziente Gebäudetechnik, intelligente 
Steuerung und optimierte Nutzungskonzepte 

 Stärkung des Bewusstseins für energieeffiziente und nachhaltige 
Wärmeversorgung durch gezielte Information und Beratung 

 Unterstützung der Umsetzung nachhaltiger Energielösungen durch die 
Vermittlung von Fördermöglichkeiten und erfolgreichen Praxisbeispielen 
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Maßnahmen: 

 Thermische Sanierung und Modernisierung von Schulen und 
Bildungseinrichtungen (Gebäudehülle, Fenster, Heizsysteme) 

 Sanierung kommunaler Gebäude nach klimaaktiven Kriterien (z. B. 
Niedrigstenergie- bzw. Passivhausstandard bei größeren Sanierungen) 

 Systematische Überprüfung von Einsparpotenzialen in großen kommunalen 
Gebäuden (Sportstätten, Schulen, Kindergärten, Feuerwehr) 

 Ersatz bestehender Stromheizungen in kommunalen Gebäuden durch 
erneuerbare Heizsysteme (z. B. Biomasse, Wärmepumpen mit Ökostrom) 

 Nutzung der vom Land angebotenen Energieberatungen als fixer Bestandteil bei 
Sanierungs- und Neubauprojekten 

 Weiterentwicklung und Ausbau kleinteiliger, dezentraler Fernwärmenetze (Dorf- 
und Siedlungslösungen) 

 Prüfung zusätzlicher geeigneter Standorte für neue Nahwärmelösungen, 
insbesondere in dicht bebauten Bereichen 

 Adaptierung des Stadtsaals hinsichtlich energetischer Qualität, effizienter Heiz- 
und Regelungstechnik sowie multifunktionaler Nutzung 

 Verknüpfung von baulichen Anpassungen mit Maßnahmen zur Reduktion des 
Wärmebedarfs (z. B. intelligente Steuerung, Nutzerinformation) 

 Aktive Information über bestehende Energieberatungsangebote des Landes und 
deren Nutzung bei privaten und öffentlichen Bauvorhaben 

 Förderung nachhaltiger Energieversorgung durch gezielte Informations- und 
Förderhinweise auf Gemeindeebene 

 Sichtbarmachung von Best-Practice-Beispielen (z. B. sanierte Schulen, 
funktionierende Nahwärmenetze) 

 

 

Mobilität 

Ziele: 

 Attraktive, sichere und durchgängige aktive Mobilität (Fuß & Rad) 

 Stärkung des öffentlichen Verkehrs und neue Mobilitätsangebote 

 Entwicklung eines leistungsfähigen Mobilitätsknotens 

 Ergänzende und bedarfsorientierte Mobilitätsformen stärken 

 Nachhaltiges Parkraummanagement und Reduktion des Kfz-Verkehrs 

 Verkehrsberuhigung, Sicherheit und Bewusstseinsbildung stärken 
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Teilziele: 

 Ausbau und Qualitätssteigerung der Fuß- und Radinfrastruktur durch sichere, 
durchgängige Wege sowie eine verbesserte Orientierung und Ausstattung. 

 Förderung des Alltagsradverkehrs und sicherer Schulwege durch barrierearme 
Gestaltung, Verkehrsberuhigung und bedarfsgerechte Angebote 

 Verbesserung der Attraktivität und Erreichbarkeit des öffentlichen Verkehrs durch 
optimierte Verbindungen, barrierefreie Haltestellen und eine bessere Abstimmung 
der Verkehrsmittel 

 Ergänzung des öffentlichen Verkehrsangebots durch flexible Mobilitätslösungen 
für periphere Ortsteile und unterschiedliche Nutzer:innengruppen 

 Weiterentwicklung des Bahnhofs Hermagor-Pressegger See zu einem zentralen 
Mobilitätsknoten mit optimaler Verknüpfung von Bahn, Bus, Rad, Fußverkehr und 
Sharing-Angeboten 

 Ausbau von Service-, Informations- und Orientierungsangeboten zur Steigerung 
der Nutzerfreundlichkeit des Mobilitätsknotens 

 Ausbau bedarfsgerechter Mobilitätsangebote wie Car-Sharing, Mikro-ÖPNV und 
Bedarfsmobilität zur Ergänzung des bestehenden Verkehrsangebots 

 Förderung emissionsarmer Mobilität durch den Ausbau von E-Fahrzeug-Flotten 
sowie Rad- und E-Bike-Infrastruktur an wichtigen Standorten 

 Entwicklung eines nachhaltigen Parkraumkonzepts zur besseren Steuerung von 
Parkraumnutzung und zur Entlastung innerörtlicher Bereiche 

 Reduktion verkehrlicher Belastungen durch die Verlagerung von Parkvorgängen 
und die Förderung alternativer Mobilitätsangebote 

 Erhöhung der Verkehrssicherheit und Aufenthaltsqualität durch 
Verkehrsberuhigung, Geschwindigkeitsreduktionen und eine stärkere 
Berücksichtigung des Fuß- und Radverkehrs im Straßenraum 

 Förderung eines nachhaltigen Mobilitätsverhaltens durch kontinuierliche 
Information, Bewusstseinsbildung und zielgruppenspezifische Aktionen 

 

Maßnahmen: 

 Ausbau durchgehender und sicherer Fahrradwege in und um Hermagor 
(insbesondere Richtung Pressegger See) 

 Einführung bzw. Weiterentwicklung eines klaren Wegeleitsystems für Radfahrer 
(Projektname klären, Abstimmung mit zuständiger Stelle) 

 Beschilderung und Qualitätsverbesserung bestehender Fahrradrouten 

 Ausbau der Fußweginfrastruktur und Abbau von Barrieren, insbesondere bei 
Straßenquerungen 

 Verkehrsberuhigende, bauliche Maßnahmen im Ortsgebiet (z.B. 
Einbahnregelungen, Begegnungszonen, Platzgestaltungen) 
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 Errichtung von Abstell- und Ladeinfrastruktur für Fahrräder und E-Bikes (bei 
Schulen, beim Bahnhof, im Zentrum) 

 Neu- bzw. Weiterentwicklung des Pedibus (Gehgemeinschaften für Kinder) um 
einen sicheren Schulweg zu gewährleisten 

 Einführung bzw. Ausbau von Nachtbus- und Nacht-Taxi-Angeboten 

 Sanierung und Qualitätsverbesserung von Bushaltestellen (Überdachung, 
Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität) 

 Verbesserung der Zuganbindung, insbesondere die Anbindung zum Skigebiet 
Nassfeld / Tröpolach 

 Aufnahme der Anbindung Zug – Seilbahn in Rattendorf als strategisches 
Zukunftsprojekt 

 Verbesserung der Taktung und Abstimmung zwischen Bahn und Bus 

 Schaffung von Mikro-ÖPNV-Angeboten für basiserschlossene Ortsteile 

 Ausbau des Mobilitätszentrums am Bahnhof Hermagor-Pressegger See 
(Radverleihsystem, Information und Orientierung schaffen) 

 Integration von Mikro-ÖPNV, Bedarfsmobilität und Car-Sharing am 
Mobilitätsknoten 

 Verbesserung der Verknüpfung von Bahn, Bus, Rad, Fußverkehr und Sharing-
Angeboten, um Einwohner:innen und Gäste das Mobilitätsangebot attraktiver zu 
machen 

 Einführung und Ausbau von Car-Sharing-Programmen 

 Weiterentwicklung der Bedarfsmobilität (Sozial-Mobil, Mikro-ÖPNV) 
 Ausbau des kommunalen Fuhrparks mit E-Fahrzeugen (derzeit ein E-Auto 

vorhanden) 
 Angebote für spezielle Zielgruppen (z. B. Senior:innen, Jugendliche, Tourist:innen) 

schaffen 

 Förderung von E-Bike- und Ladeinfrastrukturen sowie Servicestationen für 
Fahrräder an wichtigen Knotenpunkten (z.B. Bahnhof) errichten 

 Entwicklung eines Parkraumkonzepts mit Fokus auf Dauerparker im Stadtgebiet 

 Bündelung von Parkflächen, um innerstädtische Flächen für andere Nutzungen 
freizumachen 

 Schaffung zusätzlicher Park-&-Ride-Angebote außerhalb sensibler Bereiche 

 Prüfung verkehrlicher Umfahrungen (z. B. Umfahrung Tröpolach als langfristige 
Maßnahme) 

 Tempo-30-Zonen in Siedlungsgebieten und Temporeduktionen auf Hauptachsen 
weiter ausbauen 

 Einführung und Verstärkung von Geschwindigkeitskontrollen (Radar) 

 Autofreie bzw. autoarme Zonen in der Innenstadt prüfen und Testphasen 
durchführen 

 Bewusstseinsbildung durch Workshops, Aktionen und Kampagnen (z.B. 
Schulaktionen, Schulungen, Reparaturworkshops etc.) stärken 

 Umgestaltung von Straßenräumen mit mehr Platz für aktive Mobilität 
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1.10 Baulandmobilisierung und Leerstandsaktivierung (Modul) 
 

Baulandmobilisierung 

Ziele: 

 Sicherstellung einer flächensparenden und nachhaltigen Siedlungsentwicklung 

 Mobilisierung bestehender Baulandreserven und Stärkung der Innenentwicklung 

 Gewährleistung einer bedarfsgerechten und sozial ausgewogenen 
Baulandentwicklung 

 

Teilziele: 

 Aktivierung bereits gewidmeter, unbebauter Baulandflächen vor der Ausweisung 
neuer Baulandreserven 

 Sicherstellung einer zeitnahen und zweckentsprechenden Nutzung neu 
gewidmeter Bauflächen 

 Förderung einer geordneten Bodenpolitik durch den Einsatz geeigneter 
raumordnungsrechtlicher und privatrechtlicher Instrumente 

 Schaffung zweckmäßig bebaubarer Grundstücke durch Neuordnung bestehender 
Grundstücksstrukturen 

 Sicherstellung einer qualitätsvollen Siedlungsentwicklung durch gezielten Einsatz 
von Bebauungsplänen 

 Stärkung des Bewusstseins für einen sparsamen und nachhaltigen Umgang mit 
Grund und Boden sowie Förderung der Mitwirkung der Grundeigentümer an der 
Gemeindeentwicklung 

 

Maßnahmen: 

 Vertragsraumordnung: Abschluss privatrechtlicher Vereinbarungen im Zuge von 
Umwidmungen zur Sicherstellung einer verbindlichen und zeitnahen Bebauung 
(z.B. Forcieren von Baulandmodellen). Zur Ermittlung sozialverträglicher 
Grundstückspreise sind die Verkehrswerte unter Heranziehung externer 
Verkehrswertermittlungen heranzuziehen. 

 Baulandgebote, befristete Baulandwidmungen: Festlegung von 
Bebauungsfristen und Regelungen für den Fall der Nichtbebauung 
(gegebenenfalls Rückwidmung) bei Neuausweisungen von Bauland im Rahmen 
der Vertragsraumordnung 

 Kriterienkatalog für die Vergabe von Baugrundstücken: Entwicklung eines 
Kriterienkatalogs zur bedarfsgerechten, transparenten und sozial ausgewogenen 
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Vergabe von Baugrundstücken unter Berücksichtigung des Hauptwohnsitzbedarfs 
sowie einer flächensparenden Siedlungsentwicklung 

 Baulandumlegung: Durchführung freiwilliger Baulandumlegungen zur 
Mobilisierung bestehender Baulandreserven und zur Schaffung zweckmäßig 
bebaubarer und erschließbarer Grundstücke 

 Bebauungsplan: Gezielter Einsatz von Bebauungsplänen zur Aktivierung von 
Baulandreserven sowie zur Sicherstellung einer qualitätsvollen, 
flächensparenden Innenentwicklung 

 Betroffenenbeteiligung / Bewusstseinsbildung: Forcierung der 
Öffentlichkeitsarbeit zur Sensibilisierung für flächenschonendes Bauen und 
frühzeitige Einbindung der Grundeigentümer:innen in Planungsprozesse 

 

 

Leerstandsaktivierung 

Ziele: 

 Stärkung der Innenentwicklung und nachhaltige Nutzung bestehender Siedlungs- 
und Gebäudestrukturen durch die Aktivierung von Leerständen und die Nutzung 
vorhandener Entwicklungspotenziale 

 Sicherung lebendiger und zukunftsfähiger Stadt- und Ortskerne durch die 
Revitalisierung leerstehender und mindergenutzter Gebäude sowie die Förderung 
vielfältiger Nutzungen und bedarfsgerechter Wohnangebote 

 Förderung einer kooperativen und unterstützenden Leerstandsaktivierung durch 
Vernetzung relevanter Akteure, Bewusstseinsbildung und Nutzung geeigneter 
Förderinstrumente 

 

Teilziele: 

 Aktivierung und nachhaltige Nutzung bestehender Leerstände und 
Gebäudepotenziale 

 Stärkung der Orts- und Stadtkerne durch Revitalisierung und Innenentwicklung 

 Förderung bedarfsgerechter Wohnformen und Nutzungsmischungen in 
bestehenden Strukturen 

 Unterstützung von Kooperation, Beratung und Bewusstseinsbildung zur 
Umsetzung von Leerstandsaktivierungen 
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Maßnahmen: 

 Aktive Ansprache von Eigentümer:innen leerstehender Gebäude sowie 
Vernetzung mit relevanten Akteuren zur Unterstützung der Leerstandsaktivierung 

 Systematische Erfassung von Leerständen und Bewertung ihrer Entwicklungs- und 
Nachnutzungspotenziale als Grundlage für gezielte Aktivierungsmaßnahmen 

 Unterstützung neuer und alternativer Wohnformen durch die Nutzung 
bestehender Gebäudestrukturen 

 Umnutzung von Leerständen für bedarfsgerechte und innovative Wohnformen 

 Regelmäßige Information und Sensibilisierung der Bevölkerung und Eigentümer 
zur Bedeutung der Leerstandsaktivierung 

 Revitalisierung leerstehender Gebäude und Stärkung von Stadt- und Ortskernen 
durch die Nutzung bestehender Bausubstanz 

 Nutzung bestehender Fördermöglichkeiten zur finanziellen Unterstützung von 
Maßnahmen zur Leerstandsaktivierung 

 

 

1.11 Interkommunales Entwicklungskonzept (Modul) 
Ziel: 

 eine koordinierte, gemeindeübergreifende und nachhaltige Regionalentwicklung, 
die Ressourcen bündelt, Synergien schafft und die Zukunftsfähigkeit der Region 
stärkt 

 

Teilziele: 

 Handlungsfeld „mobile Region“: Verbesserung der interkommunalen 
Mobilitätsinfrastruktur mit Fokus auf Alltagsradverkehr, sanften Tourismus und 
Klimaschutz 

 Handlungsfeld „soziale & nachhaltige Region“: Absicherung gesundheitlicher und 
sozialer Daseinsvorsorge, nachhaltige Ressourcennutzung und profunde 
Wirtschafts- und Wohnstandortentwicklung  

 Handlungsfeld „vitale Region“: Stärkung der landwirtschaftlichen Nahversorgung, 
regionale Wertschöpfungsketten, Innovation in der Agrarwirtschaft 

 Handlungsfeld „innovative & kooperierende Region“: gemeinsame Steuerung, 
kontinuierlicher Dialog, Nutzung regionaler Kompetenzen und Bündelung von 
Ressourcen 
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Maßnahmen: 

 Realisierung der Projektidee „Radwegerhaltungsgemeinschaft“, in 
Zusammenarbeit mit der LAG-Region Hermagor: 

o Netzlückenschlüsse und Sanierungen bestehender Radwege 

o Beschilderung und Ausstattung (Abstellplätze) 

o Sensibilisierung für Alltagsradverkehr 

 Umsetzung Projekt „Absicherung der Landeskrankenhäuser im Bezirk“, in 
Zusammenarbeit mit der LAG-Region Hermagor: 

o Gespräche mit Expert:innen zur Schwerpunktsetzung der LKH-Standorte 

o Austausch mit Ausbildungszentren 

o Entwicklung familienfreundlicher und attraktiver Rahmenbedingungen 

o Mobilitätslösungen für Erreichbarkeit 

o Einbindung: Kabeg, FHs, Gemeinden, Mobilbüro Hermagor 

 Umsetzung Projekt „Energielandschaft“, in Zusammenarbeit mit der LAG-Region 
Hermagor: 

o Erstellung einer regionalen Ressourcenlandkarte (Wasser, Wind, Sonne, 
Biomasse) 

o Einbindung von Energieproduzenten, Behörden, Gemeinden 

o Grundlage: Interreg-Projekt mit wissenschaftlicher Begleitung 
(Kooperation mit Universitäten oder FHs) 

 Umsetzung Projekt „Haus der Landwirtschaft“, in Zusammenarbeit mit der LAG-
Region Hermagor: 

o Aufbau einer zentralen Anlaufstelle für Vermarktung, Bildung, Produktion 

o Unterstützung von Klein- und Mittelbetrieben 

o Vernetzung Produzenten und Abnehmer 

o Ideen: mobiler Schlachthof, Käserei, Lagerplätze 

o Einbindung: Slow Food Betriebe, Landwirtschaftskammer, Schulen, 
Direktvermarkter 

 gemeinsame Steuerungsgruppe weiterhin forcieren 

 Integration des interkommunalen Entwicklungskonzepts in die jeweiligen ÖEKs 
(GR-Beschluss) 

 Monitoring & Evaluierung der Maßnahmen 

 Öffentlichkeitsarbeit (Bürgerabende, transparente Kommunikation) 
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2 SIEDLUNGSSCHWERPUNKTE 

In § 10 des Kärntner Raumordnungsgesetzes 2021 wird als Instrument der örtlichen 
Raumplanung zur planmäßigen Gestaltung und Entwicklung des Gemeindegebietes die 
Festlegung von Siedlungsschwerpunkten geregelt. Ziel dieser Rechtsnorm ist es, 
absehbare Baulandbedarfe auf Bereiche zu lenken, die für die künftige 
Siedlungsentwicklung besonders geeignet sind. 

Durch die Festlegung von Siedlungsschwerpunkten soll einerseits das weitere 
Fortschreiten von Zersiedelung verhindert werden, andererseits wird aber auch auf die 
Herausforderungen in Bezug auf den demografischen Wandel reagiert. Die weitere 
Siedlungsentwicklung soll flächensparend auf wenige Hauptorte konzentriert werden, 
um Standorte mit Versorgungsfunktion für die Daseinsvorsorge zu sichern bzw. 
weiterzuentwickeln. 

Die Festlegung von Siedlungsschwerpunkten erfolgt anhand der in § 10 Abs. 1 K-ROG 
2021 gelisteten Kriterien, wobei auf deren Erfüllung „Bedacht zu nehmen“ ist. Die 
„Bedachtnahme“ ist durch eine kumulative raumordnungsfachliche Betrachtung 
vorzunehmen, d. h. nicht jedes einzelne Kriterium soll entscheidend sein, sondern das 
Gesamtbild. 

Nach Vorgaben der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See haben 15 Ortsteile das 
Potenzial für Siedlungsschwerpunkte. Diese 15 Ortschaften werden in der Folge einer 
detaillierten Prüfung nach den gesetzlichen Vorgaben unterzogen. 

• Hermagor mit Kühweg, Kühwegboden, Neudorf und Neuprießenegg 

• Egg  
• Förolach  
• Görtschach  
• Jenig  
• Khünburg 

• Micheldorf 
• Möschach (Ober- und Untermöschach) 
• Obervellach  
• Presseggen und Pressegger See 

• Radnig 

• Rattendorf  
• Tröpolach 

• Untervellach 

• Watschig 
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HERMAGOR – Hauptort mit zentralörtlicher Funktion 

umfasst den Hauptort Hermagor mit den Ortsteilen, Kühweg, Kühwegboden, Neudorf und Neuprießenegg 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Hermagor hat im Zentrum ein geschlossenes 
Siedlungsbild. Im Osten von Hermagor befindet sich 
das Industriegebiet. Richtung Gitschtal und Gailtal 
wird die Bebauung etwas lockerer. Die Ortschaften 
Kühweg, Kühwegboden, Neudorf und 
Neuprießenegg, („Subcities) wachsen mit dem 
Hauptort zusammen; es gibt keine klare Grenze 
mehr zwischen den Ortschaften. 
Funktionen: Wohnen, Geschäftsgebiet, Gewerbe, 
Industrie, Sportanlagen. 

Versorgungs- und  
Dienstleistungs-einrichtungen  
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtungen für Verwaltung (Bezirkshaupt-
mannschaft, Gemeindeamt), Bildung (Kindergarten, 
Schulen), Kultur (Kirchen), Zivilschutz (Polizei, 
Feuerwehr), Gesundheit (Krankhaus, Ärzte, 
Apotheken, Alten- und Pflegeheim), 
Dienstleistungen, Gastronomie, Hotellerie. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

✓ In Hermagor inkl. „Subcities“ leben rd. 1/3 der 
Bevölkerung von Hermagor, positive Tendenz.  

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Hermagor liegt an B111 und B87, verfügt über einen 
Bahnhof und eine hochranginge bis gute ÖV-
Erschließung. Hermagor ist Knotenpunkt des 
Gitsch- und Gailtales.  

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung sind vorhanden, 
v.a. am Ortsrand von Hermagor bzw. in den 
„Subcities“. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 sind die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt erfüllt. 
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EGG  

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Egg ist geschlossen bebaut und wirkt aufgrund der 
historischen Gebäude, der Anpassung an der 
Topografie und des über die Jahrhunderte 
gewachsenen Charakters harmonisch. Entlang der 
Straßen nach Fritzendorf (Nordwesten), Micheldorf 
(Westen), Mellach (Süden) und Götzing (Osten) hat 
sich eine fingerartige, lockerere Bebauung 
entwickelt. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion. 

Versorgungs- und  
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtungen für Bildung (Volksschule), Kultur 
(Kirche), Zivilschutz (Feuerwehr), Gastronomie, 
Hotellerie, Dienstleistungen. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

X In Egg leben rd. 2 % der Bevölkerung von Hermagor, 
positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an L25 und an ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 sind die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt (Hinweis Subzentrum in funktionaler 
Gliederung). 
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FÖROLACH  

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Die Bebauungsstruktur der Ortschaft weist an ihrer 
Nord-, Ost- und Südseite ein hohes Ausmaß an 
Geschlossenheit auf, während die Westseite starke 
Auflösungstendenzen zeigt. Landwirtschaftliche 
Höfe und Wohngebäude im Zentrum bilden den 
kompakten Ortskern Förolachs. Im Gegensatz zu 
diesem gewachsenen Ortskern steht ein 
Wohnsiedlungssplitter westlich davon.  
Funktion: Wohnen, dörfliche Mischfunktion.  

Versorgungs- und 
Dienstleistungs-einrichtungen  
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtungen für Kultur (Kirche) und Zivilschutz 
(Feuerwehr), Dienstleistung (Tankstelle, Bus- und 
Taxiunternehmen), ansonsten keine zentralörtlichen 
Einrichtungen mit Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

tlw. In Förolach leben rd. 3 % der Bevölkerung von 
Hermagor, positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B111 und an ÖPNV-Achse 
Nähe zum Bahnhof 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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GÖRTSCHACH 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Görtschach verfügt über eine schöne geschlossene 
Baustruktur und wird nur über einen Dorfweg 
aufgeschlossen. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion. 

Versorgungs- und Dienstleistungs-
einrichtungen  
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtungen für Kultur (Kirche) und Zivilschutz 
(Feuerwehr), ansonsten keine zentralörtlichen 
Einrichtungen mit Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

✓ In Görtschach leben rd. 3 % der Bevölkerung von 
Hermagor, positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

tlw. Lage östlich der L25, keine ÖPNV-Anbindung, direkt 
am Bahnhof 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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JENIG 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

tlw. Jenig hat einen dörflichen Charakter. Allerdings 
bildet die Eisenbahn eine deutliche Barriere 
zwischen dem wesentlich größeren nördlich davon 
gelegenen Ortsteil und den Häusern südlich der 
Bahnstrecke. Jenig wird allerdings nicht nur von der 
Eisenbahn, sondern auch in West-Ost-Richtung von 
der B 111 Gailtaler Straße sowie in Nord-Süd-
Richtung von der L 22 Rattendorfer Straße bzw. der 
L 29 Guggenberger Straße zerschnitten. Diese 
Zäsuren teilen Jenig in mehrere Teilbereiche, die 
wohl zusammenhängen, aber trotzdem kein richtig 
geschlossenes und kompaktes Ortsbild aufkommen 
lassen können. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtungen für Kultur (Kirche), Friedhof, 
Hotellerie, Dienstleistungen (Bankfiliale), Tankstelle, 
Werkstatt, ansonsten keine zentralörtlichen 
Einrichtungen mit Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

X In Jenig leben rd. 2 % der Bevölkerung von Hermagor, 
negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B111, L22, L29 und an ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 

  



SIEDLUNGSSCHWERPUNKTE Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

36  Raumschmiede ZT GmbH 

KHÜNBURG 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ In Khünburg bildet lediglich der nordöstliche Bereich 
einen traditionell gewachsenen Ortskern. Hier 
entwickelte sich ein kleines Ringdorf. Die übrige – für 
seine Einwohnerzahl sehr große – bebaute Fläche 
weist überwiegend Einfamilienwohnhäuser auf. Die 
Gesamterscheinung hat überwiegend Siedlungs-
charakter. Nähe zum Siedlungshauptort Hermagor. 
Funktion: Wohnen, dörfliche Mischfunktion. 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

X keine zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungsrelevanz 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

X In Khünburg leben rd. 1,5 % der Bevölkerung von 
Hermagor, negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B111, L29 und an ÖPNV-Achse, Bahnhof 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 
(Baulandmodell). 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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MICHELDORF 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Micheldorf verfügt über intakte, geschlossene 
Baustrukturen mit deutlicher landwirtschaftlicher 
Prägung. Die Bebauungsdichte ist für einen Ort 
dieser Größe hoch und die Außengrenzen sind 
kompakt. Insgesamt ist der Ort gewachsen und fügt 
sich harmonisch in die Umgebung ein. Nähe zum 
Siedlungshauptort Hermagor. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtung für Kultur (Kirche), Gasthaus, 
Direktvermarkter. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

X In Micheldorf leben rd. 2,3% der Bevölkerung von 
Hermagor, negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

tlw. Lage an L25 und Nähe ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und kleinere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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MÖSCHACH  

umfasst Ober- und Untermöschach 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

tlw. Ober- und Untermöschach sind agrarisch geprägte 
Weiler, zwischen deren landwirtschaftlichen 
Betrieben sich einige Wohnhäuser angesiedelt 
haben. Trotzdem sind die Außengrenzen recht 
kompakt, eine Zersiedelung hat noch nicht 
stattgefunden. Nähe zum Siedlungshauptort 
Hermagor.  
Funktion: dörfliche Mischfunktion 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtung für Kultur (Kirche), Zivilschutz 
(Feuerwehr), Hotellerie, Gastronomie, ansonsten 
keine zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

tlw. In Ober- und Untermöschach leben rd. 1,3 % der 
Bevölkerung von Hermagor, positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B87 und an ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und kleinere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 

  



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See SIEDLUNGSSCHWERPUNKTE 

Raumschmiede ZT GmbH  39 

OBERVELLACH 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Im Großen und Ganzen wurde bislang der Bereich 
Obervellach bis auf wenige Ausnahmen ziemlich 
dicht bebaut, so dass der Ort insgesamt gesehen 
eine geschlossene, gewachsene und typisch 
dörfliche Bebauungsstruktur aufweist. Neben der 
typisch dörflichen Struktur mit Wohnhäusern und 
landwirtschaftlichen Gehöften auf engem Raum ist 
der Campingplatz aufgrund seiner Größe für den Ort 
recht dominant. Nähe zum Siedlungshauptort 
Hermagor. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion. 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtung für Kultur (Kirche), Zivilschutz (Rettung), 
Gesundheit (Tierarzt), Hotellerie, Campingplatz, 
Gastronomie, (Nahversorgung im Sommer), 
ansonsten keine zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

tlw. In Obervellach leben rd. 3 % der Bevölkerung von 
Hermagor, positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B111 und an ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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PRESSEGGEN UND PRESSEGGER SEE 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

X Die Ortschaften Pressegger See und Presseggen 
liegen nördlich bzw. nord-östlich des Pressegger 
Sees. Die beiden Ortschaften sind zusammen-
gewachsen, eine klare Trennung ist nicht mehr 
möglich. Die vorhandenen Siedlungsstrukturen auf 
der Nordseite des Pressegger Sees stellen in ihrer 
Erscheinungsform jenes Gebiet im Gemeindegebiet 
mit der extremsten Form der Zersiedelung dar. Beide 
Ortschaften verfügen über keine historischen 
Ortskerne, sondern sind das Produkt 
unsystematischer Siedlungstendenzen. 
Funktion: Tourismus, dörfliche Mischfunktion, 
Sport- und Erholungsfunktion 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtung für Bildung (Kindergarten), Gesundheit 
(Arzt), Kultur (Kirche), Gastronomie, Hotellerie, 
Strandbad 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

✓ In Presseggen und Pressegger See leben rd. 5 % der 
Bevölkerung von Hermagor, gleichbleibend. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B111, L26 und an ÖPNV-Achse, Bahnhof 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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RADNIG 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Die Landschafts- und Siedlungsstruktur des Dorfes 
Radnig und seiner Umgebung stellt in weiten Teilen 
eine großteils geschlossene Siedlungsstruktur dar. 
Radnig muss jedoch in zwei Teile gegliedert werden, 
die durch einen Wald- und Wiesengürtel getrennt 
sind. Nähe zum Siedlungshauptort Hermagor. 
Funktion: Wohnen, dörfliche Mischfunktion 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

X Einrichtung für Kultur (Kirche), Zivilschutz 
(Feuerwehr), Hotellerie, Gastronomie, ansonsten 
keine zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungs-relevanz 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

tlw. In Radnig leben rd. 3 % der Bevölkerung von 
Hermagor, negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

tlw. Lage an Gemeindestraße und ÖPNV-Anbindung 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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RATTENDORF 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Die Ortschaft zeigt sich als weitgehend kompaktes 
Dorf mit einer Kirche als Ortsdominante, 
landwirtschaftlichen Betrieben im Zentrum und am 
Ortsrand, sowie einigen neueren Wohnobjekten. Die 
Gebäude sind durchwegs nicht höher als 3 
Geschoße. Der Ortsrand wird über weiter Strecken 
von Gärten und Obstgehölzen gebildet.  
Funktion: dörfliche Mischfunktion. 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtungen für Bildung (Kindergarten), Kultur 
(Kirche), Zivilschutz (Feuerwehr), Hotellerie, 
Gastronomie, ansonsten keine zentralörtlichen 
Einrichtungen mit Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

✓ In Rattendorf leben rd. 4,5 % der Bevölkerung 
(drittgrößte Ortschaft), positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an L22 und an ÖPNV-Achse 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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TRÖPOLACH 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Tröpolach ist ein Tourismuszentrum mit agrarischen 
Wurzeln. Von der Grundstruktur her ist Tröpolach ein 
Straßendorf, das sich entlang der ost-west-
gerichteten Ortsdurchfahrt entwickelt hat, mit der 
Kirche als eindeutigem Ortszentrum. Ursprünglich 
zweiter Hauptort.  
Funktion: dörfliche Mischfunktion, Wohnen, 
Tourismus. 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

✓ Einrichtung für Bildung (Schule), Gesundheit (Ärzte), 
Bank, Kultur (Kirche), Zivilschutz (Feuerwehr), 
Gastronomie, Hotellerie 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

✓ In Tröpolach leben rd. 6,4 % der Bevölkerung von 
Hermagor (zweitgrößte Ortschaft), positive Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage an B90 und an ÖPNV-Achse. 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt erfüllt. 
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UNTERVELLACH 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

tlw. In Untervellach befinden sich einige 
Siedlungssplitter im Osten und Westen bzw. 
Einzelbebauungen. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion, Wohnen. 

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtung für Kultur (Kirche), Gesundheit 
(Hebammenpraxis), Gastronomie, Hotellerie, 
ansonsten keine zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

tlw. In Untervellach leben rd. 3,8 % der Bevölkerung von 
Hermagor, negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

✓ Lage zwischen B111 und L 26 und an ÖPNV-Achse. 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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WATSCHIG 

Kriterium iS § 10 (1) K-ROG 2021 Erfüllung Begründung 

Dichte, zusammenhängende 
Bebauung und typisch innerörtliche 
Nutzungsvielfalt 

✓ Watschig ist ein gewachsenes Dorf mit stark 
landwirtschaftlichen Wurzeln, die aufgrund der 
bewirtschafteten landwirtschaftlichen Betriebe den 
Ort immer noch stark prägen. Der alte Ortskern 
präsentiert sich als schönes gewachsenes Dorf. Den 
Ursprung bildeten landwirtschaftliche Betriebe, 
zwischen denen Einfamilienhäuser gebaut wurden. 
Im Süden gibt es jedoch starke Zersiedlungs-
tendenzen. 
Funktion: dörfliche Mischfunktion.  

Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen 
(zentralörtliche Einrichtungen) 

tlw. Einrichtung für Kultur (Kirche), Zivilschutz 
(Feuerwehr), Hotellerie, ansonsten keine 
zentralörtlichen Einrichtungen mit 
Versorgungsrelevanz. 

Schwerpunkte der 
Bevölkerungsentwicklung 

X In Watschig leben rd. 1,8 % der Bevölkerung von 
Hermagor, negative Tendenz. 

Gute Erreichbarkeit innerhalb des 
Gemeindegebietes 

tlw. Lage an Gemeindestraße, keine direkte ÖPNV-
Anbindung. 

Innerörtliche Verdichtungspotenziale 
und Baulandreserven, die für eine 
Weiterentwicklung verfügbar sind 

✓ Innenentwicklungspotenziale und größere 
Baulandreserven zur Lückenfüllung vorhanden. 

 

Ergebnis der kumulativen raumordnungsfachlichen Betrachtung: 

Im Rahmen des ÖEK 2026 werden die Voraussetzungen für die Festlegung als 
Siedlungsschwerpunkt überwiegend erfüllt. 
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3 FUNKTIONALE GLIEDERUNG DES 
GEMEINDEGEBIETES 

Die Funktionale Gliederung bildet die Grundlage zur langfristigen geordneten Entwicklung 
im gesamten Gemeindegebiet. Darin werden einzelnen Ortschaften oder Standorten 
bestimmte Funktionen zugeschrieben, um einerseits die bestmögliche Entwicklung der 
Wirtschafts- und Sozialstruktur anzustreben und anderseits eine entsprechende 
Ausstattung mit Einrichtungen der Daseinsvorsorge in zumutbarer Entfernung für die 
Bevölkerung sicherzustellen. Die Gliederung der Ortschaften erfolgt nach Maßgabe ihrer 
bestehenden Ausstattung und ihrer künftig zugedachten Aufgaben in einem hierarchisch 
geordneten Siedlungssystem. Es wird grundsätzlich zwischen 

• Vorrangstandorten für die Siedlungsentwicklung, 
• Standorten mit bedingter Entwicklungsfähigkeit und 

• Orten ohne Entwicklungsfähigkeit  

unterschieden. 

Den Standorten werden folgende Leitfunktionen zugewiesen, die in weiterer Folge durch 
die zulässigen Nutzungen von Widmungskategorien im Flächenwidmungsplan verfestigt 
werden sollen: 

• Zentralörtliche Funktion 

• Wohnfunktion 

• Dörfliche Mischfunktion 

Für Standorte mit spezifischen Nutzungen stehen folgende Funktionen zur Auswahl: 

• Tourismusfunktion 

• gewerblich-industrielle Funktion 

• gewerbliche Funktion 

• Sport- und Erholungsfunktion 

• Abbaubereich Rohstoffe 

• Sonderfunktion 
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Ortschaften in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

• Achleiten 

• Aigen 

• Bergl 
• Braunitzen 

• Brugg 

• Burgstall 
• Danz 

• Dellach  
• Egg 

• Eggforst 

• Förolach 

• Fritzendorf 
• Görtschach 

• Götzing 

• Grafenau 

• Grünburg 

• Guggenberg 

• Hermagor 

• Jenig 

• Kameritsch 

• Khünburg 

• Kleinbergl 
• Kraß 

• Kraschach 

• Kreuth ob Mellweg  
• Kreuth ob Möschach 

• Kreuth ob Rattendorf 

• Kühweg 

• Kühwegboden 

• Latschach 

• Liesch 

• Mellach 

• Mellweg 

• Micheldorf 
• Mitschig 

• Möderndorf 
• Nampolach  
• Neudorf 
• Neuprießenegg 

• Obermöschach 

• Obervellach 

• Paßriach 

• Podlanig 

• Postran 

• Potschach 

• Presseggen 

• Presseggersee  
• Radnig 

• Radnigforst 

• Rattendorf 
• Schinzengraben 

• Schlanitzen 

• Schmidt 

• Siebenbrünn 

• Sonnenalpe Nassfeld 

• Sonnleiten 

• Süßenberg 

• Toschehof 
• Tröpolach 

• Untermöschach 

• Untervellach 

• Watschig 

• Wittenig 

• Zuchen 
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Vorrangstandort - Hauptort/Zentrum mit zentralörtlicher Funktion 

• Hermagor 

 

Vorrangstandort - Ortschaft/Subzentrum mit zentralörtlicher Teilfunktion 

• Egg 

• Tröpolach 

 

Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion 

• Fritzendorf 
• Micheldorf 
• Mitschig 

• Möderndorf 
• Obervellach 

• Paßriach 

• Rattendorf 
• Watschig 

 

Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion 

• Jenig 

• Paßriach  
• Presseggen  
• Presseggersee  
• Rattendorf 
• Sonnenalpe Nassfeld 

• Sonnleiten 

• Tröpolach  

 

Vorrangstandort – gewerblich-industrielle Funktion 

• Hermagor Ost 

• Kühwegboden 
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Vorrangstandort – Sport- und Erholungsfunktion 

• Paßriach 

• Presseggersee 

• Sonnenalpe Nassfeld 

• Sonnleiten 

 

Vorrangstandort – Abbaubereich Rohstoffe 

• Podlanig West 

 

Wohnfunktion – bedingte Entwicklungsfähigkeit 

• Khünburg 

• Neudorf 
• Radnig 

 

Dörfliche Mischfunktion – bedingte Entwicklungsfähigkeit 

• Dellach 

• Förolach 

• Görtschach 

• Postran 

• Presseggersee 

• Radnig 

• Untervellach 

 

Naturräumliche Vorranggebiete 

• Natura2000-/Europaschutzgebiet „Görtschacher Moos – Obermoos im Gailtal“ 

• Natura2000-/Europaschutzgebiet „Garnitzenklamm“ 

• Landschaftsschutzgebiet „Pressegger See“ 

• Naturdenkmal Garnitzenklamm 

• Naturdenkmal Großer und kleiner Bodensee 

• Naturdenkmal Sommer-Linde in Kühweg 

• Naturdenkmal Feuchtbiotop in Watschig 

• Naturdenkmal Auwaldrest bei Nampolach  
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4 TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER 

4.1 Präambel 
Der Gemeinderat der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See beschließt das 
überarbeitete örtliche Entwicklungskonzept (ÖEK) 2026 als Verordnung. Es legt die 
grundsätzlichen Ziele und Festlegungen für die räumliche Entwicklung des 
Gemeindegebiets für den Planungszeitraum der kommenden zehn Jahre fest und bildet 
damit den strategischen Rahmen für die örtliche Raumplanung und die darauf 
aufbauenden raumplanerischen Maßnahmen. Es wird bewusst vom 
Flächenwidmungsplan unterschieden, der als Verordnung eine genauere, 
parzellenscharfe Abgrenzung vorgibt. 

Da sich Entwicklungen und Rahmenbedingungen ändern können, bleibt das ÖEK in 
gewissen Bereichen flexibel, insbesondere bei: 

1. Absoluten Siedlungsgrenzen 

2. Projekten von öffentlichem Interesse 

Diese Flexibilität gilt jedoch nur unter bestimmten Bedingungen: 

• Siedlungsgrenzen dürfen nur im üblichen Rahmen einer Parzelle angepasst 
werden. 

• Änderungen erfordern ein Gutachten eines Ortsplaners sowie eine Abstimmung 
mit der zuständigen Landesabteilung. 

• Die Anpassungen müssen sich am ursprünglichen Planungsstand des ÖEK 
orientieren und dürfen keine unkontrollierten Erweiterungen oder Widersprüche 
zu den allgemeinen Raumplanungszielen verursachen. 

Im Sinne des § 11 K-ROG 2021 hat der Gemeinderat das örtliche Entwicklungskonzept 
innerhalb eines Jahres nach Ablauf von zwölf Jahren nach seiner Kundmachung zu 
überprüfen und bei wesentlichen Änderungen der Planungsgrundlagen die Ziele der 
örtlichen Raumordnung zu ändern. Zu einem früheren Zeitpunkt darf das örtliche 
Entwicklungskonzept geändert werden, wenn öffentliche Interessen dies erfordern. 
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4.2 Allgemeine Zielsetzungen 

Die nachstehend aufgelisteten Zielsetzungen gelten für das gesamte Gemeindegebiet 
Hermagor-Pressegger See: 

1. Die innerörtliche Nachverdichtung soll forciert werden, um bestehende 
Siedlungsreserven effizient zu nutzen und den Flächenverbrauch zu minimieren. 
Freiflächen innerhalb des Ortsgebiets sollen auf Basis von Vertragsraumordnung 
und Parzellierungs-, Erschließungskonzepten bzw. Teilbebauungsplänen gezielt 
mobilisiert und qualitätsvoll bebaut werden. Die Umsetzung soll durch gezielte 
Förder- und Anreizsysteme unterstützt und initiiert werden. 

 

2. Förderung der interkommunalen und regionalen Zusammenarbeit in der 
Energieversorgung durch regelmäßige Abstimmung, gemeinsame Strategien und 
koordinierte Maßnahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien. 

 

3. Sofern in Aufschließungsgebieten Flächen im Ausmaß von mehr als 2.500 m² 
aufgehoben werden sollen, können diese nur unter der nachfolgend angeführten 
Voraussetzung aufgehoben werden: 
• Festlegung von Baulandmodellen zur Baulandmobilisierung für eine 

geordnete Entwicklung im Hinblick auf leistbares Wohnen 

 

4. Sofern Aufschließungsgebiete, die als Kurgebiet ausgewiesen sind, aufgehoben 
werden, können diese nur unter den nachfolgend angeführten Voraussetzungen 
aufgehoben werden: 
• Bei Aufhebung von Aufschließungsgebieten innerhalb einer Gefahrenzone, 

eines blauen Vorbehaltsbereichs oder Überflutungsbereichs bis HQ100 
müssen die Vorgaben der zuständigen Wasserbaubehörde in der Planung 
oder ggf. in einem Bebauungsplan mit absoluten Höhen in Meter über Adria 
entsprechend festgelegt werden. Abflusskorridore sind in jedem Fall 
baufrei zu halten. 

• Auf Nutzungskonflikte gilt Rücksicht zu nehmen. 

 

5. Die Widmungsvoraussetzung (Wohn-, Dorf- und Geschäftsgebiet) für nicht als 
Bauland ausgewiesene, unbebaute Grundstücke innerhalb der Siedlungsgrenzen 
mit mehr als 2.500 m² ist: 
• Festlegung von Baulandmodellen zur Baulandmobilisierung für eine 

geordnete Entwicklung im Hinblick auf leistbares Wohnen  
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6. Bei Aufhebung von Aufschließungsgebieten bzw. Neuwidmungen innerhalb einer 
Gefahrenzone, eines blauen Vorbehaltsbereichs oder Überflutungsbereichs bis 
HQ100 müssen die Vorgaben der zuständigen Wasserbaubehörde in der Planung 
oder ggf. in einem Bebauungsplan mit absoluten Höhen in Meter über Adria 
entsprechend festgelegt werden. Abflusskorridore sind in jedem Fall baufrei zu 
halten. 

 

7. Unbebaute, gewidmete Grundstücke, die innerhalb des Überflutungsbereichs bis 
HQ100 liegen, sind als Aufschließungsgebiet auszuweisen. Bei Aufhebung des 
Aufschließungsgebietes müssen die Vorgaben der zuständigen 
Wasserbaubehörde in der Planung oder ggf. in einem Bebauungsplan mit 
absoluten Höhen in Meter über Adria entsprechend festgelegt werden. 
Abflusskorridore sind in jedem Fall baufrei zu halten. Bei Aufschließungsgebieten 
im Ausmaß von mehr als 2.500 m² gelten die unter Punkt 3 angeführten 
Voraussetzungen. 

 

8. Neuwidmungen sollen nur auf Grundlage einer gesicherten Beurteilung der 
Standortverhältnisse erfolgen; in geologisch oder hydrologisch sensiblen 
Bereichen sind Baugrunderkundungen vorzusehen, um die Standortsicherheit 
sowie eine geordnete Oberflächenwasserbewirtschaftung sicherzustellen. 

 

9. Bei touristischen Großprojekten ist eine Widmung als „Reines Kurgebiet“ gem. 
§ 19 K-ROG 2021 zu forcieren. Bereits bestehende Hotels sind im Zuge der 
Überarbeitung des Gesamtflächenwidmungsplans an diese Widmungskategorie 
anzupassen.  

 

10. Weiterentwicklung der Sport- und Bewegungsinfrastruktur. An geeigneten 
Standorten sollen Flächen für multifunktionale Bewegungsräume und 
Sportinfrastrukturen gesichert und deren Umsetzung ermöglicht werden. Dabei 
sind eine gute Erreichbarkeit, Verträglichkeit mit angrenzenden Nutzungen sowie 
eine qualitätsvolle Einbindung in das Orts- und Landschaftsbild sicherzustellen. 
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11. Entlang der Pipeline besteht beidseitig der Achse ein jeweils 4,0 m breiter 
Schutzstreifen (gesamt 8,0 m). In diesem Bereich sind sämtliche Tätigkeiten 
untersagt, die die Sicherheit oder den Betrieb der Pipeline beeinträchtigen 
könnten. Zur Sicherstellung des uneingeschränkten Schutzes sowie der 
Betriebssicherheit der Pipeline sind das Bauverbot und die Genehmigungspflicht 
für sämtliche Eingriffe innerhalb des AWP-Servituts- und Schutzstreifens strikt 
einzuhalten und bedürfen der vorherigen Zustimmung der OMV. 
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4.3 Achleiten 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C3 

Achleiten besteht aus einer Hofstelle und ist sehr peripher an den Südhängen der 
Gailtaler Alpen oberhalb von Danz gelegen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Zusätzliche Widmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

 

 

  



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER 

Raumschmiede ZT GmbH  55 

4.4 Aigen 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D2 

Aigen besteht aus einer Hofstelle und ist sehr peripher weit oberhalb der B 87 Weißensee 
Straße gelegen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegend örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Zusätzliche Widmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 
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4.5 Bergl 
Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D3 

Bergl ist ein agrarisch geprägter Weiler auf den Südhängen der Gailtaler Alpen über dem 
Gailtal. Die Bebauungsstruktur ist dicht und geschlossen, d.h. der bäuerliche Weiler hat 
kompakte Außengrenzen. Obwohl in den letzten Jahrzehnten eine reine Wohnfunktion zur 
landwirtschaftlichen Funktion hinzugekommen ist, ist der Grundcharakter dennoch 
bäuerlich geblieben. Westlich von Bergl hat sich ein kleiner Siedlungsansatz entwickelt, 
der vom Charakter her nicht nach Bergl passt (reine Wohnbebauung). Hier sollte auf 
keinen Fall eine weitere Siedlungsentwicklung stattfinden.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Der eigentliche Weiler ist harmonisch und geschlossen. Er soll in dieser Form 
erhalten bleiben (keine weitere Siedlungsentwicklung). 

• Keine Erweiterung des kleinen Siedlungsansatzes westlich des Weilers.  
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4.6 Braunitzen  
Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: F3 

Braunitzen besteht aus einigen landwirtschaftlichen Hofstellen und einigen 
Wohnhäusern. Dazu kommt eine Sportanlage mit Vereinshaus östlich der Hofstellen. 
Westlich der Sportanlage haben sich die Gebäude so verdichtet, dass fast von einem 
landwirtschaftlich geprägten Weiler gesprochen werden kann.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Keine Erweiterung der kleinräumigen Widmungen „Bauland Dorfgebiet“. 
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4.7 Brugg 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: F4 

Brugg ist ein kleiner agrarisch geprägter Weiler östlich von Mellach. Zerschnitten wird er 
durch die L 25 Egger Straße. Ansonsten hat der Weiler jedoch geschlossene Strukturen 
und klare Außengrenzen. Unmittelbar im Südosten angrenzend befindet sich eine kleine 
Schottergrube.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Keine Siedlungserweiterung. 

• Der Brugger Dorfbach hat einen Überflutungsbereich: keine baulichen 
Maßnahmen in diesem Bereich. 

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Brugg und Mellach, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern.  
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4.8 Burgstall 
Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C4 

Burgstall besteht aus einer Hofstelle und ist sehr peripher an den Nordhängen der 
Karnischen Alpen südlich von Watschig gelegen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Zusätzliche Widmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 
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4.9 Danz 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 
Danz West: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C3 

Die landwirtschaftliche Streusiedlung Danz besteht aus weit verstreut gelegenen 
landwirtschaftlichen Gehöften; ganz am Ende der Zufahrtsstraße wurde auch ein 
Wohnhaus gebaut. Direkt nördlich und südlich der B 111 Gailtaler Straße hat sich zudem 
ein kleiner Siedlungssplitter gebildet. Dieser wird nicht nur durch die B 111, sondern auch 
durch den Bodnerbach (inklusive Gefahrenzone) zerschnitten. Aufgrund einer 
Siedlungsbegrenzung durch Wald, B 111, Bahnlinie und Gefahrenzone gibt es (zusammen 
mit negativen Einflussfaktoren wie Straßenlärm) hier abgesehen von einer Erweiterung 
des Tourismusbetriebes keine Entwicklungsmöglichkeit.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Zusätzliche Widmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen.  

• Aufhebung des Aufschließungsgebietes südlich der B 111 nur im Zusammenhang 
mit der Bahnanbindung an das Nassfeld 

• 4: Widmungsausdehnung nur im Zusammenhang mit einer Erweiterung des 
Tourismusbetriebes möglich. 

• 5: Aufhebung des Aufschließungsgebietes nur in Zusammenhang mit der 
Entwicklung der Bahnanbindung Nassfeld. 
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4.10 Dellach 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

Plan-Nr.: F4 und G4 

Das bäuerliche Dorf verfügt über eine weitgehend geschlossene Baustruktur mit einer 
großen Anzahl gepflegter Bauernhäuser und Obstgärten. Lediglich ganz im Westen bzw. 
ganz im Osten gibt es Siedlungserweiterungen mit lockererer Bebauung, die den 
geschlossenen Charakter etwas aufweichen. In der Senke beim Dellacher Dorfbach 
befindet sich der Dorfplatz mit einem Brunnen. Die Ortsdominante (und auch der 
Ortsmittelpunkt) war bis vor wenigen Jahren die Kirche, die erhöht im Zentrum des Ortes 
steht. Allerdings wurde vor einigen Jahren direkt vor der Kirche (von Osten gesehen) ein 
Wohnhaus so umgebaut, dass von der Kirche nichts mehr zu sehen ist. Ein Wohnhaus hat 
die Funktion des Ortsdominante von Dellach übernommen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

Die aktuellen Außengrenzen sowie die Struktur des Ortes sollen im Großen und Ganzen 
erhalten bleiben:  

• Auffüllen der nicht bebauten Fläche zwischen den beiden größeren 
Widmungsflächen „Bauland Dorfgebiet“ im Westen des Ortes. 

• Keine Erweiterung der kleinräumigen Baulandwidmungen im Südwesten des 
Ortes. 
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4.11 Egg 

Funktion: Vorrangstandort – Ortschaft/Subzentrum mit zentralörtlicher Teilfunktion. 

Plan-Nr.: F3 und E3 

Der topografisch reizvoll liegende Ort Egg verfügt über eine weitgehend intakte 
traditionelle Baustruktur. Der Ortskern liegt auf der Anhöhe des gerodeten Eggforstes. Im 
Westen fällt die Straße steil ab – um im weiteren Verlauf nach Fritzendorf und Micheldorf 
wieder anzusteigen. Der Ortskern selbst hat mit Kirche und dem Schloss des Grafen 
Kuenberg einige historische Gebäude und weist insgesamt eine Mischfunktion von 
Wohnen und Landwirtschaft auf. Er ist geschlossen bebaut und wirkt aufgrund der 
historischen Gebäude, der Anpassung an der Topografie und des über die Jahrhunderte 
gewachsenen Charakters harmonisch. Entlang der Straßen nach Fritzendorf 
(Nordwesten), Micheldorf (Westen), Mellach (Süden) und Götzing (Osten) hat sich eine 
fingerartige Bebauung entwickelt. Diese lockere Bebauung hat meist Wohnfunktion.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Der Grünkorridor im Süden des Ortes soll erhalten bleiben (Rückwidmung des im 
Bereich des Grünkorridors gelegenen Baulandes). 

• Prioritär Bebauung des noch nicht bebauten Baulandes bzw. Auffüllen der nicht 
bebauten Flächen. 

• Keine Bebauung des als Quellschutzgebiet ausgewiesenen Bereiches im Norden 
des Ortes (Rückwidmung des im Bereich des Quellschutzgebietes gelegenen 
Bauland-Dorfgebietes). 

• Fernwirksamkeit der Kirche im Westen des Ortes beachten. 

• Der steile, nicht bebaute Hang zwischen oberen und unteren Ort soll freigehalten 
werden. 

• Keine weitere Ortsentwicklung nach Westen entlang der L 25. 

• Siedlungserweiterung nur direkt an den Hauptort anschließend. 

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Egg und Micheldorf, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern. 

• Immissionsschutzstreifen zwischen landwirtschaftlichem Betrieb und 
Veranstaltungsgebäude freihalten. 

• Erhaltung des Ensembles des alten Ortskernes. 
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4.12 Eggforst 

Funktion: Weiler mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Eggforst ist ein kleiner landwirtschaftlich geprägter Weiler südlich von Obervellach (von 
diesem Ort durch die B 111 Gailtaler Straße getrennt). Geprägt wird der Ort jedoch vom 
westlich angrenzenden Gewerbegebiet. So ist Eggforst recht eingeengt und ohne 
Entwicklungsmöglichkeit: im Westen und Norden befindet sich das Gewerbegebiet, das 
eine Siedlungserweiterung einschränkt. Im Süden grenzt die Siedlung an Wald und im 
Osten ist ein Grünkorridor zur Abgrenzung zu Untervellach in jedem Fall zu erhalten.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Prioritär Bebauung des noch nicht bebauten Baulandes bzw. Auffüllen der nicht 
bebauten Flächen. 

• Keine Siedlungserweiterung. 

• Keine Erweiterung der kleinräumigen Baulandwidmungen aufgrund der Nähe zum 
Gewerbegebiet Burgermoos und zur Hofstelle.  
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4.13 Förolach inkl. Zuchen  
Funktion:  

• Förolach: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit - Ortschaft mit bedingter 
Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

• Förolach Süd (zwischen B 111 und Wittenig): Wohnungssplitter (überwiegende 
Wohnfunktion) mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

• Förolach West (inkl. Zuchen): Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G3 und G2 

Die Bebauungsstruktur der Ortschaft weist an ihrer Nord-, Ost- und Südseite ein hohes 
Ausmaß an Geschlossenheit auf, während die Westseite starke Auflösungstendenzen 
zeigt. Landwirtschaftliche Höfe und Wohngebäude im Zentrum bilden den kompakten 
Ortskern Förolachs, welcher erhalten bleiben muss. Im Gegensatz zu diesem 
gewachsenen Ortskern steht ein Wohnsiedlungssplitter westlich davon. Dieser Splitter ist 
eine in den letzten 60 Jahren entstandene lose Siedlung (teilweise mit Zweitwohnsitzen), 
die ein typisches Beispiel für Landschaftsfraß darstellt. Eine Abgrenzung des 
gewachsenen Ortskerns von dem Siedlungssplitter durch die Freihaltung der dazwischen 
liegenden Flächen ist unbedingt anzuraten, um den Charakter der an und für sich 
schönen geschlossenen Ortschaft Förolach zu erhalten.  

Südlich der B 111 Gailtal Straße gibt es einen zweiten Wohnsiedlungssplitter, der 
allerdings keinen direkten Bezug zur eigentlichen Ortschaft Förolach hat.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Erhaltung des kompakten Ortskerns welcher jedoch zusätzlich gestaltet werden 
sollte. 

• Auffüllen der Baulücken im Zentrum.  

• Keine weitere Entwicklung nach Norden Richtung Schottergrube. 

• Das Heranrücken der reinen Wohnsiedlung an die Rückseite landwirtschaftlicher 
Hofstellen vermeiden. 

• Keine weitere Entwicklung des Wohnsiedlungssplitters in Förolach Süd  

• Keine weitere Entwicklung des Wohnsiedlungssplitters im Westen von Förolach 
(das westlichste Teilstück soll rückgewidmet werden). 

• Keine weitere Entwicklung in den Rodungsinseln von Zuchen bzw. um die sich rund 
um Zuchen befindlichen einzelstehenden Häuser. 

• Rückwidmung von nicht konsumiertem Bauland im Wald. 
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• 54: Bereich für dörfliche Entwicklung. Dabei müssen die allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: Verfügbarkeit der 
Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des Wohnbedarfs der 
Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne). 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen). 
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4.14 Fritzendorf 

Funktion: Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Misch-
funktion. 

Pan-Nr.: E3 

Fritzendorf ist entlang der L 25 Egger Straße ausgerichtet und verfügt über eine 
landwirtschaftliche Prägung (auch wenn in den letzten Jahrzehnten die Wohnfunktion 
größer geworden ist). Aufgrund der Ausrichtung des Ortes entlang der L 25 sind die Giebel 
der meisten Häuser parallel zueinander, nämlich im rechten Winkel zur L 25. Die L 25 
prägt auch insofern den Ort, als dass dieser durch die Straße zerschnitten wird. Der Ort 
ist wesentlich lockerer bebaut als z.B. das benachbarte Micheldorf. Er besteht aus einem 
kleinen landwirtschaftlichen Kern und lockererer (Wohn-)Bebauung um diesen Kern 
herum.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Fritzendorf soll in seiner Grundform erhalten bleiben.  

• Die kompakte Form der Ortschaft soll in jedem Fall erhalten bleiben.  

• Prioritär Bebauung des noch nicht bebauten Baulandes bzw. Auffüllen der nicht 
bebauten Flächen. 

• Erhaltung des Grünkeils zwischen Fritzendorf und Neudorf, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern. 

• Keine Erweiterung des Siedlungssplitters nordwestlich von Fritzendorf.  

• Das unbebaubare Grundstück Gp. 1017/1 in der KG 75001 ist im 
Flächenwidmungsplan rückzuwidmen (R). 
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4.15 Görtschach 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

Plan-Nr.: G3 

Görtschach verfügt über eine schöne geschlossene Baustruktur und wird nur über einen 
Dorfweg aufgeschlossen (mit einigen relativ kurzen zusätzlichen Sackstraßen für die 
Queraufschließung). Görtschach ist ein gutes Beispiel für ein enges Miteinander von 
Landwirtschafts- und Wohnfunktion. Die Erhaltung dieser Ortsstruktur sowie die 
Gestaltung des Ortszentrums sind relevant, um den Charakter und die Identität zu 
wahren. Auffällig ist die freistehende Kirche, welche durch ein großes unbebautes Feld 
vom Ortskern bzw. von der Peripherie des Ortes getrennt ist. Markant ist außerdem die 
zentral gelegene große Grünfläche mit Obstkulturen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Erhaltung der geschlossenen Baustruktur. 

• Prioritär Auffüllen der noch unbebauten Flächen innerhalb des 
Siedlungsbereiches  

• Kein Überschreiten der Terrassenkante im Süden. 

• Freihalten des Bereiches vor der Kirche (Sichtbeziehung zu Ortsdominante). 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung im Anschluss an Hofstellen oder 
Einzelobjekten. 

• Gestaltung des Ortszentrums. 
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4.16 Götzing  
Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: F3 

Götzing ist ein kleiner agrarisch geprägter Siedlungsansatz östlich von Egg. Er besteht aus 
einer Hofstelle und einer kleinen Baulandwidmung mit drei Wohnhäusern.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Keine weitere Siedlungsentwicklung. 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 
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4.17 Grafenau 

Funktion: Ehemaliger Siedlungsansatz ohne Entwicklungsfähigkeit. Heute ohne 
Bebauung und Einwohner. 

Plan-Nr.: F4 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung in 
Grafenau Folgendes vor:  

• Aufgrund der extrem peripheren und schattseitigen Lage sowie der Nähe zu 
Gefährdungsbereichen (Freileitung und Überflutungsgebiet) ist eine neuerliche 
Bebauung und Besiedlung nicht vorgesehen.  

• Rückwidmung des Bauland-Dorfgebietes.  
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4.18 Grünburg 

Funktion: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D2 

Grünburg besteht aus zwei kleinen Ortsteilen, die nicht miteinander in Beziehung stehen. 
Der ursprüngliche Ort ist der östliche der beiden Ortsteile nahe Obermöschach und 
entwickelte sich unmittelbar westlich der ehemaligen Burg Grünberg. Früher überwog die 
landwirtschaftliche Funktion, heute gibt es ein enges Nebeneinander von 
landwirtschaftlichen Gehöften und Wohnhäuser. Der kleine Ort hat einen kompakten und 
gewachsenen Charakter. Ganz anders ist der westliche Ortsteil: er ist als sehr locker 
bebauter Wohnsiedlungssplitter neueren Datums zu bezeichnen. Die B 87 Weißensee 
Straße tangiert zwar die Siedlung nur am Rande, hat jedoch Auswirkungen auf den 
gesamten Siedlungssplitter.  

 

Zielsetzungen  

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Grünburg soll in der bestehenden Form erhalten bleiben. 

• Erhaltung der bestehenden Siedlungsaußengrenzen. 

• Auffüllen des noch nicht bebauten Baulandes. 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der bestehenden Hofstellen nur zur 
Errichtung von Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Bedachtnahme auf Überflutungsbereiche, Rückwidmung der kleinräumigen 
Baulandwidmung in der Nähe des Überflutungsbereiches (Grünburg West). 

• Keine weitere Entwicklung des Siedlungssplitters westlich von Grünburg. 

• Waldrandverbauung vermeiden. 
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4.19 Guggenberg 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C2, D2 und D3 

Guggenberg ist eine peripher gelegene und weit verstreute landwirtschaftliche 
Streusiedlung auf den sonnigen Südhängen der Gailtaler Alpen hoch über dem Gailtal. 
Aufgrund der schönen Landschaft und Wohnqualität (sonnige Lage, schöne Aussicht) 
haben sich zusätzlich zu den landwirtschaftlichen Gehöften einige wenige Wohnhäuser 
bzw. Freizeitwohnsitze angesiedelt. Ein Bauernhof bietet im Rahmen von „Urlaub am 
Bauernhof“ zusätzlich eine Unterkunftsmöglichkeit. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung ausgehend von kleinräumigen Widmungen 
„Bauland Dorfgebiet“. 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Rückwidmung der kleinräumigen und unbebauten Widmungen „Bauland 
Dorfgebiet“. 
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4.20 Hermagor 

Funktion: Vorrangstandort - Hauptort/Zentrum mit zentralörtlicher Funktion.  
Hermagor Ost: Vorrangstandort - gewerblich-industrielle Funktion. 

Plan-Nr.: E3 

Hermagor ist als zentraler Ort nicht nur Sitz der Gemeinde, sondern gleichzeitig auch Sitz 
der Bezirkshauptmannschaft und des Bezirksgerichtes. An der Einmündung des 
Gitschtales liegt die Stadt gleichzeitig zentral im Gailtal als auch im Gemeindegebiet. 
Bedingt durch die Enge des Gitschtales konnte sich Hermagor in diese Richtung nur in 
beschränkter Breite entwickeln, was bislang dazu führte, dass die Stadt im zentralen 
Bereich bis heute ein vorbildlich geschlossenes Siedlungsbild vorzuweisen hat. Die 
Innenstadt ist dabei teilweise von historischen Gebäuden geprägt: von den 39 Häusern 
entlang der Durchzugsstraße des Obermarktes stammen 11 aus dem 16. und  
17. Jahrhundert. Es sind vorwiegend breitgelagerte, traufseitig zur Straße gestellte, 
einstöckige Bürgerhäuser. Die Umfahrungsstraßen haben in den letzten Jahren einen 
großen Struktur- und Funktionswandel vor allem in der Innenstadt bewirkt:  

• Parallel zur zunehmenden Entwicklung der Gebiete um die Innenstadt bzw. um 
Hermagor leidet das historische Zentrum von Hermagor (die obere Stadt) 
zunehmend am Problem der Abnahme an Wirtschaftskraft und an Bevölkerung.  

• Die Hauptstraße wurde zur Nebenstraße. 

• Der Hauptplatz wurde zum Nebenplatz. 

• Dienstleistungs- und Gewerbebetriebe entlang der B 111 Gailtaler Straße 

• Es entwickeln sich „Subcities“ rund um Hermagor (Kühweg, Neudorf, Möschach). 

Um die Innenstadt wieder attraktiver zu machen, sind entsprechende 
Gestaltungsmaßnahmen notwendig. In diesem Zusammenhang wurde von G. Marwieser 
die Studie „Regional- und Stadtmarketing Hauptstraße“ erstellt. 

Trotz der geringen Größe der Stadt ist eine Gliederung in verschiedene Funktionsbereiche 
ausgeprägt. Westlich des Altsiedlungskerns (zwischen Gössering und Malentheinrücken) 
entwickelte sich in Richtung Gitschtal ein locker bebautes Wohnviertel, während sich 
südöstlich ein Gewerbe- bzw. Gewerbe-Industriegebiet ausbildete. Die Außengrenzen 
von Hermagor sind aktuell meist klar definiert, lediglich nach Süden/Südwesten Richtung 
Kühweg und Kühwegboden sind die Außengrenzen zu diesen Orten verwaschen. Beengt 
wird die Stadt Hermagor auch durch die steilen Hangflanken Richtung Kreuth ob 
Möschach und auch Richtung Norden.  
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Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

Innerstädtischer Bereich (u.a. aus Studie „Regional- und Stadtmarketing Hauptstraße“): 

• Erhaltung des historischen Ortszentrums: Erhaltung und wenn möglich Ausbau 
der Geschäftstätigkeit im historischen Zentrum von Hermagor muss oberste 
Priorität haben.  

• Schaffung von zusätzlichen Einkaufsmöglichkeiten in den historischen Gebäuden 
der Innenstadt von Hermagor zur Belebung der Innenstadt (Schaffung einer 
Geschäftskultur mit schönem Ambiente für Touristen und Einheimische).  

• Voraussetzung dafür: Schaffung von genügend Parkplätzen in der Nähe des 
Einkaufszentrums, die jedoch von der B 87 zu erreichen sind. 

• Der Hauptort ist gemischt genutzt – im Falle von freiwerden Flächen ist ein 
entsprechender Masterplan für die künftige Weiternutzung auszuarbeiten. 

• 38: Bereich ist für Wohnnutzung vorgesehen. Dabei müssen die allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: Verfügbarkeit der 
Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des Wohnbedarfs der 
Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne). Zwischen 
dem Bereich für Wohnnutzung und dem Autohaus Patterer ist ein 
Emissionsschutzstreifen vorzusehen, um Nutzungskonflikte zu vermeiden.  

• 39: Bereich für betriebliche Erweiterung des Autohauses Patterer. Die 
Baulandeignung muss grundsätzlich gegeben sein. Die Vorgaben der zuständigen 
Wasserbaubehörde sowie die allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen 
müssen eingehalten werden: Verfügbarkeit der Flächen, Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne), 
Bebauungsplan mit absoluten Höhen in Meter über Adria. 
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Osteinfahrt sowie Gewerbegebiet/gewerblich-industrieller Bereich:  

• Das Gebiet nördlich der B 111 Gailtal Straße (Tankstelle, Molkereiprodukte und 
Autohandel) stellt ein Assanierungsgebiet dar. Dazu zählt auch das 
gegenüberliegende Areal des Lagerhauses. Die unattraktive Bebauung säumt 
beidseitig die Ortseinfahrt von Hermagor. Eine Verbesserung der Bebauung aus 
optischen und verkehrsbedingten Gründen ist für eine der tourismusintensivsten 
Urlaubsdestinationen Österreichs unerlässlich, vor allem da dieser Bereich für 
viele Besucher den ersten Eindruck von der Stadt Hermagor bietet.  

Im Falle einer Baulandeignung: Die Entwicklung soll von den bestehenden 
Gewerbegebieten in Hermagor und in Obervellach/Burgermoos ausgehen. 
Dazwischen soll ein nord-süd-gerichteter Grünkorridor bestehen bleiben; in 
diesem Bereich verläuft auch ein Wildtierkorridor. 

• 41: Baulicher Entwicklungsbereich nördlich des bestehenden Betriebsgebäudes 
ist künftig nach erfolgter Umstrukturierung als „Gemischtes Baugebiet“ gem. § 23 
K-ROG 2021 auszuweisen, ein entsprechender Emissionsschutzstreifen 
vorzusehen, um etwaige Nutzungskonflikte hintanzuhalten. 

• 42: Bei Erweiterung der Gewerbe- und Industriegebiete ist im Hinblick auf den 
Tourismus und die Wohnqualität unbedingt auf eine dezente Gestaltung, auf 
Einhaltung einer Grünzone zwischen Gewerbe-/Industriegebiet und Landesstraße 
B 111 und auf deren Freiraumgestaltung zu achten.  

• 43: Erweiterung der Gewerbegebiete bzw. Industriegebiete nur unter der 
Voraussetzung, dass eine Baulandeignung der Überflutungsgebiete 
(HQ100/Gelbe Zone) in diesem Bereich (Absprache mit dem Amt der Kärntner 
Landesregierung, Abt. 3 „Sicherheit, Gemeinden und Wasserwirtschaft" 
notwendig) festgestellt und ein Master- bzw. Bebauungsplan erstellt wird. Im Falle 
einer Baulandeignung: Die Entwicklung soll von den bestehenden 
Gewerbegebieten in Hermagor und in Obervellach/Burgermoos ausgehen. 
Dazwischen soll ein nord-süd-gerichteter Grünkorridor bestehen bleiben; in 
diesem Bereich verläuft auch ein Wildtierkorridor. 

 

Südwesteinfahrt (von Kötschach-Mauthen kommend): 

• Dieses Gebiet ist mit Kühwegboden zusammengewachsen und mit verschiedenen 
Funktionen durchmischt. Dort - wo noch möglich – sind Pufferbereiche zwischen 
den verschiedenen Funktionen zur Vermeidung von Nutzungskonflikten 
freizuhalten.  

• Durch das Zusammenwachsen von Kühweg/Kühwegboden mit Hermagor existiert 
kein eindeutiger Ortsbeginn von Hermagor. Hier wäre die Schaffung einer 
Torsituation anzustreben.  
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• Umbau der Christler-Kreuzung zu einem Kreisverkehr zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit, Optimierung des Verkehrsflusses und Reduzierung von 
Wartezeiten. 

• Für den Durchfahrtsverkehr erschließt sich von der B 111 aus gesehen nicht die 
Attraktivität der Innenstadt von Hermagor. Hierfür wären Maßnahmen zu 
entwickeln.  

• 40: Bereich ist für Wohnnutzung vorgesehen. Dabei müssen die allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: Verfügbarkeit der 
Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des Wohnbedarfs der 
Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne). Eine 
Inanspruchnahme zusätzlicher Flächen für den Siedlungswohnbau ist erst dann 
zulässig, wenn die vorgesehenen Entwicklungsflächen innerhalb der 
Siedlungsgrenze ausgeschöpft sind. Freizeitwohnsitze sind dabei auszuschließen. 

 

Nordwesteinfahrt (vom Gitschtal kommend): 

• Im Graben des Gösseringbaches ist vor allem aufgrund der Gefahrenzone keine 
weitere Siedlungsentwicklung geplant. Nicht bebaute Flächen sind aus diesem 
Grund rückzuwidmen.  

• Keine weitere Siedlungsentwicklung beidseitig der L 29 Guggenberg Straße 
aufgrund der Schattenlage. Das Bauland westlich der Geschoßwohnbauten ist 
rückzuwidmen.  

• Zwischen dem Sportplatz und einer Siedlungsentwicklung ausgehend von 
Untermöschach ist ein Immissionsschutzstreifen zur Vermeidung von 
Nutzungskonflikten einzuhalten.  
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4.21 Jenig 

Funktion: Ortschaft (Wohn- und landwirtschaftliche Funktion) ohne Entwicklungs-
fähigkeit. 

Plan-Nr.: B3 und C3 

Ähnlich wie die Nachbardörfer Rattendorf und Watschig hat Jenig einen dörflichen 
Charakter. Allerdings bildet die Eisenbahn eine deutliche Barriere zwischen dem 
wesentlich größeren nördlich davon gelegenen Ortsteil und den Häusern südlich der 
Bahnstrecke. Jenig wird allerdings nicht nur von der Eisenbahn, sondern auch in West-
Ost-Richtung von der B 111 Gailtaler Straße sowie in Nord-Süd-Richtung von der L 22 
Rattendorfer Straße bzw. der L 29 Guggenberger Straße zerschnitten. Diese Zäsuren teilen 
Jenig in mehrere Teilbereiche, die wohl zusammenhängen, aber trotzdem kein richtig 
geschlossenes und kompaktes Ortsbild aufkommen lassen können. Auch von der 
Wohnqualität her ist Jenig bezüglich Verkehrsbelastung stärker betroffen als andere 
Ortschaften. Insgesamt gibt es in Jenig von landwirtschaftlichen Gehöften über 
Tourismusbetriebe bis zu Gewerbebetrieben alles. Trotz dieser Vielfalt herrscht in Jenig – 
wie in den meisten Orten dieser Größe – die Wohnfunktion vor.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Eine Erweiterung der Siedlungsaußengrenzen ist nicht vorgesehen. 

• Prioritär Auffüllen des noch nicht bebauten Baulandes innerhalb der 
Siedlungsaußengrenzen. 

• Freilassen eines Grünstreifens zum Friedhof hin. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete. 

• Keine weitere Entwicklung des kleinen Siedlungssplitters beim Primasbach. 

• Bei der SVBA südlich von Jenig handelt es sich um einen bestehenden 
Schotterablagerungsplatz (gewerberechtliche Bewilligung). Eine etwaige 
Widmung ist nicht vorgesehen (ausgenommen ein Verfahren nach § 45). 

• Die ursprünglich geplante touristische Entwicklung wird aufgrund fehlender 
Erschließungsmöglichkeiten nicht umgesetzt und soll daher rückgewidmet 
werden. 

• 1: Heranrücken der baulichen Entwicklung nach Klärung der grundsätzlichen 
Baulandeignung, auch in Hinblick auf etwaige Nutzungskonflikte. 
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4.22 Kameritsch 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C3 und D3 

Kameritsch ist sehr heterogen strukturiert: Das ursprüngliche Kameritsch ist ein kleiner, 
ehemals landwirtschaftlich geprägter Weiler, welcher erhöht oberhalb der B 111 Gailtaler 
Straße liegt. Heute prägt der Hotelkompolex „nawu-apartments“ neben der 
Landwirtschaft den Weiler. Dieses Hotel ist jedoch gut integriert im Weiler. Zusätzlich hat 
sich direkt entlang der B 111 eine einreihige Straßensiedlung mit Wohnfunktion gebildet. 
Ein dritter Bereich ist vorwiegend touristisch genutzt: zwischen der Straßensiedlung und 
dem ursprünglichen Kameritsch hat sich das Kinderhotel Ramsi aus einem 
landwirtschaftlichen Betrieb heraus entwickelt. Auch aufgrund der topografischen 
Gegebenheiten – ein Graben durchzieht das Siedlungsgebiet – gibt es keinen Ortskern und 
ein Zusammenwachsen ist nur zwischen der Straßensiedlung und dem Bereich um das 
Kinderhotel Ramsi möglich. Dies sollte jedoch verhindert werden.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

Kameritsch Nord: 

• Die Außengrenze des Weilers soll bestehen bleiben und nicht erweitert werden.  

• Rückwidmung der kleinräumigen Baulandwidmung östlich des Baches. 

• Rückwidmung des Bauland-Dorfgebietes zwischen Kameritsch und Kraschach, 
nördlich der B 111.  

• Beachtung der Überflutungsbereiche. 

• 31: Bauliche Erweiterung für den bestehenden Hotelbetrieb nach Westen möglich. 
Die Baulandeignung muss grundsätzlich gegeben sein. Die Vorgaben der 
zuständigen Wasserbaubehörde sowie die allgemeinen siedlungsplanerischen 
Zielsetzungen müssen eingehalten werden: Verfügbarkeit der Flächen, 
Sicherstellung der verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des 
Entwicklungsbereiches (Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. 
Teilbebauungspläne), Bebauungsplan mit absoluten Höhen in Meter über Adria. 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen). 
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Kameritsch Süd: 

• Keine großflächige Erweiterung der Siedlungsaußengrenzen 

• Prioritär Auffüllen des noch nicht bebauten Baulandes innerhalb der 
Siedlungsaußengrenzen. 

• Beachtung der Überflutungsbereiche. 

• „Eignungsstandort Tourismusbetrieb“ südlich des Kinderhotels: diese Fläche soll 
einer Erweiterung des bestehenden Familien- und Kinderhotels vorbehalten 
bleiben. 

• Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra- und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus.  

• Keine weitere Entwicklung des Siedlungssplitters östlich von Kameritsch Süd (bei 
den beiden Bachläufen). Rückwidmung der noch nicht bebauten 
Baulandwidmungen. 
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4.23 Khünburg 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – Wohnfunktion. 

Plan-Nr.: F3 und F2 

Khünburg, nördlich der B 111 gelegen, ist charakterisiert durch die räumliche 
Ausdehnung des Siedlungsgebietes. Vom Gesamtgebilde Khünberg bildet lediglich der 
nordöstliche Bereich einen traditionell gewachsenen Ortskern. Hier entwickelte sich ein 
kleines Ringdorf. Die übrige – für seine Einwohnerzahl sehr große – bebaute Fläche weist 
überwiegend Einfamilienwohnhäuser auf, die vorwiegend seit Beginn der sechziger Jahre 
errichtet wurden. Die Gesamterscheinung hat überwiegend Siedlungscharakter. Das 
Siedlungsbild ist vor allem im westlichen Teil durch die Aneinanderreihung von ins Tal 
blickenden Giebeln verschiedener Proportionen und Dachneigungen geprägt. Diese 
Erscheinungsform ist nicht einer gewachsenen Ortstruktur im herkömmlichen Sinn 
gleichzusetzen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Beibehaltung der derzeitigen Widmungsgrenzen mit geringfügigen Ausnahmen, 
dort, wo es sich um Auffüllen von Baulücken handelt. 

• Erhaltung von Wildtierkorridoren. 

• Vermeidung zusätzlicher Waldrandverbauung (Wind-, Schneebruch). 

• Erhaltung eines (Lärm-)Puffers entlang der Bundesstraße.  

• Gestaltung eines Ortszentrums.  

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Khünburg und Obervellach, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern.  

• Schutz des Quellschutzgebietes nördlich von Khünburg.  

• Aufhebung des Aufschließungsgebietes im Bereich des Waldes zwischen den zwei 
Bereichen Khünburg West und Khünburg Ost nur nach Freigabe durch die WLV! 
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4.24 Kleinbergl 
Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C3 

Kleinbergl ist ein agrarisch geprägter Weiler mit sehr geschlossener und kompakter 
Struktur sowie klaren Außengrenzen. Der Ort befindet sich auf den Südhängen der 
Gailtaler Alpen erhöht oberhalb der B 111. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Erhaltung der harmonischen und geschlossenen Struktur des 
landwirtschaftlichen Weilers, wobei die Lücke zwischen den beiden Bauland-
Dorfgebieten ausgefüllt werden kann. Der kompakte und geschlossene Charakter 
soll jedoch erhalten bleiben. Außerhalb dieser geschlossenen Siedlungsgrenze 
keine weitere Entwicklung. 
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4.25 Kraschach 

Funktion: Weiler (Mischfunktion mit Wohnen) mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D3 

Kraschach ist ein ursprünglich agrarisch geprägter Weiler etwas erhöht nördlich der B 111 
Gailtaler Straße. Der ursprüngliche Weiler hat seine geschlossene Struktur und seine 
Funktion bis heute weitgehend erhalten. Es sind jedoch rund um den Weiler herum drei 
Wohnsiedlungssplitter entstanden, von denen zwei nahe der B 111 liegen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

Bereich Südost gleich nördlich der B 111 (Siedlungssplitter): 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung. 

• Rückwidmung der östlichsten Bauland-Widmung. 

• Kein Zusammenwachsen mit dem mittleren Bereich von Kraschach: 
Rückwidmung des Bauland-Dorfgebietes zwischen den beiden 
Siedlungsbereichen.  

• Rückwidmung des Bauland-Dorfgebietes zwischen Kameritsch und Kraschach, 
nördlich der B 111.  

 

Bereich Kraschach Mitte (landwirtschaftlicher Weiler): 

• Eine geringfügige Erweiterung nach Norden ist möglich.  

• Waldrandverbauung vermeiden. 

• Auffüllen des noch nicht bebauten Baulandes innerhalb der 
Siedlungsaußengrenzen.  

 

Bereich Kraschach Nordwest (vorwiegend Wohnsiedlungssplitter): 

• Überflutungsbereiche/Gefahrenzonen beachten.  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Schutz des Quellschutzgebietes.  
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• Auffüllen des noch nicht bebauten Baulandes innerhalb der 
Siedlungsaußengrenzen.  

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen den beiden Ortsteilen Kraschach 
Nordwest und Kraschach Mitte.  
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4.26 Kraß 

Funktion: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E2 und E3 

Kraß ist ein aus einem landwirtschaftlichen Siedlungsansatz entstandener 
Wohnsiedlungssplitter. Er besteht aus zwei Teilen, die aktuell durch einen Grünkorridor 
getrennt sind: der westliche Teil liegt offen auf einer Wiese, der östliche Teil hat sich im 
Wald entlang der Straße nach Radnig gebildet. Richtung Neuprießenegg gibt es die 
Tendenz zum Zusammenwachsen der beiden Orte.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Die Siedlungsaußengrenze soll in der aktuellen Form beibehalten werden. 

• Die Baulandlücke zwischen den beiden größeren Baulandwidmungen kann 
geschlossen werden.  

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Kraß und Neuprießenegg (kein 
Zusammenwachsen). 

• Der Puffer zwischen Hofstelle und Wohnsiedlung soll erhalten bleiben.  

• Vermeidung eines Zusammenwachsens von Kraß und Radnig.  
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4.27 Kreuth ob Mellweg 

Funktion:  Überwiegend agrarisch geprägter Weiler mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 
Kreuth ob Mellweg Süd: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit.  

Plan-Nr.: F3 und G3 

Die Siedlung Kreuth ob Mellweg besteht aus einem rein landwirtschaftlich geprägten 
Weiler mit einem kleinen geschlossenen Dorfkern. Erst in jüngerer Zeit haben sich 
Ansätze zur Zersiedlung und Aufweichung der landwirtschaftlichen Funktion entwickelt, 
die jedoch nicht weiter forciert werden sollen. Südlich des eigentlichen Weilers hat sich 
ein Wohnsiedlungssplitter ohne gewachsene Struktur entwickelt.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

Kreuth ob Mellweg Nord (landwirtschaftlicher Weiler): 

• Der Weiler soll in seiner Struktur grundsätzlich erhalten bleiben, d.h. die 
Siedlungsaußengrenze soll grundsätzlich in der aktuellen Form bestehen bleiben.  

• Schutz des Quellschutzgebietes. 

• Keine Erweiterung des kleinen Siedlungssplitters zwischen den beiden Ortsteilen 
von Kreuth ob Mellweg. 

 

Kreuth ob Mellweg Süd (Wohnsiedlungssplitter): 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung. 
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4.28 Kreuth ob Möschach 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D3 und D2 

Kreuth ob Möschach ist eine landwirtschaftliche Streusiedlung. Mittlerweile gibt es einen 
Tourismusbetrieb und auch einen Freizeitwohnsitz. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung beim ehemaligen Hotel „Hauser“ 
(ausgenommen betriebliche Erweiterung) 

• 33: Erweiterungsmöglichkeit für das Bestandsgebäude für eine standortgerechte 
und städtebaulich sinnvolle Nachnutzung. Voraussetzung ist eine positive 
Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die 
Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders 
Bedacht zu nehmen ist auf die Gewährleistung einer Boden sparenden Bebauung. 
Widmungsvoraussetzung im Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung 
eines dauerhaft wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der 
Eigentümer- und der voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art 
der Finanzierung schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 
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4.29 Kreuth ob Rattendorf 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C2 

Kreuth ob Rattendorf liegt auf den Südhängen der Gailtaler Alpen oberhalb von Jenig und 
Rattendorf. Der Ort ist eine typische landwirtschaftliche Streusiedlung mit von West nach 
Osten aufgereihten landwirtschaftlichen Gehöften. Während im westlichen Teil 
ausschließlich Hofstellen zu finden sind, hat im östlichen Bereich des Ortes eine 
Verdichtung zu einem Weiler stattgefunden. In den letzten Jahren sind zwischen den 
Gehöften noch einige Wohnhäuser dazugekommen. Die Ausweisung von Bauland fand 
hier sehr großzügig und doch sehr zerrissen statt. Bei einer weiteren Bebauung ist darauf 
zu achten, dass es einerseits zu einer Verdichtung im weilerartigen Ortsteil kommt, 
andererseits jedoch auch die Grünkorridore und klaren Außengrenzen gewahrt bleiben.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Vermeidung eines Straßendorfcharakters. 

o Erhaltung des Grünkorridors zwischen dem östlichen und westlichen 
Ortsteil. 

o Rückwidmung des im Bereich des Grünkorridors gelegenen Baulandes.  

• Waldrandverbauung vermeiden. 

• Rückwidmung der als Dorfgebiet ausgewiesenen, kleinräumigen Fläche im 
Nordwesten.  

• Zusammenfassung der kleinräumigen Bauland-Dorfgebiete zu einer kompakten 
und nach außen geschlossenen Siedlungsaußengrenze (sowohl beim östlichen 
als auch beim westlichen Ortsteil).  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen (siehe Definition Hofstelle). 

• Prioritär Auffüllen des noch unbebauten Baulandes.  

• 3: Siedlungserweiterung nur als Baulandmodell möglich.  

  



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER 

Raumschmiede ZT GmbH  87 

4.30 Kühweg 

Funktion: Ortschaft (Wohn- und landwirtschaftliche Funktion) ohne Entwicklungs-
fähigkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Der Ort, der großteils am Hang nördlich der Bundesstraße liegt, weist sowohl stark 
landwirtschaftlich geprägte Baustrukturen als auch typische Siedlungshäuser der letzten 
Jahrzehnte auf. Dies trifft vor allem auf den Ortskern im Westen von Kühweg zu. Im Osten 
von Kühweg gibt es direkt nördlich der Straße einen Wohnsiedlungsbereich mit 
Einfamilienhäusern. Der südlich der B 111 Gailtal Straße liegende, wesentlich kleinere 
Ortsteil ist durch eine sehr heterogene Bebauung gekennzeichnet.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Die Siedlungsaußengrenze soll im Allgemeinen in der aktuellen Form beibehalten 
werden. 

• Lärmschutzstreifen entlang der B 111 beibehalten. 

• Waldrandbebauung vermeiden. 

• Prioritär Auffüllen des noch unbebauten Baulandes.  

• Bereich südlich der B 111: Keine Erweiterung der Wohnbebauung nach Westen.  

• 36: Erweiterung des gewerblich-industriellen Gebietes nur im Zusammenhang mit 
dem Bestandsbetrieb möglich.  
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4.31 Kühwegboden 

Funktion:  Vorrangstandort - gewerblich-industrielle Funktion  
Wohnfunktion mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Der Ort am südwestlichen Einfahrtsbereich von Hermagor entwickelte sich mit einer 
Tischlerei und einer Schmiede seit der Nachkriegszeit kontinuierlich zu einem 
Gewerbegebiet. Inzwischen existieren im Westen und Norden des Ortes einige 
Gewerbebetriebe, was den Bereich nach dem Gewerbegebiet im Süden von Hermagor 
zum größten Gewerbegebiet in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See macht. 
Östlich anschließend an das Gewerbegebiet wurde eine Wohnsiedlung (teils mit 
Geschoßwohnbauten) gebaut. Zwischen Kühwegboden und Hermagor gibt es einen 
Grünbereich, der zwar als Wohngebiet gewidmet ist, jedoch teilweise im aktuell gültigen 
Überflutungsbereich liegt und zudem schwierig erschlossen werden kann. In diesem 
Überflutungsbereich liegen allerdings auch große Teile der bebauten Flächen des Ortes. 
Die Ortschaft kann also nicht als geschlossen und gewachsen bezeichnet werden, 
sondern dient vor allem als Gewerbegebiet mit zusätzlicher Wohnnutzung. Bei einer 
Ausweitung der Wohnnutzung sollte auf Nutzungskonflikte Rücksicht genommen 
werden, wobei das Gewerbe aufgrund der relativ geringen Flächen im Gemeindegebiet 
vor einer Wohnnutzung Priorität haben sollte.  

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Kühwegboden ist stark beeinflusst von Überflutungsgebieten/Gefahrenzonen der 
Gössering. Diese sind bei Bebauungsplänen in jedem Fall zu beachten.  

• Berücksichtigung möglicher Nutzungskonflikte mit dem Gewerbegebiet bei einer 
Ausdehnung für Wohnzwecke.  

• Prioritär Auffüllen des unbebauten Baulandes. 

• 44: Weitere Bebauung sowie Erweiterung des gewerblich-industriellen Gebietes 
und des Wohngebietes innerhalb des Überflutungsgebietes (HQ100) nur nach 
Abklärung mit dem Amt der Kärntner Landesregierung, Abt. 3 „Sicherheit, 
Gemeinden und Wasserwirtschaft". Dabei müssen die Vorgaben der zuständigen 
Wasserbaubehörde sowie die allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen 
eingehalten werden: Verfügbarkeit der Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur 
Deckung des Wohnbedarfs der Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, 
Baulandmodell), Sicherstellung der verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des 
Entwicklungsbereiches (Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. 
Teilbebauungspläne), Bebauungsplan mit absoluten Höhen in Meter über Adria 
sofern erforderlich, Freihaltung von Abflusskorridoren.  
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4.32 Latschach 

Funktion: Weiler mit Mischfunktion ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G3 und G4 

Latschach schmiegt sich um den Fuß der Ostseite des Latschacher Kopfes und endet an 
dessen Nordseite mit vereinzelten Häusern. Der Ort liegt südlich der Weggabelung der 
Straße, welche von Görtschach kommend nach Paßriach und nach Dellach zeigt. Der 
Straßenverlauf nach Süden (nach Dellach) wurde bereits als Umfahrungsstraße errichtet, 
die alte Ortsstraße windet sich reizvoll zwischen den alten Häusern. Deshalb befinden 
sich nur westlich der neuen Straße Wohnobjekte. Zusätzlich befindet sich gleich östlich 
und nördlich anschließend an die Umfahrungsstraße das Europaschutzgebiet 
„Görtschacher Moos – Obermoos im Gailtal“, das eine Ortsentwicklung nach Osten und 
Norden ausschließt. Der östliche Teil des Dorfes Latschach verfügt über eine 
geschlossene Baustruktur, die eindeutig landwirtschaftlich geprägt ist. In Richtung 
Nordwesten (Richtung Paßriach) zeigen sich hingegen Auflösungserscheinungen. Hier 
sind außerhalb des geschlossenen Ortsverbandes vereinzelt Einfamilienhäuser 
entstanden. Im Nordosten, jenseits der Ortsstraße, besteht eine Sportanlage (u.a. 
Fußballplatz). 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Der Weiler soll in seiner Struktur grundsätzlich erhalten bleiben, d.h. die 
Siedlungsaußengrenze soll grundsätzlich in der aktuellen Form bestehen bleiben.  

• Keine Siedlungserweiterung nach Osten (Europaschutzgebiet). 

• Keine Siedlungserweiterung im Süden entlang der L 25 Egger Straße, um 
Straßendorfcharakter zu vermeiden.  

• Der Siedlungssplitter im Westen des Ortes mit den einzelnstehenden Wohnbauten 
soll nicht erweitert werden.  

• Ein geringfügiges inneres Auffüllen nach Osten Richtung der landwirtschaftlichen 
Betriebe im Weiler ist unter Beachtung eines Puffers zu den Betrieben möglich.  

• Keine Siedlungsausdehnung bei der Filialkirche.  

• Schutz des Quellschutzgebietes. 

• Schutz des Europaschutzgebiets. 
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4.33 Liesch 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D2 

Liesch besteht aus einer landwirtschaftlichen Hofstelle. Trotz der Lage neben der B 87 
Weißensee Straße wirkt der agrarische Raum sehr ungestört und harmonisch und sollte 
in dieser Form erhalten bleiben.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Liesch soll in seiner landwirtschaftlichen Struktur erhalten bleiben. Rückwidmung 
der als Kurgebiet ausgewiesenen Fläche.  
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4.34 Mellach 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit.  

Plan-Nr.: F4 

Mellach ist ein agrarisch geprägter Weiler, der sich aus mehreren, entlang der L 25 Egger 
Straße angeordneten landwirtschaftlichen Gehöften entwickelt hat. Dementsprechend 
weist der Ort keine derart geschlossene und kompakte Siedlungsstruktur auf wie 
beispielsweise Micheldorf oder Mellweg. Mellach gliedert sich in mehrere, entlang der  
L 25 angeordnete Ortsteile, die durch kleinere Siedlungszwischenräume voneinander 
getrennt sind. Aufgrund der agrarischen Struktur kommt jedoch kein 
Straßendorfcharakter auf; der Ort wirkt eher wie eine landwirtschaftlich geprägte 
Streusiedlung mit intakten agrarischen Strukturen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Prioritär Auffüllen der Baulandlücken. 

• Nach Osten und Westen gibt es keine Erweiterung. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Keine Erweiterung der Baulandwidmung bei Hrastenza.  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Mellach und Brugg, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern.  

• Keine Erweiterung der Baulandwidmung westlich vom „Schuster“, um ein 
Zusammenwachsen von Mellach nach Egg zu verhindern.  
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4.35 Mellweg 

Funktion: Ortschaft (Wohn- und landwirtschaftliche Funktion) ohne 
Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: F4 

Mellweg liegt etwas erhöht oberhalb von Dellach und ist überwiegend landwirtschaftlich 
geprägt. Der Ort selbst teilt sich in zwei Bereiche: Etwas höher als der eigentliche Ort 
gelegen ist eine locker bebaute Fläche mit Kirche, Friedhof und einigen historischen 
Häusern. Der eigentliche Ort weist eine recht geschlossene und gewachsene Struktur auf 
und besteht vorwiegend aus landwirtschaftlichen Gehöften. Der Ort wirkt nicht nur 
wegen seiner intakten Struktur, sondern auch wegen der abwechslungsreichen 
topografischen Gegebenheiten sehr harmonisch.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Ortschaft soll in ihrer Struktur grundsätzlich erhalten bleiben, d.h. die 
Siedlungsaußengrenze soll grundsätzlich in der aktuellen Form bestehen bleiben. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen.  

• Prioritär Auffüllen des noch unbebauten Baulandes.  

• Ein Zusammenwachsen der Orte Mellweg und Dellach soll vermieden werden.  

• Schutz des Quellschutzgebietes.  
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4.36 Micheldorf 

Funktion: Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche 
Mischfunktion. 

 

Plan-Nr.: E3 

Micheldorf verfügt über intakte, geschlossene Baustrukturen mit deutlicher 
landwirtschaftlicher Prägung. Die Bebauungsdichte ist für einen Ort dieser Größe hoch 
und die Außengrenzen sind kompakt. Insgesamt ist der Ort gewachsen und fügt sich 
harmonisch in die Umgebung ein (z.B. Giebelrichtung nicht rasterförmig sondern dem 
Relief angepasst). Zwischen dem die Ortschaft prägenden landwirtschaftlichen Gefüge 
gibt es heute eine Wohnfunktion, die sich von der Bauweise her jedoch dem Ort 
angepasst hat.  

 

Zielsetzungen  

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Micheldorf soll in seiner geschlossenen Grundstruktur erhalten bleiben. Dabei 
sind jedoch Erweiterungen der Siedlungsaußengrenzen möglich.  

• Moderate Erweiterung nach Süden möglich.  

• Entlang der Straße Richtung Potschach ist eine weitere Siedlungsentwicklung zu 
vermeiden.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen.  

• Nördlich der L 25 Egger Straße ist keine bzw. nur eine sehr geringe (im Bereich der 
Häuser „Am Hang“) Siedlungsentwicklung vorgesehen.  

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Micheldorf und Egg, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern.  
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4.37 Mitschig 

Funktion: Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche 
Mischfunktion. 

Plan-Nr.: D3 

Der Ort weist mit seiner exponierten Lage der Kirche auf der Kuppe eines bewaldeten 
Hügels und der sich um diesen Hügel schmiegenden Häuser eine sehr reizvolle und 
eigenständige Charakteristik auf. Die Lage von Mitschig kann als sehr günstig bezeichnet 
werden: der Ort liegt nahe der Stadt Hermagor (ohne dass jedoch mittelfristig die Gefahr 
besteht, dass die beiden Orte zusammenwachsen), vor allem der Ostteil ist durch den 
bewaldeten Hügel lärm- und sichtgeschützt von der B 111. Mitschig liegt also sehr zentral, 
ohne Nachteile der Zentralität, wie Lärm, zu haben. Der Ort hat überwiegend 
Wohnsiedlungscharakter. Aufgrund der abwechslungsreichen topografischen 
Gegebenheiten und dem Umstand, dass die Bebauung vergleichsweise dicht ist, wirkt 
Mitschig jedoch recht kompakt, gewachsen und geschlossen. Der Ort ist ein positives 
Beispiel, wie eine Wohnsiedlung entwickelt werden sollte. 

 

Zielsetzungen  

Das vorliegenden Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung Folgendes vor:  

• Mitschig soll in seiner geschlossenen Grundstruktur erhalten bleiben. Dabei sind 
jedoch Erweiterungen der Siedlungsaußengrenzen möglich (mit dem Ziel, eine 
kompakte Außengrenze zu erhalten). 

• Erweiterung nach Osten möglich. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Schutz der Quellschutzgebiete. 

• Ein Puffer zum Steinbruch in Podlanig muss erhalten bleiben (Lärm/Staub). 
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4.38 Möderndorf 

Funktion: Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche 
Mischfunktion. 

Plan-Nr.: E3 und E4 

Das Charakteristische an Möderndorf ist das Vorhandensein zweier Ortsteile mit der 
solitär stehenden kleinen Kirche an der Verbindungsstraße im dazwischen liegenden 
Grünraum. Dabei gibt es bis heute kaum Zersiedlungstendenzen. Allerdings 
unterscheiden sich die beiden Ortsteile hinsichtlich ihrer Siedlungsstruktur deutlich. Der 
westliche Ortsteil weist eine kompakte, gewachsene Struktur auf, die ursprünglich durch 
landwirtschaftliche Gehöfte geprägt wurde. In den vergangenen Jahrzehnten wurde diese 
Struktur durch einzelne Wohnhäuser ergänzt, die sich weitgehend organisch in das 
bestehende Siedlungsgefüge einfügen. Insgesamt ist der Ortsteil bis heute durch einen 
ausgeprägten bäuerlichen Charakter geprägt. Mit der Kirche und dem Heimatmuseum 
verfügt er zudem über zwei markante Gebäude, die als bauliche Orientierungspunkte den 
Ortsteil wesentlich prägen. Der östliche Ortsteil weist hingegen einen stärker durch 
Wohnnutzung geprägten Siedlungscharakter auf. Sein Ursprung liegt im nördlichen 
Bereich, von dem aus sich die Siedlung sukzessive entlang der Straße nach Süden 
entwickelt hat. Dadurch entstand ein für diesen Bereich charakteristischer 
Straßendorfcharakter, der künftig nicht weiter verstärkt werden soll. Südlich 
anschließend befinden sich in sehr schattiger Lage einige freistehende Wohnhäuser ohne 
weitere Möglichkeit der Siedlungsentwicklung. Insgesamt weist Möderndorf eine relativ 
gewachsene und kompakte Struktur auf. Allerdings ist die Lage des Ortes aufgrund der 
Schattenlage im Vergleich zu Orten wie Radnig oder Obervellach ungünstiger. Dies ist ein 
Hauptgrund, warum in den letzten Jahren die Siedlungsentwicklung in diesem Ort nicht 
so groß war wie in z.B. Radnig oder Neudorf.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Außengrenzen der beiden Ortsteile nördlich der Freileitung bleiben in der 
aktuellen Form bestehen, d.h. es gibt keine Siedlungsentwicklung nach außen. 

• Keine Entwicklung des Siedlungsbereiches südlich der Freileitung.  

• Keine Siedlungsentwicklung rund um die einzelnstehenden Häuser ganz im Süden 
und bei „Luschau“. 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 
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• Beachtung der Sicherheitszone der Freileitung. 

o Das unbebaute Bauland innerhalb der Sicherheitszone soll rückgewidmet 
werden. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Freihaltung einer Pufferzone rund um die Filialkirche.  

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen den beiden Ortsteilen Möderndorf West 
und Möderndorf Ost.  
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4.39 Nampolach 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G4 

Nampolach ist ein kleiner Weiler mit fast ausschließlich landwirtschaftlicher Funktion. 
Aufgrund der schattigen Lage und der großen Entfernung zum Zentralort Hermagor hat in 
den letzten Jahrzehnten keine Siedlungsentwicklung stattgefunden. Nampolach hat sich 
also nicht wie viele andere Ortschaften zu einer Siedlung mit zusätzlicher bzw. 
vorwiegender Wohnfunktion entwickelt. Aufgrund der oben genannten Faktoren ist dies 
auch nicht geplant.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Siedlungsaußengrenzen bleiben im Allgemeinen in der aktuellen Form 
bestehen.  

• Keine Erweiterung rund um die einzelnstehenden Häuser westlich und östlich von 
Nampolach.  

• Die Flächen außerhalb der Siedlungsgrenzen sollen rückgewidmet werden. 

• Schutz des Naturdenkmals und des Europaschutzgebietes.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen sowie der Sicherheitszone 
rund um die Freileitung.  

• Beachtung der Fernwirksamkeit der Filialkirche (Ortsdominante). 
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4.40 Neudorf 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – Wohnfunktion. 

Plan-Nr.: E3 

Der Ort Neudorf wurde durch seine attraktive Lage (Nähe zum Zentralort Hermagor, 
sonnige Lage, schöne Aussicht ins obere Gailtal usw.) und wohl auch durch die 
großzügige Freigabe von Bauland zu einem beliebten Siedlungsgebiet innerhalb der 
letzten Jahrzehnte. Streng genommen müsste man von einem Doppelort sprechen, da der 
zentrale Bereich unbebaut ist und auch weitgehend von der Baulandwidmung ausgespart 
ist. Neudorf verfügt über keinen traditionellen Ortskern. Bereits die älteren Gebäude 
zeigen in ihrer Beziehung zueinander eher den Charakter eines Streusiedlungsgebietes. 
Entsprechend lose ist auch die Baustruktur. Die fehlende Zentrumsfunktion zeigt sich 
unter anderem darin, dass das einzige Gasthaus und Geschäft bereits vor einiger Zeit 
aufgegeben wurden. Dabei spielt auch die Nähe zur Stadt eine wesentliche Rolle. Ein 
gewachsenes Ortszentrum ist somit nicht vorhanden. Der Vorplatz bei der Ortskapelle 
könnte zwar gestalterisch verbessert werden, durch das Fehlen eines Gasthauses oder 
Veranstaltungszentrums sind die Möglichkeiten für eine umfassende Zentrumsbildung 
jedoch begrenzt. Neudorf erfüllt heute vorwiegend eine Wohnfunktion. Vor diesem 
Hintergrund sollte die künftige Siedlungsentwicklung auf eine behutsame Verdichtung 
und eine bessere Nutzung bestehender Strukturen ausgerichtet werden. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Siedlungsaußengrenzen bleiben im Allgemeinen in der aktuellen Form 
bestehen. Dabei sind jedoch – vor allem zur Abrundung der Siedlungsaußengrenze 
– moderate Erweiterungen dieser im Süden und Osten möglich.  

• Freihaltung des bewaldeten Grünkorridors an der nördlichen Ortsgrenze, um ein 
Zusammenwachsen von Neudorf mit dem Gewerbegebiet von Hermagor zu 
verhindern.  

o Die im Bereich des Grünkorridors im Wald gelegenen unbebauten 
Baulandflächen sollen rückgewidmet werden (Fehlentwicklung!) 

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Neudorf und Fritzendorf, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern. 

• Waldrandbebauung vermeiden. 

• Prioritär Bebauung des noch unbebauten Baulandes. 

• Neudorf soll seinen Wohnsiedlungscharakter behalten. 
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• Keine bzw. nur sehr geringfügige Siedlungsentwicklung entlang der 
Verbindungsstraße zwischen Neudorf und der Gemeindestraße Möderndorf-
Potschach. 

• Die Fläche außerhalb der Siedlungsgrenzen im Süden soll rückgewidmet werden. 

• Erhaltung der Pufferzonen und Grünkeile zwischen den Hofstellen (Potschach).  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen 

• Schutz des Quellschutzgebietes 

• 45: Für den Bereich ist eine dörfliche Entwicklung vorgesehen. Dabei müssen die 
allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: 
Verfügbarkeit der Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des 
Wohnbedarfs der Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), 
Sicherstellung der verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des 
Entwicklungsbereiches (Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. 
Teilbebauungspläne). Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung 
der Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen). Eine 
Verschlechterung der bestehenden Abflussverhältnisse muss ausgeschlossen 
werden. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf die nahegelegene Privatquelle; im 
Vorfeld ist zu prüfen, ob die geplanten Änderungen zu einer Beeinträchtigung der 
Quelle führen können. 

 

 

  



TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

100  Raumschmiede ZT GmbH 

4.41 Neuprießenegg 

Funktion: Überwiegende Wohnfunktion mit geringer Entwicklungsmöglichkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Neuprießenegg liegt auf einem Südhang etwas erhöht nördlich oberhalb von Hermagor. 
Der Ort ist von den Außengrenzen her keine eigenständige Ortschaft mehr: im östlichen 
Teil trennt ein bewaldeter Hügel die Stadt Hermagor von Neuprießenegg, während 
westlich und östlich davon die beiden Ortschaften zusammenwachsen. Von der Struktur 
kann Neuprießenegg nicht als gewachsene Ortschaft bezeichnet werden. Im östlichen 
Teil herrscht Wohnsiedlungscharakter vor, während im westlichen Bereich das 
Landeskrankenhaus „Gailtal-Klinik“ sowohl vom Ortsbild als auch von seiner Funktion 
dominiert. Da die Gailtal-Klinik ihre Umgebung stark mitbeeinflusst, sind bei Planungen 
ihre Bedürfnisse mit einzubeziehen: die Funktion des Landeskrankenhauses darf durch 
Neubebauungen nicht beeinträchtigt werden.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Im Westen von Neuprießenegg kann die Siedlung mit der Stadt Hermagor 
zusammenwachsen. Dafür ist jedoch ein Bebauungsplan/-konzept zu erstellen.  

• Der bewaldete Hügel östlich des LKH soll weiterhin als siedlungstrennender 
Grünraum zwischen Hermagor und Neuprießenegg fungieren und von einer 
Wohnbebauung freibleiben.  

• Kein Zusammenwachsen von Neuprießenegg mit Kraß: keine weitere 
Siedlungsentwicklung rund um die einzelnstehenden Wohnhäuser zwischen 
diesen beiden Ortschaften.  

• Waldrandbebauung vermeiden. 

• 37: Erweiterungspotenzial nur für die Krankenanstalt. 
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4.42 Obermöschach 

Funktion: Weiler (Mischfunktion) mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D2 und E3 

Obermöschach ist ein agrarisch geprägter Weiler, zwischen dessen landwirtschaftlichen 
Betrieben sich einige Wohnhäuser angesiedelt haben. Trotzdem sind die Außengrenzen 
recht kompakt, eine Zersiedelung hat noch nicht stattgefunden. Das charakteristische 
Merkmal des Ortes ist allerdings die Landesstraße B 87 Weißensee Straße, die den Ort 
regelrecht zerschneidet. Diese Straße bringt viel Durchzugsverkehr, da sie die Verbindung 
ins obere Drautal darstellt. Aufgrund dieses Umstandes ist eine geschlossene dörfliche 
Struktur fast nicht möglich, da die Straße wie eine Zäsur wirkt. Entlang der Straße 
Richtung Untermöschach sind Zersiedlungstendenzen sichtbar. Aufgrund der 
Flächenwidmung wird diese Tendenz durch weitere Bebauung entlang der B 87 in Zukunft 
verstärkt werden. Umso wichtiger wird es sein, die siedlungstrennenden Grünkorridore zu 
erhalten, um eine fortschreitende Straßendorfentwicklung zu vermeiden.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Obermöschach soll in seiner geschlossenen Grundstruktur erhalten bleiben.  

• Der Grünkorridor zwischen Ober- und Untermöschach soll erhalten bleiben, um 
die fortschreitende Entwicklung eines Straßendorfes zu vermeiden.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• 34: Für den Bereich ist eine dörfliche Entwicklung vorgesehen. Entwicklung 
(Umwidmung, Bebauung) erst nach Füllen der Potenzialflächen möglich. Dabei 
müssen die allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten 
werden: Verfügbarkeit der Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung 
des Wohnbedarfs der Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), 
Sicherstellung der verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des 
Entwicklungsbereiches (Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. 
Teilbebauungspläne). Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung 
der Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen). Eine 
Verschlechterung der bestehenden Abflussverhältnisse muss ausgeschlossen 
werden, der nordöstliche Bereich ist daher von jeglicher Bebauung freizuhalten. 

 

  



TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

102  Raumschmiede ZT GmbH 

4.43 Obervellach 

Funktion: Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche 
Mischfunktion. 

Plan-Nr.: E2, E3 und F2 

Im Großen und Ganzen wurde bislang der Bereich Obervellach bis auf wenige Ausnahmen 
ziemlich dicht bebaut, so dass der Ort insgesamt gesehen eine geschlossene, 
gewachsene und typisch dörfliche Bebauungsstruktur aufweist. Neben der typisch 
dörflichen Struktur mit Wohnhäusern und landwirtschaftlichen Gehöften auf engem 
Raum ist der Campingplatz aufgrund seiner Größe für den Ort recht dominant. Dennoch 
fügt sich dieser durch seine Lage und seine Bepflanzung im Vergleich zu anderen Anlagen 
dieser Art gut in das Ortsbild ein. Zwei Ausnahmen gibt es jedoch im Hinblick auf das 
gewachsene Ortsbild: Einerseits gibt es einen kleinen Siedlungssplitter auf der Anhöhe 
nördlich von Obervellach. Dieser zählt nicht mehr zur gewachsenen Dorfstruktur, fällt 
allerdings aufgrund des Waldbewuches auch nicht sehr stark auf. Der zweite 
Siedlungssplitter ist ein reiner Wohnsiedlungssplitter, der zwischen Obervellach und 
Khünburg entstanden ist. Dieser kann nicht mehr als gewachsen angesehen werden und 
auch die Proportionen der Gebäude entsprechen nicht mehr einem ortsüblichen 
Standard. Dies fällt umso mehr ins Gewicht, als dass diese Siedlung etwas erhöht 
oberhalb der B 111 gebaut wurde.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Obervellach soll in seiner geschlossenen Grundstruktur erhalten bleiben.  

• Westlich des Campingplatzes ist eine geordnete Siedlungsentwicklung möglich, 
jedoch nur als Baulandmodell. Zudem ist ein Bebauungsplan/-konzept 
auszuarbeiten.  

• Prioritär Auffüllen des noch unbebauten Baulandes.  

• Waldrandbebauung vermeiden. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen.  

• Eine weitere Siedlungsentwicklung rund um die einzelstehenden Häuser ganz im 
Nordwesten Obervellachs (beim Vellabach) ist nicht vorgesehen. 

• Erhaltung des Grünkeiles zwischen Obervellach und Khünburg, um ein 
Zusammenwachsen der beiden Ortschaften zu verhindern.  

• Die Fläche außerhalb der Siedlungsgrenzen soll rückgewidmet werden. 

  



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER 

Raumschmiede ZT GmbH  103 

• 46: Bei Erweiterung der Gewerbe- und Industriegebiete Burgermoos ist im Hinblick 
auf den Tourismus und die Wohnqualität unbedingt auf eine dezente Gestaltung, 
auf Einhaltung einer Grünzone zwischen Gewerbe-/Industriegebiet und 
Landesstraße B111 und auf deren (gärtnerische) Gestaltung zu achten. 

• 47: Erweiterung der Gewerbegebiete bzw. Industriegebiete Burgermoos nur unter 
der Voraussetzung, dass eine Baulandeignung der Überflutungsgebiete 
(HQ100/Gelbe Zone) in diesem Bereich (Absprache mit dem Amt der Kärntner 
Landesregierung, Abt. 3 „Sicherheit, Gemeinden und Wasserwirtschaft" 
notwendig) festgestellt und ein Master- bzw. Bebauungsplan sofern erforderlich 
erstellt wird. Im Falle einer Baulandeignung: Die Entwicklung soll von den 
bestehenden Gewerbegebieten in Hermagor und in Eggforst ausgehen. 
Dazwischen soll ein nord-süd-gerichteter Grünkorridor bestehen bleiben; in 
diesem Bereich verläuft auch ein Wildtierkorridor. 

• 48: Bestehender Seveso-Betrieb. Lage innerhalb des Überflutungsbereiches 
HQ300. Die betroffenen Grundstücke sind hochwasserfrei zu halten; erforderliche 
Schutz- und Sicherungsmaßnahmen sind entsprechend vorzusehen.  

• 49: Aufgrund der problematischen Situation durch den Steilhang wird nach 
erfolgter (Standort)Prüfung und vor einer Bebauung die Erlassung eines 
Bebauungsplanes empfohlen. 

• 50: Bereich ist für Wohnnutzung vorgesehen. Dabei müssen die allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: Verfügbarkeit der 
Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des Wohnbedarfs der 
Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne). Eine 
Inanspruchnahme zusätzlicher Flächen für den Siedlungswohnbau ist erst dann 
zulässig, wenn die vorgesehenen Entwicklungsflächen innerhalb der 
Siedlungsgrenze ausgeschöpft sind. Freizeitwohnsitze sind dabei auszuschließen. 

  



TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

104  Raumschmiede ZT GmbH 

4.44 Paßriach 

Funktion:  Vorrangstandort - Ortschaften mit Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Misch-
funktion. 
Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 
Vorrangstandort – Sport- und Erholungsfunktion. 

Plan-Nr.: F3 und G3 

Paßriach, südlich des Pressegger Sees gelegen, besteht neben einem kompakten 
Ortsteil, welcher erhalten bleiben muss, aus mehreren Siedlungssplittern. Die Ortschaft 
Paßriach stellt in ihrer Geschlossenheit einstweilen noch ein vergleichsweise positives 
Beispiel für eine gute dörfliche Struktur dar. Der Blick vom Nordufer über den Pressegger 
See nach Paßriach zeigt klare Abgrenzungen zwischen Naturlandschaft, Kulturlandschaft 
und baulichen Ensembles. Die positive äußere Erscheinung des Ortes wird auch dadurch 
begründet, dass das Ufer selbst von einer Bebauung weitestgehend verschont geblieben 
ist. Durch die Topografie des Geländes einerseits, durch offensichtlich intakte Strukturen 
der Landwirtschaft andererseits, blieb der südliche Bereich des Pressegger Sees lange 
Zeit von Zersiedlungstendenzen verschont. Auch heute hat der Hauptort von Paßriach 
noch eine schöne geschlossene und kompakte Struktur. Östlich und westlich des 
Hauptortes bildeten sich entlang der L 26 Passriacher Straße jedoch teilweise einige 
Siedlungssplitter, die zum Ort Paßriach gehören, jedoch nicht unmittelbar mit dem 
Ortskern zusammenhängen. Bei einer Siedlungserweiterung sollten prioritär die Lücken 
zwischen den einzelnen Bauwidmungen geschlossen werden, um (wieder) eine 
kompakte Ortschaft zu erhalten.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Paßriach besteht aus einigen nicht zusammenhängenden Bauland-Dorfgebieten. 
Eine Siedlungsentwicklung ist an einigen Stellen mit dem Ziel möglich, einen 
kompakteren und geschlosseneren Siedlungskörper zu erhalten. Der 
Hauptentwicklungsbereich liegt zwischen den beiden großen Widmungsgebieten 
zwischen der L 26 Passriachrer Straße und dem Pressegger See.  

• Auffüllen des Ortskernes und der Siedlungssplitter. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Schutz des Europaschutzgebietes östlich von Paßriach. 

• Schaffung bzw. Gestaltung eines Ortzentrums, Erhaltung einer kompakten 
Ortschaft. 

• Erhaltung des Freiraumes um die Kirche. 
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• Keine Bebauung der Flächen, die im Europaschutzgebiet liegen.  

• Die beiden Siedlungsansätze im Westen von Paßriach sollen nicht bzw. nur sehr 
geringfügig erweitert werden.  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Rückwidmung von nicht konsumiertem Bauland im Wald.  

• Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra- und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus.  

• 56: Die bestehende Widmung „Reines Kurgebiet“ ist zu überdenken und bei 
Vorliegen eines entsprechenden Projektes ggf. anzupassen. 

• 57: Erweiterung der gewerblich-touristischen Entwicklung ausschließlich für den 
bestehenden Betrieb. Dabei kann der ausgewiesene Park herangezogen werden. 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen), eine 
einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf die 
Gewährleistung einer Boden sparenden Bebauung. Widmungsvoraussetzung im 
Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 
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4.45 Podlanig 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: D3 und E3 

Das ursprünglich rein bäuerliche Dorf Podlanig entwickelte sich durch seine Lage direkt 
südlich der Bundesstraße und durch seine Nähe zum Zentralort Hermagor zu einem Ort 
mit zwei relativ großen Betrieben. Auch wenn der kleine Ort selbst eine gewachsene und 
kompakte Struktur hat, prägen die beiden Betriebe westlich und östlich des eigentlichen 
Ortes das Orts- und Landschaftsbild.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• 35: Betriebseigentümer des Steinbruchs hat keine Hofstelle mehr. Eine mögliche 
Nachnutzung ist zu prüfen – Nutzungskonflikte sind dabei zu vermeiden. 
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4.46 Postran 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

Plan-Nr.: D3 

Postran besitzt kein zusammenhängendes Ortsbild und damit auch keinen Ortskern, 
sondern besteht aus vier nicht zusammenhängenden Siedlungsansätzen. Zusätzlich wird 
der Ort von der B 111 Gailtaler Straße zerschnitten, was einerseits den 
zusammenhängenden Charakter verstärkt und andererseits erheblich Probleme und 
Nachteile für eine weitergehende Erschließung birgt. Der Ursprung liegt in einem kleinen 
landwirtschaftlichen Weiler nördlich der Straße mit ausreichendem Abstand zu dieser. 
Dieser kleine Weiler ist noch weitgehend intakt. Nördlich der Straße haben sich westlich 
und östlich davon (und ohne direkte Verbindung zu dem Weiler) kleine 
Wohnsiedlungssplitter gebildet, die teilweise direkt an der B 111 liegen. Südlich der B 111 
– und damit von den anderen Ortsteilen abgeschnitten – sind im schmalen Streifen 
zwischen der Straße und der Bahnlinie noch einige Häuser (teilweise landwirtschaftliche 
Gehöfte und teilweise Wohnhäuser) in einer Reihe angeordnet. Insgesamt ist der Ort 
Postran also keine geschlossene, gewachsene und kompakte Ortschaft. Bauland zur 
Verdichtung der Bebauung wäre vorhanden, der Ort wird sich aber weiterhin mit der B 111 
und den damit verbundenen Problemen (Lärm, Unfallgefahr) bewusst auseinandersetzen 
müssen.  

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Es gibt keine weitere Siedlungsentwicklung von Postran über die aktuell 
gewidmeten Baulandgrenzen hinaus.  

• Das noch unbebaute Bauland kann jedoch bebaut werden. 

• Einhaltung eines Immissionsschutzstreifens zwischen B 111 und 
Siedlungsbereich. 

• Geschwindigkeitsreduzierende Maßnahmen (evtl. Einführung einer 
Geschwindigkeitsbeschränkung auf 50 km/h). 

• Keine Erweiterung des Steinbruchs östlich des Ortes Postran in westlicher 
Richtung, um Nutzungskonflikte mit der angrenzenden Siedlung zu vermeiden und 
die bestehende Schutzwirkung des Waldbestandes zu erhalten.  

• Der Grüngürtel um den Steinbruch soll als Pufferzone erhalten bleiben.  

• Zwischen Postran und Mitschig gibt es zusammenhängendes Ackerland von sehr 
guter Qualität. Dieses soll in dieser Form erhalten bleiben.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Waldrandbebauung vermeiden.   
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4.47 Potschach 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Potschach südlich von Neudorf stellt einen baulich geschlossenen und kompakten 
Weiler dar. Von der Funktion her ist der Weiler vorwiegend der Landwirtschaft zugeordnet, 
hat aber auch Wohnfunktion. Bis heute zeigt dieser Weiler keine 
Zersiedlungserscheinungen.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Der Weiler soll in seiner Grundstruktur und Geschlossenheit erhalten bleiben. 

• Einhaltung eines Pufferstreifen zwischen landwirtschaftlicher Hofstelle und 
Weiler.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen 

• Erhaltung der Pufferzonen und Grünkeile zwischen den Hofstellen (Neudorf).  

• Geringfügige Entwicklung um die einzelstehenden Häuser möglich.  

• Keine weitere Entwicklung nach außen.  
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4.48 Presseggen und Presseggersee 

Funktion:  Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – Wohnfunktion. 
Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 
Vorrangstandort – Sport- und Erholungsfunktion. 

Plan-Nr.: F3, G3, F2 und G2 

Die Ortschaften Pressegger See und Presseggen liegen nördlich bzw. nord-östlich des 
Pressegger Sees. Im Norden bildet die B 111 Gailtal Straße die Siedlungsgrenze. Die 
beiden Ortschaften sind zusammengewachsen, eine klare Trennung ist nicht mehr 
möglich. Die vorhandenen Siedlungsstrukturen auf der Nordseite des Pressegger Sees 
stellen in ihrer Erscheinungsform jenes Gebiet im Gemeindegebiet mit der extremsten 
Form der Zersiedelung dar. Beide Ortschaften verfügen über keine historischen 
Ortskerne, sondern sind das Produkt unsystematischer Siedlungstendenzen – vor allem 
der letzten 50-60 Jahre. Das Fehlen jeglicher Art von verdichteten Baustrukturen beginnt 
bereits beim Ortsteil Troj. Hier findet man sowohl südlich als auch nördlich der 
ehemaligen Bundesstraße einzelne Einfamilienhäuser. Durch die bänderartige 
Siedlungsentwicklung östlich davon (zwischen B 111 Gailtal Straße und L 26 Passriacher 
Straße) ist der Lärm- und Staubschutz für das Nordufer des Pressegger Sees (ausgehend 
von der B 111) verlorengegangen. Im zentralen Teil befinden sich die meisten 
touristischen Einrichtungen wie Strandbad und Campingplätze. Einen großen Mangel – 
sowohl in ästhetischer als auch in funktioneller Hinsicht – stellt für die Nordseite des 
Pressegger Sees das Fehlen eines öffentlich zugänglichen Uferbereiches des Sees dar. 
Insgesamt stellen die Ortschaften Presseggen und Pressegger See ein strukturloses und 
nicht enden wollendes Siedlungsband dar, dessen Funktion hauptsächlich touristischer 
Natur (inklusive Freizeitwohnsitzen) ist. Eine gewachsene Struktur und eine Verdichtung 
in Ortskernen sucht man hier vergeblich.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegend örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Bei allen raumbedeutsamen Bauvorhaben und Investorenprojekten mit 
touristischer Relevanz ist grundsätzlich der Touristische Masterplan der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) als Beurteilungsgrundlage 
heranzuziehen. 

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Schutz des Europaschutzgebietes und des Landschaftsschutzgebietes. 

• Verdichtung der diffusen Baustrukturen im zentralen Teil der Norduferbebauung.  

• Einhaltung eines Immissionsschutzstreifens zwischen B 111 und Wohnbebauung.  
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• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Presseggen und Zuchen/Förolach, um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu verhindern. Zusätzlich verläuft ein 
Wildtierkorridor in diesem Bereich.  

• Der breite Grünkorridor zwischen Presseggersee und Untervellach soll erhalten 
bleiben, um einerseits ein Zusammenwachsen der Ortschaften zu verhindern und 
andererseits eine Freifläche inmitten der bänderartigen Bebauung zu schaffen.  

• Herausbildung/Definition eines neuen „Ortskernes“. 

• Erhaltung der Freiflächen als Puffer zwischen dem Gewerbeareal der Firma Loik 
und der westlich davon befindlichen Wohnbebauung.  

• Auffüllen der Baulücken auf Grundlage eines 
Erschließungskonzeptes/Bebauungsplanes (Vermeidung von Stichstraßen, 
Schaffen von Ringerschließungen). 

• Bevorzugtes Auffüllen bereits gewidmeter Areale vor Ausweisung neuer 
Widmungsflächen.  

• Keine Siedlungsausweitung in das Landschaftsschutzgebiet.  

• Gestaltung eines Ortszentrums in der touristischen Vorrangzone.  

• Darüber hinaus ist die bauliche Entwicklung an die Sicherstellung der 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge zu knüpfen. Hierzu zählen insbesondere 
adäquate gastronomische Angebote und Versorgungseinrichtungen, um eine dem 
Entwicklungsumfang entsprechende funktionale und touristische 
Versorgungsqualität zu gewährleisten. Eine einseitige Ausweitung der 
Beherbergungskapazitäten ohne gleichzeitige Sicherstellung ergänzender 
Versorgungs- und Aufenthaltsangebote ist zu vermeiden, um eine nachhaltige, 
strukturverträgliche und qualitätsvolle Gesamtentwicklung zu gewährleisten. 

• Erhaltung von Pufferstreifen zwischen touristischen Einrichtungen und 
Wohnbauten (Nutzungskonflikt). 

• Keine Ausweitung des Baulandes bis direkt ans Seeufer.  

• Keine weitere Entwicklung des Campingplatzes in den Wald hinein. 

• Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra- und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus.  

• 51: Sollte es zur Umsetzung des Teilbebauungsplans, der für die Aufhebung des 
Aufschließungsgebietes notwendig ist, kommen, so ist der Grünkeil 
bedeutungslos. Der Teilbebauungsplan ist mit der Fachabteilung abzustimmen. 
Da in diesem Bereich ein Wildtierkorridor verläuft (und dieser aufgrund der 
durchgehenden Bebauung nicht verlegt werden kann), sollten Maßnahmen 
ergriffen werden, damit das Wild weiterhin diesen Bereich von Nord nach Süd 
passieren kann. 
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• 52: Am See gibt es zwei Eignungsstandorte für Tourismusbetriebe. Eine 
Erweiterung ist jedoch nur unter der Voraussetzung möglich, dass eine 
Baulandeignung der Überflutungsgebiete (HQ100/Gelbe Zone) in diesem Bereich 
(Absprache mit dem Amt der Kärntner Landesregierung, Abt. 3 „Sicherheit, 
Gemeinden und Wasserwirtschaft" notwendig) festgestellt und ein Master-bzw. 
Bebauungsplan erstellt wird. 

• 53: Für Bestandsbetrieb ist eine Erweiterung bis zur Bundesstraße möglich. 
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4.49 Radnig 

Funktion:  Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – Wohnfunktion. 
Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 
Radnig Nord: Überwiegende Wohnfunktion mit geringer 
Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E2 

Die Landschafts- und Siedlungsstruktur des Bergdorfes Radnig und seiner Umgebung 
stellt in weiten Teilen ein einzigartiges Beispiel von intakter Naturlandschaft, bäuerlicher 
Kulturlandschaft und großteils geschlossener Siedlungsstrukturen dar. Radnig muss 
jedoch in zwei Teile gegliedert werden, die durch einen Wald- und Wiesengürtel getrennt 
sind.  

Radnig Süd (eigentlicher Ort Radnig): Der traditionelle Siedlungskern von Radnig gliedert 
sich in drei annähernd gleich große Verdichtungsbereiche mit intakten 
landwirtschaftlichen Strukturen. Hier ist die Ortschaft am kompaktesten und 
geschlossensten, aber zugleich am natürlichsten (da gewachsen und den topografischen 
Gegebenheiten angepasst). Bezüglich des Ortsbildes äußert sich dies durch eine 
ausgewogene Verdichtung von traditionellen Baukörpern mit vornehmlich 
längsgerichteten Dachformen (First über die Längsseite) mit unregelmäßiger Ausrichtung 
der Baukörper zueinander und einer sehr natürlichen, aber gleichzeitig relativ intensiven 
Bepflanzung mittels vorwiegend heimischer Laubgehölze (Obstbäume). Im Gegensatz zu 
diesen traditionellen Siedlungsstrukturen ist Radnig leider auch nicht von 
Zersiedlungstendenzen verschont geblieben. Östlich des Hauptortes entstand ein 
Siedlungsgebiet, welches sich hinsichtlich Bebauungsdichte und Art der Baukörper 
deutlich vom Hauptort abhebt. Diese Siedlung unterscheidet sich nicht nur durch eine 
wesentlich geringere Verdichtung vom Hauptort, sondern besteht naturgemäß aus 
heterogeneren Baukörpern, da diese erst in den letzten 40-50 Jahren entstanden sind. Die 
Baukörperproportionen sind nicht ortsüblich, sie sind meist geprägt durch breitere 
Giebelformen und geringere Dachneigungen als die traditionellen Baukörper des Dorfes 
Radnig. Positiv zu vermerken ist, dass die Ausrichtung der Giebel nicht ausschließlich 
Richtung Tal weist, sondern sich den kleinräumigen Strukturen anpasst. Trotz der 
Entwicklung des Wohnsiedlung im Osten Radnig und dem damit verbundenen Einschnitt 
im Ortsbild überwiegt – auch aufgrund der reizvollen kleinräumigen topografischen 
Gegebenheiten – der harmonische und gewachsene Charakter des Ortes. Dies dürfte – 
zusammen mit der sonnigen Lage oberhalb von Hermagor – mit ein Grund sein, warum 
sich in Radnig einige Tourismusbetriebe angesiedelt haben. Einer Entwicklung der 
Ortschaft im Norden kann nicht zugestimmt werden, da hierbei aufgrund der 
erforderlichen Erschließung der landwirtschaftliche Betrieb gestört wird (Rückwidmung 
der nicht bebauten Baulandfläche).  
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Radnig Nord: Auch die nördlich des Hauptortes gelegene Streusiedlung ist von 
Zersiedlungstendenzen gekennzeichnet. Durch das größere Alter der hier befindlichen 
Einfamilienhäuser ist jedoch ein höheres Maß an Ensemblewirkung gegeben.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

Radnig Süd:  

• Radnig Süd soll in seiner Grundstruktur und Geschlossenheit erhalten bleiben.  

• Rückwidmung von im Wald gelegenem, unbebautem Bauland außerhalb der 
Siedlungsgrenze.  

• Rückwidmung der als Dorfgebiet ausgewiesenen, kleinräumigen Fläche im 
Norden.  

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Radnig und Kraß, um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu vermeiden.  

 

Radnig Nord: 

• Radnig Nord soll in seiner Grundstruktur und Geschlossenheit erhalten bleiben.  

• Für die unbebauten Baulandflächen in der Siedlung ist ein Bebauungsplan/-
konzept zu erstellen.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen.  

• Keine Erweiterung des kleinen Siedlungsansatzes zwischen Radnig Süd und 
Radnig Nord.  
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4.50 Radnigforst 

Funktion: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit.  

Plan-Nr.: E2 

Radnigforst ist ein Wohnsiedlungssplitter, der mitten im Wald östlich von Radnig liegt. Auf 
allen Seiten grenzt direkt an die Baulandgrenzen Wald an.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Keine weitere Siedlungsentwicklung von Radnigforst.  
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4.51 Rattendorf  
Funktion:  Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion.  

Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 

Plan-Nr.: B3 und C3 

Rattendorf ist ein Bauerndorf mit Tourismusnutzung. Der Ort zählt zu den wenigen 
Ortschaften Kärntens, in denen es gelungen ist, trotz Neubautätigkeit die 
Geschlossenheit des Ortsbildes zu bewahren. Rattendorf ist als Straßendorf entlang der 
Ortsdurchfahrt entstanden und auch hier finden sich eine Reihe von Gasthöfen und 
Fremdenunterkünften, die im Zuge des Ausbaus des Nassfelds entstanden sind. Anders 
als in Tröpolach ist hier die Entwicklung weit weniger rasant erfolgt. Großmaßstäbliche 
Bauten, die das Ortsbild dominieren, findet man nicht. Die Ortschaft zeigt sich als 
weitgehend kompaktes Dorf mit einer Kirche als Ortsdominante, landwirtschaftlichen 
Betrieben im Zentrum und am Ortsrand, sowie einigen neueren Wohnobjekten. Die 
Gebäude sind durchwegs nicht höher als 3 Geschoße. Der Ortsrand wird über weiter 
Strecken von Gärten und Obstgehölzen gebildet. Auch bei den wenigen größeren 
Beherbergungsbetrieben im Ort ist die Maßstäblichkeit der Gebäude ortsüblich. Die 
Ortseinfahrten sind klar als solche zu erkennen: Die östliche Ortseinfahrt markiert 
eindeutig den Übergang zwischen freier Landschaft und Siedlungsbereich. Bei der 
westlichen Einfahrt zeigt sich die Kirche als Ortsdominante; der Ortsrand ist kompakt und 
von Gehölzen unterstrichen - zeigt jedoch leichte Tendenzen, die Siedlung entlang der 
Zufahrtsstraße fingerartig auszuweiten.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Bei der Beurteilung und Entwicklung neuer Bauvorhaben sowie Investorenprojekte 
mit touristischer Relevanz sind die Zielsetzungen und Qualitätskriterien des 
Touristischen Masterplans der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) 
als fachliche Grundlage heranzuziehen. 

• Erhaltung der geschlossenen dörflichen Struktur. 

• Im Norden sind keine Expansionsmöglichkeiten mehr vorhanden, da dieser 
Bereich im Überflutungsgebiet der Gail liegt. 

• Im Westen ist der Spielraum gering. Der Nordwesten liegt im Überflutungsgebiet. 
Im Südwesten besteht eine aktive Hofstelle – solange diese bewirtschaftet wird, 
ist ein Grünkorridor zwischen Hofstelle und Ort zu erhalten.  
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• Nach Südwesten ist aus raumplanerischer Sicht keine Siedlungsausdehnung 
erwünscht. Ganz im Süden ist die Sicherheitszone der Hochspannungsleitung zu 
beachten. Nach Südosten ist eine moderate Entwicklung möglich.  

• Die Fläche außerhalb der Siedlungsgrenzen im Nordwesten soll rückgewidmet 
werden. 

• 2: Für den Bereich ist eine touristische Entwicklung mit geplanter Seilbahnanlage 
und Hotellerie vorgesehen. Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung und 
die Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. 
Überschreitung der Siedlungsgrenze für Wohnbebauung auf Basis eines 
Teilbebauungsplans nur möglich, wenn angrenzendes Bauland zu 70 % bebaut ist 
und unter Berücksichtigung eines möglichen touristischen Projekts. Dabei ist eine 
Entwicklung von Norden nach Süden und höchstens bis zur festgelegten 
Gefahrenzone möglich.  

Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus. 

o Sollte die Errichtung einer zweiten Talbahn der Millenniumsbahn notwendig 
werden, bietet sich aus raumordnerischen Überlegungen das Areal südlich 
der Hochspannungsfreileitungen für die Talstation und die begleitenden 
Infrastrukturmaßnahmen an:  

o Die bauliche Entwicklung hat dabei aufbauend auf einem Erschließungs- 
und Verkehrskonzept zu erfolgen, wobei eine funktional und 
verkehrstechnisch verträgliche Verkehrslösung sicherzustellen ist. 
Zusätzliche, durch die bauliche Entwicklung induzierte Verkehrsströme 
dürfen zu keiner wesentlichen oder unverhältnismäßigen Verschlechterung 
der bestehenden Verkehrsabläufe, der Leistungsfähigkeit der 
Verkehrsinfrastruktur sowie der Verkehrs- und Aufenthaltsqualität im 
umliegenden Siedlungsbereich führen. Dabei ist insbesondere auf eine 
geordnete äußere und innere Erschließung, die Gewährleistung der 
Verkehrssicherheit sowie die Minimierung von Nutzungskonflikten mit 
angrenzenden Strukturen Bedacht zu nehmen  

o Kein Durchzugsverkehr durch den Ort, aber trotzdem direkter Anschluss 
mit allen Synergieeffekten. 

o Teilweise tritt am Standort eine Konkurrenz zu Biotopen (siehe 
Bestandsaufnahme) auf. Die Interessen des Naturschutzes sind mit den 
wirtschaftlichen gegeneinander abzuwägen.  
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o Die Rote Gefahrenzone des Doberbaches ist in die Planungen mit 
einzubeziehen, bzw. Planungen sind nur in Abstimmung mit der Wildbach- 
und Lawinenverbauung vorzunehmen.  
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4.52 Schinzengraben 

Funktion: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G3 

Schinzengraben ist ein kleiner Wohnsiedlungssplitter, der – wie der Ortsname schon sagt 
– in einem Graben liegt. In einem schmalen Band zwischen Bach und Wald liegen 
hintereinander aufgereiht einige Wohnhäuser. Es gibt keine Verdichtung der Bebauung, 
keine zentralörtlichen Einrichtungen und auch keine Freiflächen für eine weitere 
Entwicklung.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Einfrieren der Bautätigkeiten im Schinzengraben: keine weitere 
Siedlungsentwicklung. 

• 55: Auffüllen der bestehenden Baulücke mit einem Einfamilienhaus. Logische 
Abrundung zur baulichen Entwicklung in der Nachbargemeinde. Der 
entsprechende Widmungsantrag liegt vor. Voraussetzung ist die verkehrsmäßige 
und infrastrukturelle Erschließung des Grundstücks.  
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4.53 Schlanitzen 

Funktion: Überwiegend agrarisch geprägter Weiler ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C4 

Schlanitzen besteht aus verstreut südlich oberhalb von Tröpolach gelegenen 
landwirtschaftlichen Gehöften. Alle Gehöfte liegen dezentral, d.h. eine Verdichtung der 
Siedlung gibt es nicht. Früher war die Funktion ausschließlich landwirtschaftlicher Natur; 
für eine andere Funktion war die Lage zu peripher. Durch den Bau des Skigebietes 
Nassfeld änderte sich die Lage und auch teilweise die Funktion grundlegend: plötzlich 
lagend die Höfe direkt neben der Piste. So ist heute neben der landwirtschaftlichen auch 
die touristische Funktion (viele Höfe sind heute zugleich Beherbergungs- und 
Gastbetriebe) vorherrschend. An der grundlegenden Struktur von Schlanitzen änderte 
diese Entwicklung bislang wenig: das ländliche Ambiente und die landwirtschaftliche 
Funktion sind nach wie vor vorhanden und sollen in jedem Fall erhalten bleiben.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Siedlungsstruktur der landwirtschaftlichen Hofstellen inmitten einer reich 
strukturierten Kulturlandschaft ist zu erhalten. Keine weitere Baulandausweisung 
zu den Hofstellen.  

o Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstellen nur zur 
Errichtung von Objekten, die der Erhaltung der traditionellen 
landwirtschaftlichen Produktionsform dienen. 

o Die Errichtung von Bauten für den Tourismus ist zur Stärkung eines zweiten 
Standbeines neben der Landwirtschaft auch in der Hofstelle möglich.  

• Geringfügige Entwicklung rund um einzelstehende Häuser.  

• Schutz der Quellschutzgebiete.  

• Geringfügige Entwicklung bei den bestehenden Liftstationen.  

• Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra- und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus. 

• 13: Bereich für bauliche Entwicklung. Dabei ist ein flächengleicher Tausch mit der 
bereits gewidmeten, südlichen Teilfläche vorzunehmen. Voraussetzung ist eine 
positive Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die 
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Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Zudem muss 
die Erschließung des Bereichs sichergestellt werden. 

• 14: Bereich für die touristische Erweiterung des bestehenden Betriebes. Dabei ist 
ein flächengleicher Tausch mit dem bereits gewidmeten, südlichen Teilflächen 
vorzunehmen. Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen), eine 
einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Zudem muss die Erschließung des Bereichs 
sichergestellt werden. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf eine bodensparende 
Bebauung. Widmungsvoraussetzung ist die Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 
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4.54 Schmidt 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: C4 

Schmidt befindet sich auf den Nordabhängen der Karnischen Alpen südwestlich von 
Tröpolach und besteht aus einer Hofstelle, d.h. einem isoliert gelegenen 
landwirtschaftlichen Betrieb.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen (siehe Defintion Hofstelle). 
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4.55 Siebenbrünn 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G3 

Siebenbrünn befindet sich in isolierter Lage nordöstlich von Förolach auf den Südhängen 
der Gailtaler Alpen am Ende einer kleinen Stichstraße und beherbergt eine Hundezucht 
mit angrenzendem Wohnhaus.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Keine weitere Siedlungsentwicklung rund um die einzelstehenden Häuser 
(Lärmemission durch Hundezucht). 
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4.56 Sonnenalpe Nassfeld  
Funktion:  Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 

Vorrangstandort – Sport- und Erholungsfunktion. 

Plan-Nr.: B5, B6, C5, C6, D5 und D6 

Der Nassfeldpass (ital. Passo di Pramollo) existiert seit Jahrhunderten als Passübergang 
über die Karnischen Alpen. Mit dem Beginn des Wintertourismus entstanden auf der 
österreichischen Seite eine Reihe von Beherbergungsbetrieben und Freizeitwohnsitzen. 
Die touristische Bautätigkeit ist nicht abgeschlossen: es sind einige neue Hotels in 
Planung bzw. werden gerade gebaut. Die Besiedelung im Bereich des Nassfelds ist 
touristisch geprägt, d.h. es gibt keine gewachsene, alte Ortsstruktur oder ähnliches. Es 
dominieren großmaßstäbliche Hotelbauten uneinheitlichen Baustils das Bild. Baukörper 
mit 5 bis 7 Geschossen sind die Regel. Die Freizeitwohnsitze, eine Siedlung von etwa 50 
Einfamilienhäusern, liegt etwas abseits des Touristenzentrums. Aufgrund des dichten 
Baumbestandes tritt diese Siedlung optisch nicht in Erscheinung. Die Sonnenalpe 
Nassfeld ist derjenige Ort in der Stadtgemeine Hermagor-Pressegger See, in dem die 
bevölkerungsbezogene Bettendichte den weitaus höchsten Wert erzielt. Auf der 
italienischen Seite sind weitere Tourismusprojekte in Planung. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Bei der Beurteilung und Entwicklung neuer Bauvorhaben sowie Investorenprojekte 
mit touristischer Relevanz sind die Zielsetzungen und Qualitätskriterien des 
Touristischen Masterplans der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) 
als fachliche Grundlage heranzuziehen. 

• Grundvoraussetzung für die Realisierung weiterer baulicher Entwicklungen ist die 
rechtzeitige und bedarfsgerechte Sicherstellung der technischen Infrastruktur, 
insbesondere der ausreichenden Wasserversorgung, der geordneten 
Abwasserentsorgung, der Löschwasserversorgung, der Energieversorgung sowie 
der Anbindung an leistungsfähige leitungsgebundene Kommunikationsnetze (z.B. 
LWL). Die vorhandenen und geplanten Infrastruktureinrichtungen sind hinsichtlich 
ihrer Kapazität und Leistungsfähigkeit zu prüfen und erforderlichenfalls 
entsprechend auszubauen. 

• Darüber hinaus ist die bauliche Entwicklung an die Sicherstellung der 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge zu knüpfen. Hierzu zählen insbesondere 
adäquate gastronomische Angebote und Versorgungseinrichtungen, um eine dem 
Entwicklungsumfang entsprechende funktionale und touristische 
Versorgungsqualität zu gewährleisten. Eine einseitige Ausweitung der 
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Beherbergungskapazitäten ohne gleichzeitige Sicherstellung ergänzender 
Versorgungs- und Aufenthaltsangebote ist zu vermeiden, um eine nachhaltige, 
strukturverträgliche und qualitätsvolle Gesamtentwicklung zu gewährleisten. 

• Der Bereich des eigentlichen Zentrums am Nassfeld soll durch entsprechende 
Gestaltungsmaßnahmen eine Aufwertung erfahren:  

o Beidhüftige Bebauung mit Beherbergungsbetrieben bis zur 
Ferienhaussiedlung (räumlich getrennt durch den Dollingergraben). 

o Aufwertung und Belebung des Dorfzentrums durch die Gestaltung eines 
multifunktionalen Dorfplatzes sowie die Schaffung einer 
verkehrsberuhigten Begegnungszone als qualitätsvollen Aufenthalts- und 
Begegnungsraum. 

• Für großflächigere Entwicklungen sind Bebauungspläne/-konzepte notwendig.  

• Beachtung der Gefahrenzonen.  

• Erarbeitung eines gesamthaften Aufschließungs- und Erschließungskonzeptes für 
den Bereich des Sandwirtparkplatzes. 

• Kein Aufreißen von weiteren Landschaftskammern auf der Watschiger Alm für 
weitere Beherbergungsbetriebe, sondern Verdichtung der bestehenden 
Siedlungssplitter (gilt auch für Freizeitwohnsitze). 

• Die Erhaltung der Skiverbindungen zwischen den Objekten ist selbstverständlich.  

• Die Abgrenzung für die räumliche Ausdehnung von Einrichtungen für die 
Tourismussupra und -infrastruktur erfolgt im Rahmen von integrierten 
Bebauungsplan- und Flächenwidmungsplanverfahren an Vorrangstandorten für 
den Tourismus.  

• Im Sinne zentraler raumordnerischer Grundwerte sind neue Aufstiegshilfen (z.B. 
„Auernig“), speziell solche, die in bislang nicht erschlossene Regionen vordringen, 
erst nach genauer Abklärung der Auswirkungen auf die berührten öffentlichen 
Interessen (Naturschutz, Forstgesetz – Nutzungseinschränkungen durch Lawinen) 
zu realisieren.  

• 17: Der Dorfcharakter ist in jedem Fall zu erhalten. Für den gegenständlichen 
Bereich ist ausschließlich eine Abrundung der bestehenden 
Zweitwohnsitzentwicklung vorgesehen. Dabei ist im Sinne einer Boden sparenden 
Bebauung eine Rückwidmung nicht bebaubarer Flächen vorzunehmen. 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung, eine einheitliche 
Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen 
Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu nehmen ist die Gewährleistung einer Boden 
sparenden Bebauung. 

• 18: Für den gegenständlichen Bereich ist eine touristische Entwicklung 
vorgesehen. Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen), eine 
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einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf den 
Stand der touristischen Entwicklung und die bestehenden touristischen 
Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die Gewährleistung einer Boden 
sparenden Bebauung. Der zusätzliche Bedarf an Stellplätzen ist sicherzustellen, 
wobei eine flächensparende Lösung vorzusehen ist. Widmungsvoraussetzung im 
Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 19: Erweiterung für gewerblich-touristische Betriebe. Voraussetzung ist eine 
positive Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die 
Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders 
Bedacht zu nehmen ist auf den Stand der touristischen Entwicklung und die 
bestehenden touristischen Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die 
Gewährleistung einer Boden sparenden Bebauung. Widmungsvoraussetzung im 
Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 20: Gemeinsame Bespielung des Ortszentrums durch abgestimmte Maßnahmen 
im öffentlichen Raum; keine Errichtung von Gebäuden, ausgenommen 
notwendige Infrastruktureinrichtungen in Zusammenhang mit geplanten 
Maßnahmen zur gestalterischen Aufwertung und Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität. 

• 21: Erweiterung für gewerblich-touristische Betriebe. Voraussetzung ist eine 
positive Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die 
Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders 
Bedacht zu nehmen ist auf den Stand der touristischen Entwicklung und die 
bestehenden touristischen Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die 
Gewährleistung einer Boden sparenden Bebauung. Widmungsvoraussetzung im 
Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 22: Für den Bereich ist eine touristische Entwicklung in Form eines 
multifunktionalen Projekts vorgesehen. Geplant sind unter anderem ein Hotel, ein 
Parkhaus, ein Mitarbeiterhaus sowie ergänzende Infrastruktureinrichtungen. 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung, eine einheitliche 
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Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen 
Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf den Stand der touristischen 
Entwicklung und die bestehenden touristischen Strukturen im Bereich 
Sonnenalpe Nassfeld und die Gewährleistung einer bodensparenden Bebauung. 
Widmungsvoraussetzung im Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung 
eines dauerhaft wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der 
Eigentümer- und der voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art 
der Finanzierung schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 23: Erweiterung für gewerblich-touristische Betriebe. Voraussetzung ist eine 
positive Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die 
Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders 
Bedacht zu nehmen ist auf den Stand der touristischen Entwicklung und die 
bestehenden touristischen Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die 
Gewährleistung einer Boden sparenden Bebauung. Auf die bauliche Dominante 
(Kapelle) ist entsprechend Rücksicht zu nehmen und ein ausreichender 
Grenzabstand einzuhalten. Widmungsvoraussetzung im Falle eines 
Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft wirtschaftlichen 
Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der voraussichtlichen 
Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung schlüssig 
nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 24: Geplante Umfahrung Dorfzentrum Nassfeld.  

• 25: Für den Bereich Sandwirtparkplatz ist eine Erweiterung der bestehenden 
technischen Infrastruktureinrichtungen (Werkstatt Bergbahn, 
Nahwärmeversorgung) vorgesehen. Die Maßnahme dient der Verbesserung der 
örtlichen Infrastruktur und hat sich in die bestehende Siedlungs- und 
Verkehrsstruktur einzufügen.  

• 26: Für den Bereich Tröglbahn ist die Schaffung von Ersatzparkflächen vorgesehen, 
um entfallende Stellplatzkapazitäten an anderer Stelle auszugleichen (Ausbau 
Piste und Teilverlegung des Tröglparkplatzes auf die Nordseite der Schlanitzeralm-
Landesstraße L22a). Eine darüberhinausgehende Erweiterung der 
Gesamtkapazität ist nicht vorgesehen. Die Maßnahme dient der Verbesserung der 
örtlichen Infrastruktur und hat sich in die bestehende Siedlungs- und 
Verkehrsstruktur einzufügen. Keine weitere bauliche Entwicklung.  

• 27: Im Bereich des bestehenden Hotels Haus Kärnten und des bestehenden 
Almresorts Nassfeld Gartnerkofel ist eine Erweiterung vorgesehen. Voraussetzung 
ist eine positive Standortprüfung (Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen), 
eine einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf den 
Stand der touristischen Entwicklung und die bestehenden touristischen 



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See TEILRAUMBEZOGENE SIEDLUNGSLEITBILDER 

Raumschmiede ZT GmbH  127 

Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die Gewährleistung einer 
bodensparenden Bebauung. 

• 28: Nur für Tourismusinfrastruktur und Personal – Nutzungskonflikte sind zu 
vermeiden. 

• 29: Für den Bereich ist eine touristische Entwicklung vorgesehen. Geplant ist der 
Wiederaufbau des ehemaligen Hotels Plattner mit möglicher Erweiterung. 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Geologie, Forst, Naturschutz, 
Gefahrenzonen), eine einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der 
allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Besonders Bedacht zu 
nehmen ist auf den Stand der touristischen Entwicklung und die bestehenden 
touristischen Strukturen im Bereich Sonnenalpe Nassfeld und die Gewährleistung 
einer bodensparenden Bebauung. Widmungsvoraussetzung für eine Neuwidmung 
im Falle eines Beherbergungsgroßbetriebes: Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der 
voraussichtlichen Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung 
schlüssig nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 30: Symbolhaft für geplante bzw. diskutierte Anlagen (Bahnen und Lifte). 
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4.57 Sonnleiten 

Funktion:  Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 
Vorrangstandort – Sport- und Erholungsfunktion.  

Plan-Nr.: B5 und C5 

Mitte der 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts wurden Ferienwohnungen im Stile 
eines Bauerndorfs errichtet. Es entstanden ca. 50 Objekte mit einheitlicher 
Formensprache und zentraler Infrastruktur. Zusätzlich wurde ein Clubhotel (ehemals 
Robinson, nunmehr Aldiana) errichtet. Die Ortschaft ist also nicht gewachsen und hat 
rein touristische Funktion. Nach der benachbarten Sonnenalpe Nassfeld ist das 
Feriendorf Sonnleiten derjenige Ort in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See, in 
dem die bevölkerungsbezogene Bettendichte den weitaus höchsten Wert erzielt.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Bei allen raumbedeutsamen Bauvorhaben und Investorenprojekten mit 
touristischer Relevanz ist grundsätzlich der Touristische Masterplan der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) als Beurteilungsgrundlage 
heranzuziehen. 

• Grundvoraussetzung für die Realisierung weiterer baulicher Entwicklungen ist die 
rechtzeitige und bedarfsgerechte Sicherstellung der technischen Infrastruktur, 
insbesondere der ausreichenden Wasserversorgung, der geordneten 
Abwasserentsorgung, der Löschwasserversorgung, der Energieversorgung sowie 
der Anbindung an leistungsfähige leitungsgebundene Kommunikationsnetze (z.B. 
LWL). Die vorhandenen und geplanten Infrastruktureinrichtungen sind hinsichtlich 
ihrer Kapazität und Leistungsfähigkeit zu prüfen und erforderlichenfalls 
entsprechend auszubauen. 

• Darüber hinaus ist die bauliche Entwicklung an die Sicherstellung der 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge zu knüpfen. Hierzu zählen insbesondere 
adäquate gastronomische Angebote und Versorgungseinrichtungen, um eine dem 
Entwicklungsumfang entsprechende funktionale und touristische 
Versorgungsqualität zu gewährleisten. Eine einseitige Ausweitung der 
Beherbergungskapazitäten ohne gleichzeitige Sicherstellung ergänzender 
Versorgungs- und Aufenthaltsangebote ist zu vermeiden, um eine nachhaltige, 
strukturverträgliche und qualitätsvolle Gesamtentwicklung zu gewährleisten. 

• Der Hauptort von Sonnleiten soll in seiner aktuellen Grundstruktur erhalten 
bleiben, d.h. es sind nur geringfügige Arrondierungen möglich.  

• Prioritär Auffüllen des unbebauten Baulandes.  
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• Geringfügige Entwicklung bei den bestehenden Bergstationen/Liftstationen.  

• Schlanitzer Alm: Die Entwicklung ist auf eine touristische Nutzung beschränkt.  

• 15: Bereich für gewerblich-touristische Nutzung vorgesehen. Ersatzflächen für die 
ursprüngliche touristische Entwicklung bei Nr. 16. 

Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen), eine 
einheitliche Gesamtplanung und die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Zudem muss die Erschließung des Bereichs 
sichergestellt werden. Besonders Bedacht zu nehmen ist auf den Stand der 
touristischen Entwicklung und die bestehenden touristischen Strukturen im 
Bereich Sonnleiten und die Gewährleistung einer bodensparenden Bebauung. 
Widmungsvoraussetzung ist die Erwartung eines dauerhaft wirtschaftlichen 
Betriebs des Unternehmens aufgrund der Eigentümer- und der voraussichtlichen 
Betreiberverhältnisse, zudem muss die Art der Finanzierung schlüssig 
nachgewiesen werden (Vertragsraumordnung). 

• 16: Ursprünglich war eine gewerblich-touristische Entwicklung vorgesehen. 
Aufgrund der starken Hangbewegung sind die Grundstücke nicht bebaubar. Eine 
Baulandeignung ist daher nicht gegeben. Die beiden Aufschließungsgebiete sind 
rückzuwidmen. Als bauliche Entwicklung sind Ersatzflächen bei Nr. 15 
vorgesehen. 
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4.58 Süßenberg 

Funktion: Wohnsiedlungssplitter ohne Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: F3 

Süßenberg liegt auf einer kleinen Anhöhe südwestlich von Egg und hat ursprünglich aus 
einer Hofstelle bestanden. Östlich davon ist allerdings in den letzten Jahrzehnten ein 
kleiner Wohnsiedlungssplitter ohne Kern und ohne gewachsene Strukturen entstanden. 
Eine weitere Siedlungsentwicklung ist jedoch nicht vorgesehen, da dadurch die 
Siedlungslücke zwischen Egg und Mellach geschlossen werden würde.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Geringfügige Siedlungsentwicklung im Siedlungsansatz von Süßenberg. Dies gilt 
auch für die einzelstehenden Häuser östlich des Siedlungsansatzes.  

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle nur zur Errichtung von 
Objekten, die der Erhaltung der traditionellen landwirtschaftlichen 
Produktionsform dienen. 

• Schutz des Quellschutzgebietes.  
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4.59 Toschehof 

Funktion: Agrarisch geprägte Streusiedlung ohne Entwicklungsmöglichkeit.  

Plan-Nr.: F3 

Toschehof befindet sich zwischen Mellach und Götzing und besteht aus einer Hofstelle, 
d.h. einem isoliert gelegenen landwirtschaftlichen Betrieb. Dieser wird laut Statistik 
Austria nicht mehr bewirtschaftet, Toschehof hat keine Einwohner (Stand: 2024). 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor: 

• Zusätzliche Baulandwidmungen im Bereich der Hofstelle (evtl. Reaktivierung) nur 
zur Errichtung von Objekten, die der Erhaltung der traditionellen 
landwirtschaftlichen Produktionsform dienen. Ein Funktionswandel von 
Landwirtschaft in Wohnen ist aus raumplanerischer Sicht abzulehnen.  
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4.60 Tröpolach  
Funktion:  Vorrangstandort – Ortschaft/Subzentrum mit zentralörtlicher Teilfunktion. 

Vorrangstandort – gewerbliche Tourismusfunktion. 

Plan-Nr.: C3 und C4 

Tröpolach ist ein Tourismuszentrum mit agrarischen Wurzeln. Von der Grundstruktur her 
ist Tröpolach ein Straßendorf, das sich entlang der ost-west-gerichteten Ortsdurchfahrt 
entwickelt hat, mit der Kirche als eindeutigem Ortszentrum. In den fünfziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts setzte eine rege Bautätigkeit im Westen und im Osten der Ortschaft 
ein, wo Wohnobjekte entstanden. Mit dem Ausbau des Skibetriebes auf dem Nassfeld 
entwickelte sich auch der Tourismus im Ort: Entlang der Ortsdurchfahrt der 
Nassfeldstraße wurden Geschäfte sowie einige Hotels und Gasthöfe errichtet, die 
allerdings in ihrer Höhenentwicklung und Gestaltung dem Ortsbild angepasst waren. Die 
Ortschaft Tröpolach hat in den letzten Jahren eine massive Überformung erfahren. Mit 
dem Bau der Talstation der Millenniumbahn, der Errichtung der Pkw-Stellplätze für die 
Skifahrer und insbesondere mit den großmaßstäblichen Tourismusbetrieben (Cube, 
Hotel Carinzia, Jugendherberge) wurde das Ortsbild des Dorfes nachhaltig verändert. 
Durch die Talstation des Millenniumsexpress und die dazugehörenden Freiflächen wurde 
am Südrand der Ortschaft eine neue Formensprache gefunden, die mit der bestehenden 
Ortschaft nicht harmoniert. Die markanten Tourismusbauten dominieren auch aus der 
Ferne betrachtet die Ortssilhouette.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Bei allen raumbedeutsamen Bauvorhaben und Investorenprojekten mit 
touristischer Relevanz ist grundsätzlich der Touristische Masterplan der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (2024) als Beurteilungsgrundlage 
heranzuziehen. 

• Grundvoraussetzung für die Realisierung weiterer baulicher Entwicklungen ist die 
rechtzeitige und bedarfsgerechte Sicherstellung der technischen Infrastruktur, 
insbesondere der ausreichenden Wasserversorgung, der geordneten 
Abwasserentsorgung, der Löschwasserversorgung, der Energieversorgung sowie 
der Anbindung an leistungsfähige leitungsgebundene Kommunikationsnetze (z.B. 
LWL). Die vorhandenen und geplanten Infrastruktureinrichtungen sind hinsichtlich 
ihrer Kapazität und Leistungsfähigkeit zu prüfen und erforderlichenfalls 
entsprechend auszubauen. 
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• Darüber hinaus ist die bauliche Entwicklung an die Sicherstellung der 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge zu knüpfen. Hierzu zählen insbesondere 
adäquate gastronomische Angebote und Versorgungseinrichtungen, um eine dem 
Entwicklungsumfang entsprechende funktionale und touristische 
Versorgungsqualität zu gewährleisten. Eine einseitige Ausweitung der 
Beherbergungskapazitäten ohne gleichzeitige Sicherstellung ergänzender 
Versorgungs- und Aufenthaltsangebote ist zu vermeiden, um eine nachhaltige, 
strukturverträgliche und qualitätsvolle Gesamtentwicklung zu gewährleisten. 

• Die Erhaltung der Geschlossenheit des Erscheinungsbildes von Tröpolach ist die 
wesentliche raumordnerische Zielsetzung.  

• Die Entwicklung kann daher nur von innen nach außen erfolgen. Die maximalen 
Außengrenzen ergeben sich im Süden durch die Hangkante, im Westen und 
Norden durch die Gefahrenbereiche 

o Rote Zone Wildbach 

o Überflutungsbereich Gail 
o 220kV-Stromleitung 

• Die östliche Siedlungsgrenze für eine Wohnbebauung bildet die künftige 
Ortsumfahrung von Tröpolach, die in einem leichten Bogen den Ort umfährt. 
Östlich davon können jedoch noch Gewerbebauten errichtet werden.  

• Die weitere Entwicklung des Dorfes ist im jeweiligen Siedlungsanschluss unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Strukturen möglich (Vermeidung von 
Nutzungskonflikten). 

• Die Ortseinfahrten sind als solche baulich zu gestalten (Torsituation schaffen). 

• Im Umfeld der Friedhofsflächen ist ein angemessener Pufferbereich vorzusehen; 
dessen Breite ist auf das erforderliche Mindestmaß zu begrenzen. 

• Mit der touristischen Entwicklung stellt sich auch die Frage der Gestaltung des 
Ortszentrums:  

o Berücksichtigung der Bedürfnisse von Touristen nach einer Flaniermeile 
oder Après Ski. 

o Einkaufsmöglichkeiten, Nahversorgung. 
o Temporeduzierende Maßnahmen umsetzen.  

• Langfristig ist auch die Erschließung von Rattendorf zu überlegen. Sollte eine 2. 
Talbahn notwendig werden (Standort Rattendorf) wird auch in diesem Ort eine 
Dynamik spürbar werden. Die Anbindung an die Gailtal Straße (B 111) über Jenig 
ist problematisch, zumal die Anbindung Tröpolach bereits mit auch eine 
Nordumfahrung von Tröpolach (im Bereich der Hochspannungsleitungen) zu 
diskutieren.  
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• Westlich der Sportanlage an der Rattendorfer Straße ist Potenzial für weitere 
Sport- und Freizeiteinrichtungen.  

• Generell Waldrandbebauungen vermeiden.  

• Die Flächen außerhalb der Siedlungsgrenzen im Süden sollen rückgewidmet 
werden. 

• 6: Bereich ist für Wohnnutzung vorgesehen. Dabei müssen die allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: Verfügbarkeit der 
Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des Wohnbedarfs der 
Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), Sicherstellung der 
verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung des Entwicklungsbereiches 
(Parzellierungs-, Erschließungskonzepte bzw. Teilbebauungspläne). 
Voraussetzung ist eine positive Standortprüfung (Abklärung der 
Standortbedingungen Geologie, Forst, Naturschutz, Gefahrenzonen). Die 
bauliche Entwicklung hat dabei grundsätzlich von Innen nach Außen zu erfolgen. 

• 7: Erweiterung für gewerblich-touristische Betriebe auf Basis eines 
Teilbebauungsplans, unter Berücksichtigung einer hohen baulichen Dichte sowie 
unter besonderer Berücksichtigung des vorhandenen unterirdischen 
Entwässerungssystems. Die bauliche Entwicklung hat dabei aufbauend auf einem 
Erschließungs- und Verkehrskonzept zu erfolgen, wobei eine funktional und 
verkehrstechnisch verträgliche Verkehrslösung sicherzustellen ist. Zusätzliche, 
durch die bauliche Entwicklung induzierte Verkehrsströme dürfen zu keiner 
wesentlichen oder unverhältnismäßigen Verschlechterung der bestehenden 
Verkehrsabläufe, der Leistungsfähigkeit der Verkehrsinfrastruktur sowie der 
Verkehrs- und Aufenthaltsqualität im umliegenden Siedlungsbereich führen. 
Dabei ist insbesondere auf eine geordnete äußere und innere Erschließung, die 
Gewährleistung der Verkehrssicherheit sowie die Minimierung von 
Nutzungskonflikten mit angrenzenden Strukturen Bedacht zu nehmen. Eine 
Verschlechterung der bestehenden Abflussverhältnisse muss ausgeschlossen 
werden. 

• 8: Für den Bereich ist eine mögliche Erweiterung der bestehenden Talstation 
vorgesehen. Die Maßnahme soll zur Verbesserung der infrastrukturellen und 
touristischen Erschließung beitragen. Voraussetzung ist eine positive 
Standortprüfung und die Einhaltung der allgemeinen siedlungsplanerischen 
Zielsetzungen sowie der Nachweis einer tragfähigen und leistungsfähigen 
Verkehrslösung (Gesamtkonzept). 

• 9: Für den gegenständlichen Bereich (derzeit als Parkplatz genutzt) ist eine 
touristische Entwicklung vorgesehen. Eine schrittweise Umsetzung kann jedoch 
ausschließlich nur unter der Voraussetzung eines entsprechenden 
Gesamtkonzeptes (Masterplan) erfolgen (keine Verschlechterung der 
Verkehrssituation). Der durch die Überbauung entfallende Stellplatzbestand 
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sowie der zusätzliche Bedarf ist in qualitativer und quantitativer Hinsicht 
auszugleichen, wobei im Sinne einer Boden- und flächensparenden Entwicklung 
insbesondere eine Verlagerung von ebenerdigen (horizontalen) Parkierungen in 
bauliche, mehrgeschossige (vertikale) Lösungen vorzusehen ist. Voraussetzung 
für die Entwicklung ist eine positive Standortprüfung, die Erstellung einer 
einheitlichen Gesamtplanung sowie die Einhaltung der allgemeinen 
siedlungsplanerischen Zielsetzungen. Dabei ist dem Grundsatz 
„Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ Rechnung zu tragen und eine 
Entwicklung von innen nach außen sicherzustellen. Besonders Bedacht zu 
nehmen ist auf den Stand der touristischen Entwicklung sowie auf die 
bestehenden touristischen Strukturen im Bereich Tröpolach und auf die 
Gewährleistung einer bodensparenden, strukturell verträglichen Bebauung. 
Widmungsvoraussetzung ist die nachvollziehbare Erwartung eines dauerhaft 
wirtschaftlichen Betriebs des Unternehmens auf Grundlage klarer Eigentümer- 
und voraussichtlicher Betreiberverhältnisse. Zudem ist die Art und Sicherstellung 
der Finanzierung schlüssig darzulegen, insbesondere im Rahmen der Instrumente 
der Vertragsraumordnung. 

• 10: Bereich für Erweiterung der dörflichen Entwicklung. Dabei müssen die 
allgemeinen siedlungsplanerischen Zielsetzungen eingehalten werden: 
Verfügbarkeit der Flächen, sozial verträglicher Grundpreis zur Deckung des 
Wohnbedarfs der Wohnbevölkerung (Vertragsraumordnung, Baulandmodell), 
Sicherstellung der verkehrsmäßigen (inneren) Erschließung Voraussetzung ist eine 
positive Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen). Die Fläche liegt in unmittelbarer Nähe zur 
Aufbahrungshalle – Nutzungskonflikte sind zu vermeiden. Im Hinblick auf das 
Orts- und Landschaftsbild ist der Ensembleschutz entsprechend zu 
berücksichtigen (Maßstab, Gestaltung, Materialität). 

• 11: Geplante Umfahrungsstraße Tröpolach.  

• 12: Erweiterung der dörflichen Entwicklung ausschließlich für das 
Bestandsgebäude. Dabei müssen die allgemeinen siedlungsplanerischen 
Zielsetzungen eingehalten werden. Voraussetzung ist eine positive 
Standortprüfung (Abklärung der Standortbedingungen Geologie, Forst, 
Naturschutz, Gefahrenzonen). 
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4.61 Untermöschach 

Funktion: Ursprünglich agrarisch geprägter Weiler mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: E3 

Untermöschach ist ein agrarisch geprägter Weiler, zwischen dessen landwirtschaftlichen 
Betrieben sich einige Wohnhäuser angesiedelt haben. Trotzdem sind die Außengrenzen 
recht kompakt, eine Zersiedelung hat noch nicht stattgefunden. Das charakteristische 
Merkmal des Ortes ist allerdings die Landesstraße B 87 Weißensee Straße, die den Ort 
regelrecht zerschneidet. Diese Straße bringt viel Durchzugsverkehr, da sie die Verbindung 
ins obere Drautal darstellt. Aufgrund dieses Umstandes ist eine geschlossene dörfliche 
Struktur fast nicht möglich, da die Straße wie eine Zäsur wirkt. Entlang der Straße 
Richtung Obermöschach sind Zersiedlungstendenzen sichtbar. Aufgrund der 
Flächenwidmung wird diese Tendenz durch weitere Bebauung entlang der B 87 in Zukunft 
verstärkt werden. Umso wichtiger wird es sein, die siedlungstrennenden Grünkorridore zu 
erhalten, um eine fortschreitende Straßendorfentwicklung zu vermeiden. 

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Untermöschach soll in seiner geschlossenen Grundstruktur erhalten bleiben. 
Nach Norden ist eine Zäsur des Siedlungsbandes Richtung Obermöschach in 
Form eines Grünkorridors weiterhin zu erhalten. 

• Eine Bebauung direkt an die B 87 sollte vermieden werden; zumindest ein Puffer 
zur Straße hin sollte eingehalten werden. 

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Untermöschach und Hermagor, um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu vermeiden.  
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4.62 Untervellach 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

Plan-Nr.: F3 

Untervellach ist eine zerstreute Siedlung, denn im Osten und Westen befinden sich einige 
Siedlungssplitter oder Einzelbebauungen. Unter anderem gibt es aufgrund der Nähe zum 
Pressegger See im Süden einen Siedlungssplitter mit einigen Freizeitwohnsitzen. Der 
ursprüngliche Ort jedoch hat einen geschlossenen und von der Landwirtschaft geprägten 
Charakter, der erhalten bleiben soll.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Erhalten des geschlossenen Charakters der Ortschaft. 

• Kein Zusammenwachsen mit den Siedlungssplittern im Osten und Westen.  

• Gestaltung des Ortszentrums. 

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Untervellach und Braunitzen um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu vermeiden. 

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Untervellach und Eggforst, um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu vermeiden.  

• Der breite Grünkorridor zwischen Untervellach und Presseggersee soll erhalten 
bleiben, um einerseits ein Zusammenwachsen der Ortschaften zu verhindern und 
andererseits eine Freifläche inmitten der bänderartigen Bebauung zu schaffen. 

• Der Grünkorridor zwischen dem eigentlichen Ort und dem Siedlungsansatz gleich 
südlich der B 111 soll erhalten bleiben.  
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4.63 Watschig 

Funktion: Ortschaft mit bedingter Entwicklungsfähigkeit – dörfliche Mischfunktion. 

Plan-Nr.: D3 und C3 

Watschig ist ein gewachsenes Dorf mit stark landwirtschaftlichen Wurzeln, die aufgrund 
der bewirtschafteten landwirtschaftlichen Betriebe den Ort immer noch stark prägen. Der 
alte Ortskern präsentiert sich als schönes gewachsenes Dorf. Den Ursprung bildeten 
landwirtschaftliche Betriebe, zwischen denen Einfamilienhäuser gebaut wurden. Die 
Ausrichtung und Anordnung der Einfamilienhausbebauung ist dabei organisch 
geschehen. Im Süden gibt es jedoch starke Zersiedlungstendenzen. Die Wohnbebauung 
ist sehr locker angeordnet. Bei einer Bauentwicklung sollten zur Stärkung des Ortsinneren 
zuerst die Freiflächen im Inneren des Ortes aufgefüllt werden.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Die Ortschaft soll in ihrer Grundstruktur und Geschlossenheit erhalten bleiben. 
Freihaltung eines Freiraumes rund um den Friedhof.  

Erhaltung der Geschlossenheit des bäuerlichen Ortszentrums. Eine 
Bauentwicklung sollte immer von innen nach außen, d.h. vom Ortskern ausgehend 
stattfinden.  

• Beachtung der Überflutungsgebiete/Gefahrenzonen. 

• Schutz des Naturdenkmals.  

• 32: Rücksichtnahme auf Binnenentwässerung Watschig.  
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4.64 Wittenig 

Funktion: Ursprünglich agrarisch geprägter Weiler mit geringer Entwicklungsfähigkeit. 

Plan-Nr.: G3 

Das kleine Straßendorf Wittenig besteht aus landwirtschaftlichen Höfen und 
Wohngebäuden. Ursprünglich war Wittenig – wie die meisten Orte – ein agrarisch 
geprägter Weiler. Dies ist der östliche Teil des Ortes teilweise immer noch. In neuerer Zeit 
kam im Anschluss westlich daran und entlang der L 25 Egger Straße ein sehr locker 
bebauter Wohnsiedlungsbereich hinzu. Aufgrund dieser Entwicklung wandelte sich der 
Weiler zu einer Siedlung im Straßendorfcharakter. Aufgrund der lockeren Bebauung und 
der Trennung zwischen landwirtschaftlicher Funktion und neuen Einfamilienhäuser ist 
weder von einem gewachsenen Ort noch von einer geschlossenen und kompakten 
Bebauung zu sprechen – lediglich der östliche ursprüngliche Ortsteil weist eine gewisse 
Verdichtung auf.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Wittenig hat sich entlang von zwei Straßen entwickelt. Um den 
Straßendorfcharakter abzumildern und eine kompaktere Siedlungsgrenze zu 
erreichen, ist eine Erweiterung südlich der West-Ost-Achse möglich (jedoch nicht 
entlang der Straße Richtung Görtschach).  

• Eine kompakte Siedlungsaußengrenze muss Priorität haben.  

• Einführung von Zäsuren im langgestreckten Straßendorf.  

• Keine Siedlungsentwicklung um das einzelstehende Haus knapp nördlich von 
Wittenig.  

• Keine bzw. nur sehr geringfügige Ausweitung des Siedlungssplitters westlich der 
L 25. 

• Erhaltung des Grünkorridors zwischen Görtschach und Förolach Süd um ein 
Zusammenwachsen der Ortschaften zu vermeiden.  

• Prioritär Auffüllen des noch unbebauten Baulandes im Ort.  
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4.65 Almdörfer Egger Alm, Dellacher Alm, Latschacher Alm und 
Poludniger Alm 

Funktion: Hüttendorf. 

Plan-Nr.: E4, E5 und F5 

Die Hüttendörfer der Egger Alm, Poludniger Alm, Latschacher Alm und Dellacher Alm sind 
Almdörfer. Diese Funktion haben die Gebäude teilweise immer noch; teilweise werden 
die Almhütten jedoch heute als Freizeitwohnsitze verwendet bzw. werden ganz selten an 
Gäste vermietet. Aufgrund der Tatsache, dass auch neuere Hütten ausschließlich im 
traditionellen Stil gebaut wurden, haben die Almdörfer bis heute ihren ursprünglichen 
landwirtschaftlichen Charakter erhalten können, auch wenn die Nutzung aktuell eher 
touristischer als landwirtschaftlicher Natur ist.  

 

Zielsetzungen 

Das vorliegende örtliche Entwicklungskonzept sieht für die Siedlungsentwicklung 
Folgendes vor:  

• Bestandssicherung, nur kleinräumige Arrondierungen auf Poludniger Alm und 
Latschacher Alm möglich 

• Geringfügige Arrondierung auf der Egger Alm möglich.  

• Keine Siedlungserweiterung bei den Forstarbeiterunterkünften (FAU) sowie beim 
Objekt „Zimmermann“ westlich der Egger Alm.  

• 59: Bestandssicherung, nur kleinräumige Arrondierungen möglich. 
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